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Die Entſcheidungswoche in Paris
Endſpurt vor den Oſterfeiertagen.

Dieſe Woche wird über Sein oder Nichtſein der
Pariſer Konferenz entſcheiden. Die Dinge o nan
bereits ſo weit gediehen, daß mit einer Entſcheidung
gerechnet werden muß. Wie dieſe Entſcheidung aber
ausfallen wird, ob es zu einer vorläufigen, end
e oder ob es überhaupt zu keiner Einigung

men wird, das kann heute e niemand ſagen.
Feſt ſteht nur, daß Ende der Woche die Oſterfeier

beginnen und damit die Oſterferien der
Konferenzteilnehmer. Man weiß, daß Herr Young
mit ſeiner Luxusjacht ſich auf den blauen Fluten des
Mittelmeers von den Anſtrengungen Und Auf
regungen dieſer ſiebenwöchigen Verhandlungen zu
erholen gedenkt. Man weiß aber auch ebenſogut,

daß er nicht gerne in die Ferien geht, vhne irgend
etwas Praktiſches erzielt zu haben. Die vielen Ver
ſuchsballone, die in den letzten Tagen losgelaſſen
wurden, denten auch darauf hin, daß man nun end
lich an das Kernproblem, die Höhe der deutſchen
Leiſtungen, herangekommen iſt. Dieſen Verſuchs
ballonen liegt ſicherlich kein großer Wahrheitskern
zugrunde. Sie ſollen lediglich dazu dienen, die Welt
an gewiſſe Summen zu gewöhnen, Summen, die
immer wieder in die Gehirne hineingehämmert
werden, bis ſie ſchließlich wie etwas Selbſtverſtänd
liches hingenommen werden. Bezeichnend für ſie iſt
ur, daß die von franzöſiſcher Seite ſtammenden

Meldungen über. Summen immer um mehrere
hundert Millionen höher liegen als die engliſchen.
Amerika ſchweigt ſich, wie immer, aus, wenn auch
die Angaben über die vorgeſchlagenen deutſchen

Jahresleiſtungen immer zuerſt in amerikaniſchen
Blättern auftkauchen. Zuletzt wurde mit Beſtimmt
Heit die Summe von 1750 Millionen genannt. Das
iſt keine neue Zahl, ſie tauchte ſchon des öfteren auf.

Wie wenig ſubſtantiiert aber ſolche unbegreif
enerregenden Meldungen ſind, be

r

it der rein
ſidenten

Man kämpft um die Dauer der Zahlung, man
kämpft um ihre Höhe. Die Alliierten zahlen an die
Vereinigten Staaten in langſam anſteigender Pro
e 62 Jahre lang Beträge, die von 800 Mil
lionen auf 1550 anſteigen. Dazu kommt bekanntlich
die Zuſatzzahlung, die Frankreich für die Schäden
des Welkkriegs verlangt. Für Deutſchland kommt
es vor allem darauf an, für die nächſten Jahre eine
wadikale Entlaſtung zu erlangen. Es wäre nur
billig, wenn Deutſchland dieſelben Vergünſtigungen
erhält, die in dem Zahlungsplan der Schulden

tilgung an Amerika für die Alliierten vorgeſehenſind. Erſt im Jahre 1835 ſteigt die jährliche Schuld

ſumme der Alliierten von 800 auf 1800 Millionen,
erſt 1940 auf 1400 Millionen, um dann in noch lang
ſagmerer Progreſſion die Höchſtſüumme von 1550 Mil
lionen Mark zu erreichen. Es kann Lein Zweifel
darüber beſtehen, daß hinter den geſchloſſenen Türen
der Pariſer Konferenzzimmer bereits ernſthafte An
gebote umſtritten wurden, daß aber keines geeignet
war, die Unterſchrift Deutſchlands zu tragen. Nach
wie vor ſind die Franzoſen und Belgier das größte
Hindernis für eine befriedigende Löſung. Jhre
übermäßigen Forderungen haben dazu geführt, daß
auch Jtalien ſeine Anſprüche erhöht hat Auch hat
Belgien wieder ſeine alten Entſchädigungsanſprüche
für die während der Beſatzungszeit ausgegebenen
Noten geltend gemacht. Deutſchland hat bekanntlich
überzeuende Rechtsgründe gegen dieſe Anſprüche
Dieſe Woche wird die Entſcheidung darüber bringen,
ob Einſicht oder Unvernunft Sieger bleiben werden.

Kündigung des Lohnabtommens

im Ruhrbergbau
Bochum, 25. April. (TU.) Am Sonntag fand

hier eine Ruhrbezirkskonferenz des Alten Bergarbeiter
verbandes ſtatt. Jn einer Entſchließung wurde der
Verband beauftragt, das Lohnabkommen im Ruhrberg-
bau bis zum Mai 1929 zu kündigen. Die Bezirks
leitung des Verbandes im Ruhrrevier wurde aufge
forderk, gemeinſam mit den anderen am Tarifvertrag
beteiligten Bergarbeiterverbänden die Kündigung zu
vollziehen und ſich für den Abſchluß eines neuen ver
beſſerten Lohntarifes einzuſetzen. Die Entlohnung der
Ruhrbergleute wurde von dem Verbands berichterſtatter
als ſchlecht hingeſtellt.

Eine neue Lohnerhöhung ſei für den Bergbau durch
aus tragbar; denn die ſetzte im Jahre 1928 einge
tretene Lohnerhöhung im Bergbau habe dieſem keine
beſondere Belaſtung gebracht, da die Steigerung des
Lohnes ſich nur auf einen Pfennig belaufen habe. Dem
gegenüber habe aber die Förderleiſtung im Ruhrberg
bau für den Mann und die Schicht eine Steigerung

von ſiebzig Kilo erfahren. Hierzu komme noch die
letzte Kohlenpreiserhöhung. Jn den Berliner Ver

handlungen über die Denkſchrift des Bergbauvereins
hätten die Bergwerksbeſitzer Angaben über Erlös und
Selbſtkoſten verweigert

Auch in einer Konferenz des Gewerkvereins chriſt
licher Bergarbeiter Deutſchlands in Eſſen ergab ſich
die einheitliche Stellungnahme, die Lohnordnüng für

den Ruührbergbau zum nächſtmöglichen Termin wegen
zunehmender Teuerung zu kündigen

„Graf Zepp

März
e e

An Mitternacht geſtartet
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt um

Noch im letzten Augenblick ſchien es, als ob die
Fahrt verſchoben werden müſſe. Kurz vor 23 Uhr
rief Dr. Eckener die Paſſagiere zuſammen und teilte
ihnen mit, daß die widrigen Winde anhielten. Die
Fahrgäſte ſollten ſich vorläufig ruhig niederlegen und
verſuchen, zu ſchlafen. Doch ſei nicht jede Hoffnung
aufgegeben, daß der Wind bis gegen 2 Uhr früh nach
laſſe und doch erlaube, das Luftſchiff aus der Halle
herauszubringen. Jn dieſem Falle würde doch der
Flug nach Frankreich verſucht werden. Dauert es
jedoch länger als bis 2 Uhr, ſo ſei ein Tag verloren,
weil dann das Verbot der franzöſiſchen Regierung
wieder in Kraft trete. Wenige Minuten ſpäter ſchon
ließ Dr. Eckener die Paſſagiere bitten, doch nicht ſchlafen
zu gehen. Es ſei Hoffnung vorhanden, das Luftſchiff
pünktlich herauszubringen. Tatſächlich wurde der
„Graf Zeppelin“ um 23.30 Uhr aus der Halle gezogen.

„Graf Zeppelin“ hat rieſige Mengen Luftpoſt an
Bord genommen. Es ſind

8600 Briefe und 7600 Poſtkarten, die für
insgeſammt 24 000 Mark Porko dem „Zeppelin“

anverkraut haben.

Ein Viertel davon gehört der Poſtverwaltung, drei
Viertel fallen dem Zeppelinfonds zu. Der Poſtſtempel
des „Graf Zeppelin welcher den Wert ſämtlicher dieſer
Sendungen ausmacht, weiſt ein Luftſchiff auf, das über
die Pyramiden fliegt. Dieſer Stempel wurde gemacht,
ohne zu ahnen, daß England den Flug über das Land
der Pyramiden verbieten würde. Die meiſten Sen-
dungen ſind nach Paläſtina und Agypten adreſſiert,
aber auffallend viel gehen nach dem Balkan; viele nach
Amerika und ſelbſt nach Berlin und Düſſeldorf werden
dem Zeppelin Luftpoſthriefe anvertraut, obwohl

wenigſtens dieſe Briefe auf dem geröhnlichen Wege
ſchneller ans Ziel kommen würden.
nün ſelbſt Poſtſtation.

Der Geſamtweg der Fahrt
wird nach Dr. Eckeners Außerung etwa 8000 Kilometer
betragen Zunächſt wird das Luftſchiff den Weg nach
Baſel nehmen und durch das Rhönetal den Jura ent

Das Lufſſchiff iſt

Friedrichshafen, 25. März.
0.51 zu ſeiner Orientfahrt geſtartet.
beſtimmen, obwohl die Wetterlage ſehr befriedigend
iſt. Dr. Eckener ſagt aber,

ein Luftſchiff ſei kein Dampfer, und bei einer Ver
gnügungsreiſe zudem ſei die Route gleichgültig.

Eine Zwiſchenlandung iſt nicht vorgeſehen. Die Rück
reiſe wird Donnerstäg abend oder Freitag früh er
folgen.

Der enkdecktke blinde Paſſagier.
In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag wurde

kurz vor Mitternacht in der Nähe des Eingangs der
Luftſchiffhalle ein junger Mann entdeckt, der ſich dort
herumtrieb, um ſich in die Halle einzuſchleichen. Die
Polizei brachte den Eindringling zur Wache. Es
handelt ſich um den 20jährigen Kellner Friedrich Herzog
aus dem Salzburger Gebiet, der vor acht Tagen ſeine
Stellung in Hannover aufgegeben hatte und nach
Friedrichshafen gekommen war, um die Orientfahrt des
„Graf Zeppelin als blinder Paſſagier mitzumachen.
Er gab bei ſeiner Vernehmung an, er wolle Flugzeug

führer werden und ſuche ſchon ſeit langem nach der
Möglichkeit, die Mittel für eine Ausbildung zum Piloten
aufzubringen. Er glaubte, nur durch eine „außer-
ordentliche Tat“ die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken
und ſo ſeinen Lieblingswunſch erfüllen zu können.
Herzog wurde wieder auf freien Fuß geſetzt, da der
Luftſchiffbau Zeppelin bisher keinen Strafantrag wegen
e Eindringens in fremdes Eigentüm ge
ſtellt hat.

„Graf Zeppelin über Frankreich.
Baſel. (TU) Am Montag morgen um 2 Uhr

wurden die Einwohner Baſels durch ſtarkes Motoren
geräuſch aus dem Schlafe geweckt. Es war der „Graf
Zeppelin auf ſeiner Fahrt nach dem Orient. Das

ne e dte e in n ehe au t eUm 212 Uhr würde die franzöſiſch- ſchweizeriſche Grenzee ehe ehe h
auf Rom.

Friedrichshafen. (TU) Das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ befand ſich um 12.30 Uhr über der Jnſel
Korſika und wird zwiſchen drei und vier Uhr nach

lang fahren. Genau läßt ſich die Route nicht voraus mittags über Rom ſein.

Der Weg des Luftſchiffes
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àGegen das Treiben ta

Verſammlungsfreiheit, wie das Recht der freien
Meinungsäußerung werden in fortſchreitendem Maße
unter völliger Verkennung ihrer Bedeutung und ihres
Zweckes mißbraucht Ausſchreitungen bedauer-
lichſter Art, die ſogar Menſchenleben gefordert oder ge
fährdet haben und in Verbindung damit verſteckte oder
gar offene, zum Teil planmäßig vorbereitete, techniſch
örganiſierte Auflehnung gegen die Polizei, bei der Be
amte erheblich zu Schaden gekommen ſind, ſind gerade
in letzter Zeit eine häufige Erſcheinung. Auch vor
Denkmalsbeſchädigungen und antiſemitiſchen Friedhofs
ſchändungen iſt man nicht zurückgeſchreckt. Parlamen
tariſche Anträge, Große und Kleine Anfragen von allen
Seiten im Landtage, wie auch weite Kreiſe der Offent-
lichkeit verlangen von mir dringend Abhilfe und fordern
mit Recht vorbeugende Maßnahmen.

Ich habe wiederholt Anlaß genommen, vor einer
Fortſetzung dieſes Treibens, das mit Politik und poli
tiſchem Kampfe njchts mehr zu tun hat, zu warnen.
Zuletzt habe ich am 1. März 1929 im Landtage die

Organiſationen

Aufruf des preußiſchen Jnnenminiſters an die politiſchen
Parteien und Gruppen

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ver
breitet nachſtehenden Aufruf des preußiſchen
Miniſters des Jnnern Grzeſinſki,

Die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Vereins und

aus dieſen Vorfällen erkennbare Unduldſamkeit ge
geißelt und an die Führer der verſchiedenen politiſchen
Richtungen und Parteien die dringende Mahnung ge
richtet, auf ihre Anhänger in mäßigendem Sinne nach
drücklich Einfluß auszuüben. Meine Warnungen und
Hinweiſe haben bisher bedauerlicherweiſe nicht überall
die notwendige Wirkung gehabt. Jch wiederhole daher
heute noch einmal ſehr ernſtlich meine

Mahnung
an alle politiſchen Organiſationen,

Bünde und die Führer der ihnen naheſtehenden poli
tiſchen Parteien und erſuche auch die in Frage kom
mende Preſſe dringend, durch Abkehr von dem gerade
in der letzten vielfach wieder beobachteten verhetzenven
und die auch von ihnen für erforderlich gehaltene
Autorität des Staates untergrabenden Ton auch ihrer
ſeits zu einer Befriedigung des öffentlichen Lebens bei
zutragen, ſo daß politiſche Meinungsverſchiedenheiten
wieder in vernünftigen Formen ausgetragen werden
und Andersdenkende von ihren politiſchen Gegnern un
beläſtigt bleiben.

Wenn dieſer letzie Verſuch, die poliliſche Bekäli
gung der Staglsbürger im Rahmen der Geſetze gegen

nochmalige örtliche irnu i
üsſchreitungen zuſchulden kommen laſſen, imUm Mittag über Korſika mit Richtung

unterwegs

55. Jahrgang

jede Beeinkrächtigung zu ſchützen und die Aus
arkungen des politiſchen Kampfes durch Anwendung
gewaltſamer Mittel zu unkerdrücken, ungehörk ver
hallen ſollte, werde ich zum Beſten der friedlichen
ünd friedliebenden Bevölkerung gegen die radikalen
Organiſationen mit allen mir zu Gebote ſtehenden
Mitteln rückſichtslos einſchreiten. Dabei würde ich
auch vor der Auflöſung ſolcher Verbände und
Vereinigungen nicht zurückſchrecken, die gleichzeitig
die Form politiſcher Parkeien haben.
verwalkungen in Preußen habe ich mit Erlaß vom
heutigen Tage mit entſprechenden ſtrikken An
weiſungen verſehen.

Jm Anſchluß an den Aufruf des preußiſchen
Miniſters des Jnnern an die Parteien und Gruppen
hat Miniſter Grzeſinſki folgenden Erlaß an die Polizei
behörden gerichtet:

„Unker Hinweis auf dieſen Aufruf erſuche ich die
nachgeordneken Behörden, auch von ſich aus alle
Maßnahmen zu kreffen, die geeignet ſind, dem in
letzter Zeit beobachteken Treiben der radikalen Orga
niſakionen wirkſam enkgegenzutreken.

Organiſakionen, die ungeachkek meiner Warnung
ihr gefährliches Treiben forkſetzen und dadurch zu
erkennen geben, daß ſie die Herbeiführung von
Friedensbrüchen geradezu bezwecken, ſind, ſoweit
nicht noch andere geſehzliche Beſtimmungen in Frage
kommen, gemäß S 2 des Reichsvereinsgeſetzes auf
zulöſen; gegen Verſuche, ſich weiter zu bekätigen,
iſt nachdrücklich einzuſchreiten. Sffenkliche Verſamm
lungen unker freiem Himmel und Umzüge, die eine
unmittelbare Gefahr für die öffenkliche Sicherheit
darſtellen, ſind vorbeugend polizeilich zu verbieken
und zu verhindern. Verſammlungen in geſchloſſenen
Räumen, deren unfriedlicher Charakter von vorn
herein feſtſteht, ſind gleichfalls vorbeugend zu ver
bieken; Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen, die
nach Beginn einen unfriedlichen Charakter annehmen.
ſind polizeilich agufzulöſen.“
Im übrigen verweiſt der Miniſter auf ſeine früheren

einſchlägigen Runderlaſſe mit der Maßgabe, daß ei
Verwarnung von Organiſatione

ie ſi
Hinblick auf ſeinen obigen Aufruf nicht mehr in Er
wägung zu ziehen iſt.

Starke Wahlbeteiligung in Italien
Das „Ja* oder „Nein“ des ikalieniſchen Wählers.
Der Sonntag war für Italien Wahltag. Nach

den vorliegenden Meldungen hat ſich die Volks
abſtimmung überall ohne Zwiſchenfall abgeſpielt.

Stimmergebnis ſind keine Zweifel vorhanden. Die
überwältigende Mehrheit ſtimmte mit „Ja“. Abgeſehen
von den zahlreichen Aufrufen merkte man in Rom nur
vor den Stimmlokalen, daß etwas Außergewöhnliches
im Gange iſt. Das Zeichen der Verſöhnung zwiſchen
Kirche und Staat war die rege Stimmbeteiligung der
Geiſtlichkeit. Zur Feſtſtellung des Stimmergebniſſes
iſt eine beſondere Telephonorganiſation geſchaffen wor
den, über die die Provinzen ihre Ergebniſſe in gewiſſen
Abſtänden nach Rom ſenden. Es wird mit der Mög-
lichkeit gerechnet, daß Muſſolini auf Grund der Ab
ſtimmung einige Sondergeſetze aufheben oder mildern
wird.

Jn den Abendſtunden hat bereits die Zuſammen
ſtellung der Stimmergebniſſe der Volksabſtimmung in
Jtalien begonnen, doch liegen bisher noch nicht ge
nügend Zahlen vor, die ein einigermaßen vollſtändiges
Bild geben. Jn den meiſten Orten war eine Wahl
beteiligung bis zu 100 Prozent. Jn mehreren Städten
iſt die Geiſtlichkeit geſchloſſen in das Wahllokal gezogen.
So hat z. B. der Biſchon von Nola ſein Stimmrecht in
Begleitung aller Kapitelherren und des geſamten
Klerus ausgeübt.

Die Wahlen zur italieniſchen Kammer ſehen vor,
daß die wahlberechtigte italieniſche Bevölkerung ledig
lich eine Liſte mit 400 Kandidaten, die von den ver
ſchiedenen hierzu beſtimmten Körperſchaften in Vor
ſchlag gebracht und ſchließlich vom großen Faſziſtenrat
gutgeheißen war, in ihrer Geſamtheit anzunehmen oder
abzulehnen hat. Die Wahlzettel enthalten daher weiter
nichts als die Worte Ja oder Nein. Sollte dieſe Liſte,
was kaum anzunehmen iſt, abgelehnt werden, ſo iſt
der Wählerſchaft innerhalb der nächſten 45 Tage ein
neuer Wahlvorſchlag vorzulegen.
Wahl, deren Reſultat erſt in einigen Tagen bekannt
werden wird, nur um die Genehmigung oder Ab
lehnung einer einzigen Liſte handelt, fiel alle Wahl
propaganda, wie ſie in anderen Ländern üblich
iſt, fort. Das einzige Wahlplakat, das angeklebt war,
war die von der Regierung herausgegebene Liſte, die
die Namen der 400 Kandidaten enthielt.

Am Wahltage wurde auch der zehnte Jahrestag der
faſziſtiſchen Verbände in ganz Italien feſtlich begangen.

Anklare Lage in Mexiko
Bevorſtehende Jnkervenkion der

Vereinigten Stagten?
Mexiko, 25. März. Obwohl ſich das Gerüchr,

daß der amerikaniſche Konſul in Mazaklan während
der dorkigen Kämpfe gekölet worden ſei, nicht beſtätigt
hat, ergeht man ſich hier doch in Vermukungen darüber
ob die Vereinigten Staaten beabſichtigen, in Mazatlan
zum Schutz der dort lebenden Ausländer einzugreifen
Hier vorliegenden Nachrichten zufolge iſt der amerika
niſche Zerſtörer „Robert Smith“ von San Diego nach
einem unbekannten Beſtimmungsork in See gegangen.
Drei weikere Ferſtörer und ein Aufklärungskreuzer
werden San Diego heule verlaſſen.

Die Polizei

Die
Stimmbeteiligung war außerordentlich hoch. über das

Da es ſich bei dieſer
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Hoover am Werke
Amerikaniſcher Handelsattachs in Europa. Fritz
Opel und Mr. Sloan. Hovvers erſte perſönliche

Eingriffe.
Seit letzten Freitag tagen in Wien die Handels

attaches der amerikaniſchen Botſchaften aus allen
Ländern Europas Aus Waſhington iſt Dr. Julius
Klein, der Direktor des Bureaus des Auswärtigen
Amtes, des Handels miniſteriums und des Außen-
handelsamtes herübergekommen. Die Konferenz wird
ſechs Tage dauern und iſt ſtreng vertraulich. Dennoch
iſt bekanntgeworden, daß Dr. Klein den Auftrag hat,die Handelsattaches im Auftrage des neuen Hraſt
denten mit neuen Jnſtruktionen zu verſehen, die dem
Charakter des amerikaniſchen Außenhandels ent
ſprechen und ſeinen Zielen in Europa noch beſſer als
bisher gerecht werden.

Dabei iſt zu beachten, daß der Außenhandel der
Vereinigten Staaten Nordamerikas nach Auſtralien
in der Zeit von 1921 bis 1928 von 11 Prozent auf
22 Prozent der geſamten auſtraliſchen Einfuhr ge
ſtiegen iſt. Jn der u Zeit wurde die ame
rikaniſche Einfuhr nach Deutſchland ſogar verdrei-
facht! Jn Amerika ſelbſt ſteigt fortgeſetzt das Jnter-
h der Wirtſchaft am Außenhandel. Das beweiſt
ſchon ein Beleg Jm Jahre 1921 liefen beim Handels
amt der Vereinigten Staaten täglich etwa 700 Anfragen ein. Dieſe Zahl hat ſich, wie jetzt Dr. Klein
verſtchert, ſo geſteigert, daß gegenwärtig täglich etwa
11000 Anfragen einlaufen. Die Vereinigten Staaten
Nordamerikas werden in dem Beſtreben, ihren Handel
auszudehnen, mit den europäiſchen Firmen zuſammen
arbeiten und dabei ihre Intereſſen etwa ſo vertreten,
wie dies in den de Transaktionen der General
Motors Company geſchehen iſt.

Arbeiten ſo die Pioniere des neuen Präſidenten
Hoover in Europa ſchon ſehr energiſch, ſo hat er
n im Weißen Hauſe zu Waſhington die Zügel
traffer gefaßt. Getreu dem alten Herkommen wurde
am letzten Freitag allen Beamten von Rang und Be
deutung mitgeteilt, daß ſie ihre Kündigung einzu
reichen hätten. Mag auch der größte Teil in ihrem
Amte verbleiben, ſo iſt doch nicht daran zu zweifeln,
daß alle unbrauchbaren Elemente, ſelbſt die „Blen
der“, aus ihren Stellungen verſchwinden werden.
Dies gilt bis herunter zu den Sektionschefs und den
der vorert Sodann ordnete der r an,
daß vorerſt kein Regierungsland mehr verpachtet
werden darf und daß das Schatzamt auch Steuer
ſtundungen über 20 000 Dollar gewähren kann. Letz
tere Maßnahme konnte von dem Kabinett der Dollar

millionäre wohl erwartet werden. Von der amerika
e wird ſie ganz allgemein lebhaft
egrü

Viel ſchwieriger ſind die ezur Durchführung der vollkommenen Trockenlegung
Amerikas, wie ſie die Mehrheit der ſiegreichen ame
rikaniſchen Republikaner wünſcht und wie ſie Herbert
Hoover vor ſeiner Wahl verſprochen hat. Zur Vor
bereitung der erforderlichen Maßnahmen hat der Prä
ſident jetzt den früheren Staatsſekretär Charles
E. Hughes zu ſich ins Weiße Haus befohlen, um mit
ihm das ganze Problem eingehend durchzuberaten.
Es gilt nicht nur das Verſagen der Verwaltung zu
verhüten, ſondern auch einem Verſagen der Juſtiz
vorzubauen. Aber gerade hier entſtehen dem Präſi

Zenten ſoeben neue und ungeahnte Schwierigkeiten
Der Elub der n Rechtsanwälte hat nämlich

einen eigenen Ausſchuß eingeſetzt, der Maßnahmen
gegen das 18. Amendement und gegen das Jonas

Daw beraten ſoll, zumal das zuletzt genannte Geſetz
die Verlehung der Prohibitionsgeſetze mit Gefäng-

nisſtrafen bis zu 5 Jahren und mit Geldſtrafen bis
zu 10000 Dollar belegt. Der Präſident der Neu
horker Anwaltskammer, F. S. Coudert, erklärt, daßdie Einſetzung dieſes Ausſchuſſes zur Notwendi keit
wurde, um die bürgerliche Freiheit gegen ein Geſetz
zu verteidigen, das den Verkauf eines Glaſes Bier
zu der „Würde“ eines Verbrechens erhob, das von
dem amerikaniſchen Strafgeſetzbüch mit den gleichen

Strafen belegt wird wie Mord und
Rechtsanwalt Coudert erklärt, in dem Verkauf von
Rauſchgetranken kein Unrecht erblicken zu können,
vor allen Dingen kein Verbrechen gegen die Geſell
ſchaft, da dieſer Verkauf weder unmoraliſch i noch
die Nächſtenliebe r noch eine Gefahr für die
Mitbürger bedeutet. Die Verhängung ſolch unge
heuerlicher Strafen, wie ſie das Jones Law für
Übertretung der Prohibitionsgeſetze vorſchreibt, und
die nach dem allgemeinen amerikaniſchen Strafgeſetze
ſonſt nur für die ſchwerſten Verbrechen verhängt
werden, muß die ganze amerikaniſche Feſt kor
rumpieren und der Verächtlichkeit preisgeben. Präſi
dent Hopver wird es, wie ſich ſchon hieraus ergibt,

eine „tronicht leicht haben, enen“ Wahlverſpre
chungen einzulöſen.

Has Pfalzorcheſter in Röſſen
Dirigent: Generalmuſikdirektor Prof. Ernſt Boehe.

Klavier: Prof. Joſef Pembaur.
Berlioz: Ouverküre „Der Korſar“.
Lifſz „Tolenkanz.“
Tſchaikowſky: Patheliſche Symphonie in hMoll.

Das Pfalzorcheſter kam nach Röſſen mit einem Pro
gramm voll Programm, folgerichtig im Aufbau, kon
ſequent in der Linie der muſikaliſchen Entwicklung,
nicht ungefährlich in der Betonung von Gefühlsweiten
ohne Tiefe, von Glanz ohne Wärme, von Kraft ohne
innere Feſtigkeit, aber außerordentlich geeignet, Maß
und Kultur des orcheſtralen Könnens zu zeigen.
Weniger Tendeng als Manifeſtation des Leiſtungs
grades, mehr Steigerung als Bedeutſamkeit des Aus

Weg Ernſt Boehe dirigierte mit ausgezeichneter

Vornehmheit der Haltung, mit einer gewiſſen reſer
vierten Kühle, die Diſtanz ſchafft, aber gleichzeitig in die
Geiſtigkeit der Werke vorſtößt, ihre Struktur enthüllt,
zergliedert, nach der Form hin aufreißt, mit faſt ob
jektiver Klarheit aufreißt. Berlioz klingt bei ihm nicht
elementar, geladen mit glitzernder Leidenſchaft und
ſprühender Effektbeſtimmtheit, ſondern gemildet, ge
dämpft, akzuentiert nur in der Wucht der dramatiſchen
Steigerung. Tſchaikowſky durchaus weſtiſch mit blühen
der Schönheit des Klangs Sinnlichkeit der Kantilene
und inbrünſtiger Melancholie. Ohne Derbheit, Bruta

Dafür
markant, gerafft, theatraliſch überhaucht, empfindüngs

reich und groß. Der leiſe, verhauchende Schluß kam zu

lität, hemmungsloſe Wildheit und Gewalt.

wundervoller Wirkung.
Prof. Joſef Pembaur ſpielte Liſzt mit monu

mentaler Virtuoſität und kraftvoller Ausdrucksfülle.
Die Schwierigkeit des „Totentanzes“ ging ganz in dieſer
großartigen techniſchen Vollendung und künſtleriſchen

Durchdringung auf.Pembaur, Voehe und das Orcheſter wurden Mat
gefeiert.

Totſchlag

Gewerbeſtener einbezieht.

3000 bzw. 6000 Mark einräumen wollke, wie es die
Deutſchen Dempkraten wünſchten
und Sozialdemokraten brachten vereint dieſen demokra
tiſchen Antrag zu Fall.

Es trifft ſich nicht vft, daß dieſe Gegenfüßler ſich
bei ſteuerpolitiſchen Abſtimmungen finden.

ſchieden. Die Deutſchnationalen behaupten, daß die
freien Berufe die öffentliche Meinung in ſehr weitem
Umfange beeinfluſſen und ſicherlich gegen die Gewerbe
ſteuer kämpfen werden, wenn ſie dieſe Steuer in gleicher
Weiſe bezahlen müſſen, wie die
treibenden hre Politik geht alſo dahin, daß es zu
nächſt noch ſchlimmer werden muß, damit es beſſer

Steuer aus vorwiegend fiskaliſchen Gründen, weil ſie
mit ihren Erträgen die zum Teil recht bedrängten Ge
meinden finanziell unterſtützen wollte.

Die Ausdehnung der Gewerbeſteuer auf die freien
Berufe war im Landtag ſoeben angenommen, als der
Präſident des Staatsrats, Oberbürgermeiſter Ade
nauer, in der öffentlichen Sitzung des Staatsrats
erklärte, daß der Staatsrat Preußens zu dieſem Beſchluß
des Landtags vorausſichtlich Stellung nehmen würde.
Der Hauptausſchuß des Staatsrats hielt nun am Sonn
abend, 10 Uhr, eine Sonderſitzung ab und beſchloß, dem
Staatsrat folgenden Antrag zu unterbreiten:

„Der Staatsrat wolle beſchließen gegen das
Geſetz über die Regelung der Gewerbe und Berufs
ſteuer für das Rechnungsjahr 1929 vom 22. März
1929 Einſpruch zu erheben. Begründung:
Der Staatsrat erachtet, ohne zu der Frage der Be
ſtenerung der freien Berufe und der anderen
Anderungen des Geſetzes gegenüber der Re
gierungsvorlage materiell Stellung nehmen zu
wollen, den Zeitpunkt nicht für geeignet,
die ſchwierige Frage der Neuregelung des Gewerbe
ſteuerrechts vorzunehmen, da das Gewerbeſteuer
recht zur Zeit durch die Reichsgeſetzgebung neu
geregelt wird.

Der Ein ſpruch des Ausſchuſſes wurde in der
Vollſitzung des Staatsrats mit 37 gegen 21 Stimmen

Die verminderte Einwanderungsquote.
Der neue amerikaniſche Präſident Hoover hat, wie

er erklärt, ungern, aber verpflichtet durch die geſetzliche
Vorſchrift, am Freitag die neuen Einwanderungs
quoten veröffentlicht, durch die die Zahl der in die
Vereinigten Staaten alljährlich zugelaſſenen deutſchen
Einwanderer ganz erheblich, von reichlich 50 000 auf
etwa 30 000 herabgemindert wird. Hovver ſelbſt hat
allerdings noch die Möglichkeit offengelaſſen, daß der
Kongreß, von deſſen Zuſtimmung das Jnkrafttreten
des Geſetzes abhängt, zu einem anderen Beſchluß
kommen könnte, und es verlautet, daß eine repuübli
kaniſche Jnitiative in beiden Häuſern des Kongreſſes
in der Richtung einer Reviſion der Einwanderungs-
quoten bereits eingeleitet ſei. Auch die Stimmung der
cher e Meinung ſcheint in weiten Kreiſen einer
ſolchen Reviſion günſtig, und man möchte daher in
Deutſchland hoffen, ein wenig auch im Intereſſe
Amerikas ſelbſt, daß in dieſer Frage mit dem nur
formal zu wertenden Schritt Hoovers noch nicht der
letzte Schritt in dieſer Frage getan iſt.

Verſchiebung
des demokratiſchen Parteitages.

Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei
hatte ſich am Sonnabend mit der durch die Beſchlüſſe
des Alteſtenrates des Reichstages geſchaffenen neiten
Lage zu befaſſen; der Alteſtentat hat es wegen der
Rotwendigkeit, baldigſt zur Verabſchiedung des Reichs
haushaltsplanes zu gelangen, abgelehnt, für die von
mehreren Parteien in Ausſicht genommenen Früh-
jahrsparteitage die Reichstagsſitzungen nicht ſtattfinden
zu laſſen. Infolgedeſſen ſah ſich der demokratiſche
Parteivorſtand in die Zwangslage verſetzt, den für die
Tage vom 25. bis 28. April in Heidelberg in Ausſicht
genommenen Reichsparteitag zu verſchieben. Statt
deſſen ſoll am 28. April in Berlin eine arteiausſchuß
ſitzung ſtattſfinden, die den endgültigen Termin für den
Reichsparteitag feſtlegen ſoll.

Deutſchnationale

e i ie Beweggründe beider Fraktionen waren auch recht ver

übrigen Gewerbe

wird. Die Sozialdemokratie dagegen ſtimmte für dieſe

Der Gtaaotsrat
gegen ßas neue Gewerbeſtenergeſetz

Eine nochmalige Beſchlußfaſſung des Landtags notwendig.
Der Preußiſche Landtag nahm, wie wir bereits

meldeten, am Freitag mit 209 gegen 100 Stimmen
einen Antrag an, der auch die freien Berufe in die

Die Beſteuerung ſoll ledig
lich nach dem Gewerbeertrag, aber nicht nach dem
Gewerbekapital erfolgen. Abgelehnt wurde ein weiterer
Antrag, der den freien Berufen eine Freigrenze von

angenommen. Was das beſagt, ergibt ſich aus
dem 22. Artikel der Preußiſchen Verfaſſung, nach dem
der Staatsrat das Recht beſitzt, gegen die vom Landtag
beſchloſſenen rerge Einſpruch zu erheben. Der Ein
ſpruch muß innerhalb zweier Wochen nach der Schluß
abſtimmung im Landtag beim Staatsminiſterium ein
gebracht und ſpäteſtens binnen zwei weiteren Wochen
mit Gründen verſehen ſein. Dieſen Beſtimmungen hat
jetzt der Staatsrat entſprochen.

Was nun? Die Antwort auf dieſe Frage gibt uns
der 3. Abſatz des 42. Artikels der Preußiſchen Ver
ſang der lautet: „Jm Falle des Einſpruchs wird

as Geſetz dem Landtag zur nochmaligen Beſchluß
faſſung vorgelegt. Wenn der Landtag ſeinen früheren
Beſchluß mit Zweidrittelmehrheit erneuert, ſo bleibt es
bei ſeinem Beſchluß. Wird bei der erneuten Beſchluß
faſſung des Landtags für den früheren Beſchluß nur
eine einfache Mehrheit erreicht, ſo iſt der Beſchluß hin
fällig, falls er nicht durch einen vom Landtag herbei
geführten Volksentſcheid beſtätigt wird.

Da der Preußiſche Landtag bereits in die Ferien
gegangen iſt, kann unter den gegebenen Verhältniſſen
das neue preußiſche Gewerbeſteuergeſetz am 1. April
jedenfalls nicht in Kraft treten. Auch der Ständige
Ausſchuß des Landtags, deſſen Befugniſſe freilich um

er Rechte der Volksvertretung gegenüber dem Staats
miniſterium für die Zeit außerhalb der Tagung des
Landtags beſteht, kann nach wohlbegründeter Auffaſſung
daran nichts ändern.

Die nächſte Entſcheidung liegt beim preußiſchenStaatsminiſterium, das ſich arih über
legen dürfte, ob unter den gegebenen Verhältniſſen das
erweiterte Gewerbeſteuergeſetz erneut dem Landtag zu

eleitet werden ſoll. Es fiel nämlich bei den Beratungen
im Staatsrat auf, d ie preußiſche e de e
des Landtags ſich für die Einbeziehung der freien
Berufe in die Gewerbeſteuer nachdrücklichſt einſetzte, daß
aber die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Staatsrats
e für den Ausſchußantrag ſtimmte, der gegen
ie Beſchlüſſe des Landtags Einſpruch erhob.

Selbſtverſtändlich wurde dieſe Stellungnahme des
er im Landtag und Staatsrat in politiſchen

reiſen t gloſſtert. Die Annahme ſcheint be
gründet, daß die Neuregelung des Gewerbeſteuerrechts
in Preußen erſt erfolgt, wenn die Reichsgeſetzgebung
dieſe Steuer, was ſie zu tun im Begriffe iſt, grund
legend neu geſtaltet. Darüber dürften jedoch noch einige
Monate vergehen

Der bayeriſche Kriegerbund
gegen den Stahlhelm

In einem längeren Artikel des Organs des bayeri
ſchen Kriegerbundes in der „Bayeriſchen Krieger
zeitung“ wird zum Verhältnis des Stahlhelm zum
Kriegerbund Stellung genommen, wobei die Zeitung
im großen und ganzen eine bemerkenswert ablehnende
ren einnimmt. Der politiſchen Neutralität des

riegerbundes wird die Tatſache e ren daß

ernhaltung von Politik der Kriegervereinigung ihren
Zuſammenhalt gebe. Die förderaliſtiſcheſtellung von der der Stahlhelm ſpricht wird in

em Artikel ſtark vbegweifelt. Der bayeriſche
Kriegerbund lehnt alſo den Einbruch des Stahlhelm in
Bayern nicht nur aus ſtimmungsmäßigen, ſondern aus
ſachlichen Gründen ab.

Ein altjapaniſches Schwert
für Hindenburg.

Marquis Okuma, Sohn und Erbe des verſtorbenen
bekannten japaniſchen Staatsmannes e Namens,
hat dem Reichspräſidenten durch Dr. R. Jkeda von der
Zeitung „HochiShimbun“ ein altjapaniſches Schwert
überreichen laſſen.

Das Ehrengeſchenk ſtammt aus dem 13. Jahrhundert
und trägt wertvolle Familien und Staatstradition.
Das Schwert gilt auch in Japan als ritterliches Zeichen
und wird dort „Seele des Samurai-Geiſtes“ genannt.
Das Schwert iſt mit Griff faſt einen Meter lang und
aus einer Kupfer und Goldlegierung mit maſſibem
Goldſchmuck angefertigt. Marquis Okuma hat durchdieſe Gabe aus ſeinen Familienbeſitz ſeine Hochachtung

vor der deutſchen Kültur, die auch an der Geſtaltung
der Kultur des modernen Japans mitgewirkt hat, zum
Ausdruck bringen wollen.

r ſind, deſſen Hauptzweck aber in der Wahrung

der n bewußt politiſch ſei, während die
che Ein

Heutſcher Philologentag
Am 24. und 25. Mai d. J. e in Wien der

Allgemeine deutſche Philologentag ſtatt der von der Ge
ſamtheit der reichsdentſchen Philologoen und der öſterreichiſchen Mittelſchullehrer Haft ſowie von den aus

landdeutſchen Profeſſoren beſchickt werden wird. An
läßlich dieſer in großem Stile r es Tagung
n eine Feſtauſführung in der Stgatsoper, Emp
änge im Unterrichtsminiſterium und im Rathaus,

Standes und pädagogiſche Beratungen, ferner der
Beſuch Wiener Schulen vorgeſehen.

Zur Durchführung dieſer Veranſtaltung konſti
tuierten ſich am 14. März der Feſtausſchuß und
zahlreiche Unterausſchüſſe. Die organiſatoriſchen
Vorarbeiten liegen in den Händen der Profeſſoren
Ernſt Keil und Dr. Theodor Neugebauer. An der
Spihe des Preſſeausſchuſſes ſtehen die Profeſſoren
Dr. Viktor Trautzl und Dr. Otmar Kühn. Bei
dieſer Tagung iſt mit einer Teilnahme von minde
ſtens tauſend deutſchen Philologen zu rechnen die
dieſe Gelegenheit auch zu Studienfahrten in die
öſterreichiſchen Bundesländer benützen werden

Techniſche Hochſchule ohne Abitur
Der braunſchweigiſche Volksbildungsminiſter

die Verfaſſung der Braunſchweigiſchen Techniſchen
Hochſchule durch eine Zulaſſungsordnung ergänzt,
die herborragend Begabten ermöglichen wird, auch
ohne Reifeprufung zum Vollſtudium an dieſer Hoch
ſchule zugelaſſen zu werden.

Die Zulaſſung iſt an die Erfüllung folgender
Vorausſeßungen geknüpft: Bewerber muß über
eine n Allgemeinbildung Urteilskraft und Denk
fähigkeit verfügen, muß ſich in feinem el oder
in dem JFach, das er zu ſtudieren wünſcht, beſonders
bewährt haben, muß eine deutlich erkennbare Be
gabung für das rer Studiengebiet beſitzen und
mit deſſen fachlichen Grundlagen vertraut ſein, und
ſoll ſchließlich die nötige Spannkraft zum Studium
beſten und deshalb in der Regel nicht jünger als
25 und nicht alter als 40 Jahre ſein. Die abzu
legende Aufnahmeprüfung ſoll in Form eines Kollv
quiums vor ſich gehen.

Monatliches Verzeichnis der reichs
deutſchen amtlichen Druckſchriften.

Während e er ſeit 1886, Amerika ſeit 1895
ein Verzeichnis der amtlichen Druckſachen beſitzt
Verzeichniſſe, die außerordentlich viel benutzt ſind
Und ſich zumal in Amerika weitgehender Popükarität
erfreuen nd be in Deutſchland jede einiger

emaßen ausrei Uberſicht dieſes für die Behand

ſoglaler und politiſcher Fragen je außerordentlich
wichtigen Schrifttums. Das Reichsminiſterium des
Jnnern hat durch Herausgabe eines „Monatlichen
ſeet e der reichsdeutſchen amtlichen Druck

hriften“ die
macht. Die Deutſche Bücherei, die Zentralſammelen. des deutſchſprachigen Schrifttums, wurde mit

er Bearbeitung beauftragt.
Das „Monatliche e unterrichtet unterAusſchaltung alles Unweſentlichen über das amtliche

und e Schrifttum der Behörden des
Reichs, der Länder und der Städte über 50 000 Ein
wohner, ferner die Verwaltungsdrugſchriften der
Religionsgemeinſchaften öffentlichen Rechts
de en e ie e Karten werden auch
die wichtigſten Zeitſchriftenſätze verzeichnetJnhalt der Geſebblätter e
ein Perſonen und ein Sachregiſter beigegebendie Hinweiſe auf die verzeichneken Schriften gib

Drei Warxenhausdiebe feſtgenommen.

Zivilprozeßabkommen mit Rumänien Das Haager
Abkommen über den Zivilprozeß von 1925 galt vor
dem Kriege auch zwiſchen Deutſchland und Rumänien
Durch eine gemeinſame Erklärung beider Regierungen
vom 28. den v 1929 ſoll es ſetzt wieder in Kraft
geſetzt werden. Dieſe Erklärung iſt ſoeben dem Reichs
kag als Geſetzvorlage zugegangen, nachdem der Reichs
rat ſeine Zuſtimmung bereits erteilt hat.

Polniſche Probemobilmachung. Wie die Polniſche
Telegraphenagentur mitteilt, hat der Kriegsminiſter in
der Woiwodſchaft Bialyſtock eine Probeeinberüfung
von Reſerviſten und Pferden anberaumt.

Fünf Jerſtörer in England in a geben. Die
britiſche Marineleitung hat am Freitaden Bau von einem ZerſtorerFuhrerſchiff und vier

Zerſtörern an zwei der führenden privaten Schiffbau
werften vergeben.

de

ten

7. Philharmoniſches Konzert
in Halle

Die Philharmonie hatte einmal wieder einen großen
Tag. Drei große Sinfoniker auf dem Programm, die
Berliner Philharmoniker als Ausführende Und an der
Spitze den vielleicht e deutſchen Dirigenten,
Wilhelm Furtwängler, unter dieſen Vorzeichen
konnte der Sieg nicht ausbleiben

Haydn hat laut Statiſtik der Philharmonie bei ihr
ſtets eingehende Berückſichtigung gefunden, und zwar
nicht nur mit ſeinen Staändardwerken, ſondern auch mit
gang oder halb vergeſſenen Schätzen, deren Hebung ſich
meiſt als recht lohnend erwies Selbſt in den in der
Hand der meiſten Klavierſpieler befindlichen Auswahl
bänden befindet ſich noch manche Sinfonie, die nur
infolge eines unglücklichen Zufalls, nicht aber ihres
geringeren Wertes wegen hinter berühmteren
Schweſtern zurückſtehen muß und mehr im Verborgenen
blüht. Zu ihnen gehört auch die in DDur Nr. 86
Nr. 10 vei Breitkopf Härtel. Unter dieſer Nummer
e ſie auch in der gangbaren Ausgabe in vierhänu
iger Bearbeitung), mit welcher Fuürtwängler helle

Begeiſterung weckte. Seine Auslegung halte etwas

keit, der Ausdruck unerſchöpflicher Lebenskraft und
Lebensfreude ſaſzinierte unwiderſtehlich. Dazu muß
man natürlich ein Orcheſter haben wie die Berliner
Philharmoniker, an die der Dirigent jede Anforderung

tarker Beſetzung ßd geradezu bezaubernder Zartheit.

ſchwebende Grazie

lich, hinreißend das ſpritzig hingeworfene Finale.

luſtige Streiche“
Wirkung verfehlen,

plötlich Stimmen anf,
tauchen, es war eine

nung eines, der elbſt 9
e geiſwollen thematiſchen

faſt tangeriſch Beſchwingtes in ihrer federnden Leichtig

ſtellen kann mit Ausſicht auf reſtloſe Erfüllung. Trotz
iſt der Orcheſterklang nie maſſiv,

ie
der ſiligranartig aufgelöſten Melodik

des als Capriccio bezeichneten Largos war unübertreff

Das glänzende Orcheſterrondo Till Eulenſpiegels
von Richard Strauß wird ſelten ſeine

aber wie es Furtwängler heraus
brachte, das war doch einzigartig und ließ auch dem,
der das Werk ſchon häufig gehört hat, vieles in neuem
Lichte erſcheinen. Aus der verzwickten Partitur tauchten

die ſonſt oft unbemerkt unter
virtuvſe Orcheſterleiſtung erſten

Ranges, aber mehr als das, eine inſpirierte Neuſchöp
g hineingelebt hat und

eziehungen in lebendigen

Klang umſetzte. Wie ſehr ihm die Muſik innerlich
gegenwärtig iſt, bewies er dadurch, daß er auswendig
dirigierte.

Das dritte Hauptſtück des Abends es war das
typiſche Gaſtdirigentenprogramm bildete Beethovens
Erbica“, von jeher eine von Furtwänglers Glanz-
keiſtungen. Es iſt überaus intereſſant, zu beobachten,
wie nicht nur ſeine, ſondern überhaupt die allgemeine
Einſtellung zu ihr ſich wandelt. Wir hören und inter
pretieren heute Beethoven (oder irgendeinen anderen
Meiſter) ſicher ganz anders als es im romantiſchen
Zeitalter der Fall war, und ebenſo gewiß war das
Bild, das in jener Epoche das hexrſchende war wieder
ſehr verſchieden von dem, das noch zu ſeinen Lebzeiten
als richtig galt. Jede Zeit trägt etwas von ihrem
eigenen Geiſt hinein Auch Furtwängler hat ſich dieſem
Wandel nicht entziehen können. Der ehedem beliebte
„Titan“ Beethoven iſt unſerem Geſichtskreis ſchon etwas
ntrückt. Wir möchten nicht das Schlagwort von der
Sachlichkeit benutzen, aber zweifellos war Furtwänglers
jetzige Auffaſſung merklich nach dieſer Richtung hin
gelenkt. Alles große Pathos, das unſere Zeit leicht als
theatraliſch empfindet, wurde vermieden, ohne daß da
durch der rein menſchlichen Größe Beethovens im
geringſten Abbruch geſchehen wäre. Am auffallendſten
wurde ſich der Hörer des Unterſchiedes vielleicht beim
Trauermarſch bewußt, der nicht im herkömmlichen
Sinne den Ausdruc ſchmerzlicher Klage betonte, ſondern
eher das leidenſchaftslos und unerbittlich einher
ſchreitende Fatum ſelbſt zu kennzeichnen ſchien Gerade
durch dies Zuſammengefaßtſein, das Gegenteil von ge
fühlsmäßigem Zerfließen, wurde die erhabene Größe
der Tondichtung unſerem Empfinden in neuer Beleuch
tung nahegebracht. In ähnlicher Weiſe wurde der ver
änderte Stilwille auch in den übrigen Sätzen wirkſam,
und die Größe der Leiſtung Furtwänglers offenbarte
ſich vor allem darin, daß er zeitlich Gebundenes und
Gegenwärtiges vorbildlich miteinander zu verſchmelzen
verſtand. Denn ſeine veränderte Stellung hat natürlich
mit der für unſere Zeit bezeichnenden Mechaniſierung
nichts zu tun. Dazu iſt er viel zu ſehr Temperaments
muſtker, als daß er den Jrrweg gehen könnte, eine auf
dem Grunde glühender Leidenſchaftlichkeit gewachſene
Muſik, wie die Beethovens, im Stile moderner, er
rechneter Gehirnmuſik darzuſtellen,

Furtwängler wurde durch Huldigungen ausge
geichttet, die den höchſten Gipfel des Enthuſtasmus er

reichten, ſie galten auch den Berliner Philharmonikert,
für deren Leiſtung kein Wort des Lobes zu hoch iſt.

Dr. Hans Kleemann.

Aus Wiſſenſchaft, Kunſt
und Theater

Bruno Walter bleibt in Berlin.
Eine vorläufige Löſung.

Die BrunvoWalter Kriſe iſt in der Form gelöſt
worden, daß Bruno Walter an der Städtiſchen Oper
von nun an lediglich als Gaſtſpieldirigent tätig der
wird, während er ſein Amt als Operndirektor nieder
legt. Die Kriſe im Berliner Opernweſen iſt damit
durchaus nicht beigelegt, ſondern beſteht nach wie vor
weiter.

Arthur Bohnhardt, der Primarius des in
Halle und der weiteren Umgebung beſtens eingeführten
BohnhardtQuartetts, iſt von Hans Baſſermann
in die von dieſem ſoeben begründete Streichquartett
vereinigung (Viola: R. Lindner, Cello: F. Schertel) be
rufen worden. Das neue Quartett wird demnächſt
ſeine Tätigkeit beginnen.

Schauſpiel Premieren. Die Eugen Robert
Bühnen, Berlin, bereiten im Thegter in der Stadt
folgende Novitäten vor „Zyklamen“ von Hans Ernſt
Wolf (reichsdeutſche Uraufführung), „Zürich 1917“
von Wenze! Goldbaum (Erſtaufführung für Berlin),
„Zuchthaus“ von Heinz GLaumann Uraufführung),S pf im Schnee“ von Dimitri Erſt
s für Berlin). Ferner ſind Erxſtauf
führungen je eines in Berlin noch nicht geſpielten
Stückes von Gevrg Kaiſer, Alfons Pagquet und
Somerſot Maugham vorgeſehen. Pirandello hat ein
neues Luſtſpiel Stasera s recita“ Heute abend
wird aus dem gre geſpielt“) vollendet, das in
Berlin zur Uraufführung kommen ſoll. Das Stadttheater Stettin bringt am 12. März John Gals-

Derg 8 e ren in neSprache zur alleinigen Uraufführung. DeutſcheUberſehung von Leon Schau
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Merſeburg und Umgebung Frühjahrskreiskag
Studiendirektor Dr. Hertling

Der neue Leiter
unſeres Domgymnaſiums.

Wie wir hören, iſt als Nachfolger des Studien
Sirektors Dr. Pilling als Leiter des ſtaatlichen
Domgymnaſiums zu Merſeburg Studiendirektor
Dr. Hertling aus Eisleben berufen worden.
Dr. Hertling war bisher Leiter des ſtaatlichen
Authergymnaſiums, welches jetzt mit der ſtädtiſchen
Oberrealſchule zur ſtaatlichen Lutherſchule vereinigt
wurde.

gen en 75. Geburtstag kann am Dienstag die
Witwe Emma Meißner, wohnhaft Große Sixti
ſtraße 10, feiern. Der langfährigen Leſerin des
M. K. die ſich noch beſter geiſtiger und körper
h Friſche erfreut, unſeren Glückwunſch.

Aus der preußiſchen inneren Verwaltung.
Durch Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums
iſt an Stelle des zum Miniſterialdirektor ernannten
und in das Reichsminiſterium des Jnnern berufenen
bisherigen Polizeipräſidenten von Magdeburg
Meéenzel der bisherige Landrat des Kreiſes Nord
hauſen Baerenſprung mit der kommiſſariſchen
Verwaltung des Polizeipräſidiums in Magdeburg
beauftragt worden. Mit der kommiſſariſchen Ver
waltung des Landratsamtes Nordhauſen im Kreiſe
Grafſchaft iſt Generalſekretär Kunze
mann aus Magdeburg beauftragt worden.

Von einem Motorrad angefahren wurde am
Sonntag gegen 14 Uhr ein kleiner Sextaner des
hieſigen Domgymnaſiums in der oberen Gotthardt
ſtraße. Der Fahrer, welcher in durchaus mäßigem
Tempo die Straße hinunterfuhr, konnte das Unglück
nicht verhüten, da der Knabe ihm angeblich direkt in
das Rad hineinlief. Der Junge blutete aus dem
Mund und hatte ausgedehnte Hautabſchürfungen im
Geſicht erlitten. Er wurde von hilfsbereiten Per
ſonen in das nächſte Haus gebracht und, nachdem ein
i nen war, der elterlichen Wohnung zu
geführt.

BVandalismus. In der Naumburger Straße,
zirka 100 Meter hinter der Bahnunterführung, iſt an
einem jungen Kaſtanienbaum die Krone vollſtändig ab
gebrochen worden. Jedenfalls haben hier zerſtörungs
wütige Elemente, die leider ſelten erwiſcht werden, im
Alkoholrauſch ihre „Kräfte“ ausprobieren wollen!

Rohlinge riſſen von dem Gitter, das den Garten
des „Neuen Schützenhauſes“ von den Hinterteich
anlagen abſchließt und erſt kürzlich wieder inſtand
geſetzt worden iſt, erneut einen Teil der Latten ab.
Leider gelang es nicht, die Täter feſtzuſtellen.

Ein hellglänzendes Mekeor rief am Sonntag
abend, um 21.24 Uhr, die Aufmerkſamkeit der Paſſanten
hervor. Es zog von Nordweſten nach Südoſten über
den nächtlichen Himmel und erhellte die dichten Wolken,
die oftmals kaum der Mond durchdringen konnte.

Rentenzahlungen beim Poſtamt. Mit Rück
ſicht auf das bevorſtehende Oſterfeſt werden die Mili
ärverſorgungsgebührniſſe für April bereits am
27. Märs, die und Jnvalidenrenten amde ausgezahlt. Beſcheinigungen ſind not

endie Die Sparkaſſen und Banken werden ent
ſprechend dem Reichstarif am Dſterſonnabend
ihre Geſchäftsräume geſchloſſen halten.

Die Schwäne wieder auf dem Teiche. Das
ſchöne Frühlingswetter am Sonntag hat auch den
Schwänen und Enten auf dem Gotkthardtsteich nach
langer Winterhaft wieder die langerſehnte Freiheit
gegeben. Nur die Tiere, die ihre Fußriage
verloren haben, ſowie die Jungen, welche überhaupt
noch nicht beringt ſind, müſſen noch warten, bis auch
ſie ihre „Legitimationsmarke“ erhalten haben.

Eine hochintereſſante Feuerwehrübung.
Zur Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der Mokorſpritze.

Das rührige Kommando der Freiwilligen Feuer
wehr hatte am Sonntag in aller Morgenfrühe die Zug
führer zu einer bung am Gotthardksteich zuſammen
gerufen. Unter Leitung des Branddirektors Schei be
wurde ein neues Sammelſtück, welches koſten
los in den Beſitz der Wehr gelangte, mit vier Zu
leitungen zur Automobilſpritze und zwei Hydranten
in verſchiedene Straßenviertel reſp. in den Teich ein
geſetzt. Dadurch gelang es, genug Waſſer für ſechs
Rohrleitungen aus einer Spritze in das angenommene
Brandobjekt zu werfen.

Den Anlaß zu dieſer ausgezeichneten Verbeſſerung
gab der Brand der Büttnerſchen Holzhandlung im
Vorjahre, wo ſich an den Endſtationen die Waſſer
zufuhr als unzureichend erwies. Die Wehr
kann jetzt durch das neue Sammelſtück von ver
ſchiedenen Hydranten das Waſſer heranholen und
der Automobilſpritze zuführen. Die Neuerung, welche
nach halbjährigen Verhandlungen mit der Firma
Mägirus jetzt zur vollſten Zufriedenheit des Kom
mandos ausprobiert wurde, wird ſich bei einem Groß
feuer ſicherlich ſehr gut bewähren.

Sktiftungsfeſt des ATV.

Der Allgemeine Turnverein beging. am Sonn
abend im Neuen Schützenhaus“ die Feier ſeines
57 jährigen Beſtehens in Form von turneriſchen Dar
Hietungen mit anſchließendem Feſtball. Dje Veranſtaltung nahm einen harmoniſchen er ſie
Leiht ſich den vom ATV. bisher veranſtalteten Feiern
würdig an. Vertreter einer Anzahl Brudervereine
aus Merſeburg, Frankleben und Wegwitz konnten
vom verdienſtvollen Vereinsvorſitzenden Mehler
in ſeiner Anſprache begrüßt werden. Nach einem
ernſten, vorzüglich dargeſtellten Turnerſpiel Der
Geiſt der D. zum Gedächtnis von Vater Jahn
und Max Schwarze, folgte die Vorführungen
Schlag auf Schlag. Ausgezeichnete Leiſtungen boten
am Tiefreck die Turner, während vier junge Damen
mit einem reizenden Groteskpolka viel Beifall
ernteten. Dann kamen die jugendlichen Volksturner
mit ihren temperamentvollen Sprüngen am Pferd.
Freiübungen der Männerabteilungen, verbindende
Stab. und Keulenübungen der Turnerinnen, ſowie
gewandtes Barrenturnen der Jugendturner zeugten
dafür, daß das Turnen im ATV. eine gute Pflege
ſtätte findet. Voll Anmut von Turnerinnen vor
geführt, wurden zwei Reigen und Übungen im
Walsertakt. Die gelungenen turneriſchen Darbie
kungen wurden abgeſchloſſen durch eine früher ſehr
gepflegte, jetzt in gleichem Maße vernachläſſigte
Turnerkunſt: das Pyramidenſtellen Die zahlreichen
Teiterphramiden wurden ſehr beifällig aufgenommen
Die Kapelle Morgner, die konzertrerte, ſpielte dann
zum Ball auf, der en e Turner und
Turnerinnen mit vielen Gäſten bis nach Mitternacht
geren zuſammenhielt. e57 Jahre turneriſcher Arbeit im A. haben
mit dieſer Feier ihren erſolgreichen Abſchlug ge
ſunden. Unter zielbewußter Führung wird der ATV.
weiter arbeiten an der Grküchtignng unſeren Jugend

Merſeburg, 25. März 1929.
Landrat Guske begrüßt die Abgeordneten und

teilt eine Reihe von Anträgen mit, die aus dem
Kreiſe der Abgeordneten kommen und die als Dring
lichkeitsanträge beraten werden ſollen.

Stadt und Zweckverband Leung.
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt

Abg. Cornely
das Wort zu einer Erklärung, in der es u. a. heißt:

Den Preſſeberichten zufolge habe ich in der Kreis
tagsſitzung vom 5. Januar 1926 von „unerhörten
Zumutungen der Stadt Merſeburg geſprochen Es war dies damals, als die Angelegenheit
des Geländeaustauſchvertrages zwiſchen Landkreis und
Stadt Merſeburg wegen des zu erbauenden Kreishauſes
zu einem offenen Konflikt zwiſchen Stadt und Kreis
geführt hatte.

Jch habe einige Zeit ſpäter mit dem Herrn
Magiſtratsdirigenten der Stadt Merſeburg über dieſe
Angelegenheit und meine Außerung geſprochen. Jch
habe dem Herrn Magiſtratsdirigenten der Stadt Merſe
burg erklärt, daß ich zugebe, daß meine damalige Aus
drucksform geeignet ſei, bei den Mitgliedern des
Magiſtrats der Stadt Merſeburg verſtimmend zu wirken.
Jch habe mich gleichzeitig bereit erklärt, durch eine Er
klärung im nächſten Kreistage die Verſtimmung
wieder zu beheben. Ich muß aber offen geſtehen daß
ich dies völlig vergeſſen hatte. Jm Sommer 1928 Hat
mich nun der Herr Magiſtratsdirigent der Stadt
Merſeburg daran erinnert. Jch beabſichtigte auch, in
der Kreistagsſitzung vom 20. Dezember 1928 eine Er
klärung abzugeben. Jch mußte aber aus der Kreistags
ſitzung am 20. Dezember 1928 vorzeitig weggehen,
ſo daß die Erklärung unterblieb. Ich hatte mir vor
genommen, die Erklärung im Frühfährskreistag, alſo
heute, abzugeben.

Nun hat inzwiſchen der Herr Magiſtratsdirigent der
Stadt Merſeburg in einer von ihm unterſchriebenen
Beſchwerde gegen mich dieſen Vorgang als Stützpunkt
für die Beſchwerde mit herangezögen und mich ſo, ohne
daß es nötig geweſen wäre, erneut erinnert. Jch
ſtehe nicht an, hier in loyaler Weiſe zu erklären, daß
das in freier Rede geſprochene Wort von „unerhörten

auch meiner Meinung nach geeignet iſt, ver
ſt immend zu wirken, und daß ich darum be
daure, dieſe Ausdrucksform gewählt zu haben. Jch
muß aber bveſtreiten, daß mein Streben, wie es
in der Beſchwerde heißt, „Formen angenommen hat,
welche ein gemeinſchaftliches Nebeneinander- und
Zuſammenarbeiten zweier benachbarter Kommunal
verbände wenn nicht unmöglich machte, ſo doch ſehr
erſchwerten Ich darf hierher doch darauf hinweiſen,
daß gerade unter meiner Leitung der

Verbandsausſchuß des Zweckverbandes Leung der
Stadt Merſeburg gegenüber immer Entgegen
kommen gezeigt

hat, ſo daß darüber das in freier Rede geſprochene
Wort von den „unerhörten Zumutungen“ wohl vergeſſen
werden darf. Gerade ich war es, der die Zuſammen
arbeit immer unterſtrichen hat. Folgende Tatſachen
mögen davon überzeugen:

u re ſerg der ghergree en Metedie Entwäſſerung der Ebertſtraße in Merſe
burger Gemarkung an das Kanalnetz des Zweckver
bandes Leung iſt bereitwilligſt geſtattet worden. Das
Kanalnetz des Zweckverbandes wird alſo für Merſe
burger Straßenentwäſſerung unentgeltlich zur Ver
fügung geſtellt, ein außerordentliches Entgegenkommen,
wenn man bedenkt, daß das zu entwäſſernde Stück
450 Meter r und die Straße 26 Meter breit iſt, und
daß in die Ebertſtraße ſpäter alle Nebenſtraßen ent
wäſſert werden.

2. Für das Gebiet, welches die Stadt Merſeburg
nach ihrer eigenen Kläranlage nicht entwäſſern kann,
iſt vom Zweckverband bereitwilligſt die Mitbe
nutzung ſeiner Abwäſſerreinigungsan lage zugeſagt

3. Der Zweckverband Leung hat das Gelände
für den Straßenbau der Ebertſtraße, ſoweit er
es beſaß, unentgeltlich und laſtenfrei auf ſeine
Koſten an die Stadt Merſeburg abgegeben, ohne dazu
im geringſten verpflichtet zu ſein.

4. Der Zweckverband hat auf ſeine Koſten größere
Erdarbeiten (C100 Kubik meter zum
Straßenbau auf der Gemarkung Merſeburg durchgeführt, um dort den Straßenbau zu er
leichtern, und hat weiter der Stadt Merſeburg geſtattet,
erhebliche Bodenablagerungen aus dem Straßenbau auf
ſeinen Grundſtücken in der Gemarkung Leung vorzu
nehmen, was nur zum Vorteil der Stadt Merſeburg
war, nicht aber ein Vorteil für den Zweckverband Leung.
Der Stadt Merſeburg wurden dadurch weſentliche Koſten
erſpart.

5. Die Verlegung der Waſſerrohr-
hauptleitung, die vom Waſſerwerk der Stadt in
Röſſen durch Leung nach Merſeburg führt und in
einer alten, nach Höhe und Richtung unzulänglichen
Straße lag, wurde auf Koſten des Zweckverbandes
bereitwilligſt von dieſem im Zuge der Ebertſtraße im
Bauabſchnitt J in weſentlich verbeſſerter Linienführung
zum Vorteile der Stadt Merſeburg ausgeführt. Der
Zweckverband Leuna iſt weiter bereit, auch im weiteren
Verlaufe dieſe Hauptwaſſerrohrleitung bis zur Gemar
kungsgrenze unter erheblichen Mehrkoſten in die Ebert
ſtraße zu verlegen. Für den Zweckverband wäre das
Gegebene geweſen, lediglich nur eine Verbindung her
zuſtellen. Für die Stadt Merſeburg liegt in der bis
zur Gemarkungsgrenze vom Zweckverband zugeſagten
Neulegung ein ganz weſentlicher Vorteil. Es wurde
einem nur mündlich geäußerten Wunſche der Stadt
Merſeburg ſtattgegeben, obwohl für den Zweckverband
die Verbindung mit der beſtehenden Leitung ganz er
heblich billiger würde.

6. Der Stadt Merſeburg wurden auf ihren Wunſch
hin Waſſerleitungsrohre im Werte von etwa
6000 bis 7000 RM. ohne jede Entſchädigung und ohne
Sicherung auf weit über ein Jahr zur Verfügung ge
ſtellt. Die Anſchaffung dieſer Rohre und die Ausgaben
dafür wurden dadurch der Stadt Merſeburg erſpart:

7. Jm Intereſſe ſeiner Arbeiterwohnſitzgemeinden,
hauptſächlich der Stadt Merſeburg, hat der Zweck
verband Leung die Zuſchläge zur Lohnſummenſteuer
von 300 Prozent auf 600 Prozent erhöht. Ein eigenes
Intereſſe an dieſer Erhöhung lag nicht vor. Die
Stadt erhält auf dieſe Weiſe ſtakt 30 746 RM. im Jahre
1927 ca. 45 000 RM. Anteile an der Lohnſummen-
ſteuer für das Jahr 1928.

Die Oberrealſchulfrage.
8. Letzten Endes war doch auch der n der

Vereinbarung vom 13. Dezember 1928 über die Bildung
eines Zweckverbandes zur Befriedigung
des höheren Schulweſens“ nichts anderes als
ein Vorſchlag beſter gemeinſchaftlicher
Zuſammenarbeit, ſehr zum Vorteil der Stadt

Peebns

Zumutungen der Stadt Merſeburg“ ſeiner Form nach,

Ich muß Jhnen hier dieſe
Vereinbarung vom 13. Dezember 1928,

um Jhnen das klarzumachen, verleſen, wozu mir der
Herr Regierungspräſident ausdrücklich ſeine Zuſtim
mung erteilt hat. Es heißt darin

Nachdem am heutigen Tage die Herren Vertreter
des Provinzialſchülkollegiums zu Magdeburg, des Ma
giſtrats der Stadt Merſeburg, der Herr Landrat zu
Merſeburg, der Herr Regierungspräſident zu Merſe
burg, der Herr Vertreter der Abteilung für Kirchen
und Schulweſen bei der Regierung zu Merſeburg, der
Herr Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Leung, der
Herr Verbandsvorſteher der Höheren Privatrealſchule in
Merſeburg und der Vorſitzende des Kuüratoriums eine ört
liche Beſichtigung der für die Errichtung einer Ober
reälſchule im Gebiet der Stadt Merſeburg und im Ge
biete des Zweckverbandes Leung in Frage kommenden
Verhältniſſe vorgenommen hatten, ein igteman ſich
zu einer abſchließenden Beſprechung unter den Betei
ligten vorbehältlich der Zuſtimmung der maßgebenden
Körperſchaften über die Errichtung der geplanten Ober
realſchule auf folgender Grundlage.

1. Es iſt von den Beteiligten mit allem Nachdruck
die Bildung eines Zweckverbandes zur Befriedigung
des höheren Schulweſens zwiſchen der Stadt Merſeburg
und dem Zweckverband Leunga herbeizuführen.

2. Durch die Gründung dieſes Schulzweckverbandes
werden die von der Stadt Merſeburg ſeit längerem
verfolgten Wünſche wegen der Eingemeindung von
Teilen des Kreiſes Merſeburg in keiner Form berührt.
Ebenſo wird durch die Gründung des Schulzweck
verbandes die ablehnende Stellung des Landkreiſes
e zu dieſen Eingemeindungswünſchen nicht

erührt.
Die Stadt Merſeburg und der Landkreis Merſeburg

erklären, daß ſie aus der Gründung des Schulzweck
verbandes bei den künftigen Eingemeindungsverhand
lungen keinerlei poſitive oder negative Schlüſſe ziehen.

3. Die Stadt Merſeburg erklärt im Hinblick auf
Punkt 2 dem Miniſterium gegenüber, daß ſie keinerlei
Erinnerungen gegen die ſofortige Vereinigung der
5 Gemeinden des Zweckverbandes Leung zu einer
Landgemeinde erhebt

4. Als Träger des geſamten gemeinſchaftlichen
höheren Schulweſens tritt der zu bildende Schulzweck
verband auf.

5. Als Standort für die zu gründende Oberreal-
ſchule wird das Gebiet des Zweckverbandes Leuna, als
Standort für ein etwa zu gründendes Realgymnaſium
das Stadtgebiet Merſeburg beſtimmt. Das Oberlyzeum
verbleibt im Stadtgebiet Merſeburg.

6. Jn der zu gründenden Oberrealſchule bleibt es
bezüglich der Aufnahme von Mädchen bei den allge
meinen Beſtimmungen der preußiſchen Unterrichts
verwaltung.

7. Für alle die höheren Schulen des Schulzweck
verbandes beſuchenden Kinder wird das gleiche Schul
geld erhoben.

8. Bis zur Anerkennung der zu gründenden Ober
realſchule als öffentliche nichtſtaatliche Lehranſtalt bzw.
bis zur Bildung des Schulzweckverbandes, wird zum
Träger der Oberrealſchule der Zweckverband Leüuna
beſtimmt. Träger des Oberlyzeums in Merſeburg
bleibt bis zum gleichen Zeitpunkt die Stadt Merſeburg.

Die neu zu gründende Oberrealſchule wird allein
vom Zweckverband Leuns gebaut Das zur Errichtung
der Oberrealſchule wom Landkreis Merſeburg zu ge
währende Darlehn von 150 000 RM geht ausſchließlich
zu Nutzen und Laſten des Zweckverbandes Leuna.

9. Bis zur miniſteriellen Genehmigung der neu zu
bildenden Landgemeinde Leung ſchließen die Stadt
Merſeburg und der Zweckverband Leuna einen Vertrag,
der die gemeinſame Tagung der laufenden ſächlichen
und perſönlichen Koſten des Oberlyzeums und der
Oberrealſchule regelt.

In dieſem Vertrage iſt gleichzeitig die Verpflichtung
zur Gründung des vorerwähnten Schülzweckverbandes
zu treffen. Der Vorſitz im Schulzweckverband wechſelt
von Jahr zu Jahr zwiſchen dem beiden Verbands
mitgliedern, beginnend mit der Stadt Merſeburg. Als
Geſchäftsjahr im Sinne dieſer Vereinbarung gilt das
Reichsrechnungsjahr.

10. Bis zur Jnbetriebnahme des Neubaues der
Oberrealſchule in Leung ſtellt die Stadt Merſeburg der
Oberregalſchule die bisher von dieſer benutzten Räume
im gleichen Umfange und unter den gleichen Be
dingungen wie bisher zur Verfügung. Der Zweck
verband Leung zahlt jedoch eine angemeſſene Miete,
deren Angemeſſenheit im Stkreitfalle der jeweilige hoch
bautechniſche Dezernent der Regierung in Merſebürg
endgültig feſtgeſetzt.

11. Bis zum Jnkrafttreten des in Vorbereitung be
findlichen Geſetzes betr. den Läſtenaustauſch für das
höhere Schulweſen werden die Beteiligten an den
Landkreis Merſeburg im Hinblick auf das von dieſem
gegebene Darlehn keinerlei Forderungen ſtellen.

12. Der Schulzweckverband iſt bis zum 1. April 1930
zu gründen.

Wie ſehr die Vereinbarung zum Vorteil der Stadt
Merſeburg iſt, bitte ich daraus zu erkennen, daß nach
ihr die Neubaulaſten der neuen Oberrealſchule reſtlos
beim Zweckverband Leunga lagen, daß aber im übrigen
die gemeinſame Tragung der laufenden ſächlichen Und
perſönlichen Koſten, ſowohl die des Oberlyzeums wie
der Oberrealſchule, durch den zu bildenden Zweck
verband erfolgen ſollten. Dabei war ausdrücklich feſt
geſtellt, daß in die neu zu gründende Oberrealſchule
keine Mädchen Aufnahme finden ſollten, ſo daß alſo
das Oberlygeum in ſeinem Beſtande völlig unverſehrt
blieb, und es war dem Stadtgebiet das durch den
Zweckverband etwa neu zu errichtende Realgymnaſium
zugedacht. Allerdings, und einen Vorteil muß ja auch
der Zweckverband Leung haben, ſollte in ſein Gebiet
die Oberrealſchule kommen. Sie blieb aber den
ſtädtiſchen Beſuchern gleich wie eine ſtädtiſche Anſtalt
zum gleichen Schulgelde zur Verfügung. Der Herr
Magiſtratsdirigent der Stadt Merſeburg hat ja wieder
holt verſichert, daß die Eingemeindung des Zweckver
bandes Leung unmittelbar bevorſtehe. Jn dieſem Falle
bedeutete doch die Errichtung der Schule in Leung
nichts anderes, als daß der zukünftige ſüdliche Stadt
teil auch eine höhere Schule bekommen hätte, nachdem
er jetzt ſchon ſo viel Beſucher für eine höhere Schule
hat, daß er allein eine ſolche betreiben kann.

Wie ſehr die Vereinbarung den Intereſſen der Stadt
Merſeburg dient, bitte ich daraus zu erkennen,

welche Koſten die Stadt Merſeburg für eine Ober
reclſchule aufwenden muß,

wenn der in der Vereinbarung vorgeſehene Zweck
verband nicht zuſtande kommt.

Rechnet man für die Oberrealſchule zunächſt einmal
nur 12 Klaſſen (9 Klaſſen und Doppelklaſſen-für Sexta
bis Quarta), ſo muß die Schule 18 Lehrkräfte beſolden.
Die Lehrkraft zu 8000 RM. gerechnet ergibt einen
Perſonalbedarf im Jahre von 144 000 RM. dazu der
ſächliche Bedarf einſchl. Verzinſung und Tilgung des
für den Schulneubau aufzuwendenden Kapitals
100 000 RM., zuſammen 244 000 RM. Wenn auch
damit gerechnet werden kann, daß 44 000 RM. durch
Schulgeld aufgebracht werden, daß 44 000 RM. durch
Schulgeld aufgebracht werden, bleibt ein jährlicher

Stadt und Kreis Die Hberrealſchulfrage Das Straßenbauprogramm angenommen
Die ſteuerliche Auswirkung.

Um dieſen Zuſchuß aufzubringen, müßten de
Realſteuerzuſchläge in Merſeburg, die
ohnedies die Grenze des möglichen erreicht haben,
weiter erhöht werden, und zwar um ganz
weſentliche Beträge, wie die nachfolgende Rechnung

Fergibt:
Merſeburg erhebt gegenwärtig 250 Prozent von der

Grundvermögensſteuer, 750 Prozent von der Gewerbe
ertragsſteuer und 1500 Prozent von der Gewerbelohn
ſummenſteuer. Die Grundbeträge ſind folgende:

Bei der Grundvermögensſteuer 120 000 RM., Ge
werbeertragsſteuer 54 667 RM., Gewerbelohnſummen
ſteuer 6264 RM.

Es ergeben die Grundvermögensſteuer bei weiteren
62 Prozent aus 120 000 RM. 74400 RM. die
Gewerbeéertragsſteuer bei weiteren 187 Prozent aus
54667 RM. S 102227,29 RM., die Gewerbelohn
ſummenſteuer bei weiteren 374 Prozent aus 6264 RM.
S 23 427,36 RM., zuſammen 200 054,65 RM.

Um dieſe 200 000 RM. Zuſchüſſe zur Oberrealſchule
aufzubringen, muß alſo die Stadt folgende weitere
Realſteuerzuſchläge erheben:

Zur Grundvermögensſteuer 62 Prozent, zur Ge
werbeertragsſteuer 187 Prozent, zur Gewerbelohn
ſummenſteuer 374 Prozent.

Die Geſamtzuſchläge der Stadt werden
demnach betragen:

Zur Grundvermögensſteuer 312 Prozent (250 und
62 Prozent),

zur Gewerbeertragsſteuer 937 Prozent (750 und
187 Prozent),

zur Gewerbelohnſummenſteuer 1874 Prozent (1500
und 374 Prozent).

Daß die Vereinbarung den Intereſſen der Stadt
Merſeburg dient, hat mir auch Herr Bürgermeiſter
Moſebach, der am Text der Vereinbarung am
allerintenſivſten mitgearbeiket hat, zum Ausdruck
gebracht. Er hat mir erklärt, daß die Vereinbarung
ſo ſehr den Intereſſen der Stadt diene, daß auch der
Herr Oberbürgermeiſter Hertzog der Vereinbarung zu
ſtimmen müſſe, widrigenfalls er durch Mehrheits
beſchluß gezwungen werde, wie das unlängſt ſchon
einmal geſchehen ſei.

Daß gerade die Vereinbarung, die die Anbahnung
neuer, vertiefter Zuſammarbeit mit der Stadt Merſe
burg durch Bildung des Zweckverbandes zur Be
friedigung des höheren Schulweſens“ gebracht hätte,
nicht zuſtande gekommen iſt, der Beginn des von der
Stadt angeſtrebten Laſtenausgleichs, habe ich am
meiſten bedauert

Es bleibt mir noch übrig, zu ſagen, daß die gegen
mich erhobene Beſchwerde, auf deren ſonſtigen
Jnhalt ich nicht eingehen will, von dem Herrn Ober
präſidenten der Provinz Sachſen dem Herrn Landrat
des Kreiſes Merſeburg zur zuſtändigen Erledigung zu
geleitet worden iſt, und daß der Herr Landrat ſie in
allen Teilen als unberechtigt zurück
gewieſen hat. Die umfangreiche Entſcheidung
des Herrn Landrats Guske ſchließt mit den Worten
„Wenn ich mir alſo unter Würdigung dieſer Geſamt
verhältniſſe noch einen Vorſchlag erlauben darf, ſo
wäre es der, dem Magiſtrat zu empfehlen, die Be
ſchwerde gegen Herrn Zweckverbandsvorſteher
Eornely zurückzunehmen. Hierdurch könnte der
Magiſtrat in erſter Linie ſich ſelbſt dienen, indem er
die Vorausſetzung zu einem weiteren guten Zuſammen
arbeiten zwiſchen Stadt Merſeburg und Zweckverband
Leunga damit erfüllen würde.

Es iſt überflüſſig, zu ſagen, daß ich nach wie vor
zu dieſer Zuſammenarbeit gern bereit bin.

Landrat Guske
gibt ein kurz umriſſenes Bild von der Lage 1926, aus
der heraus die damalige Außerung des Zweckverbands
vorſtehers Cornely zu verſtehen ſei. Er betont vor
allem, daß ſowohl Magiſtrat wie auch Stadtverordneten
beim Abſchluß des Auskreiſungsvertrages ſich verpflichtet

hätten, keinerlei Einſpruch gegen die Art
der Verwendung der Kreisgrundſtücke in
Merſeburg zu erheben. Was aber hatte die Stadt ge
machte Die Stadt hatte einen Bebauungsplan in den
Vorberhandlungen aufgeſtellt und verlangt, daß das
neue Kreishaus nicht an der Front der
Schulſtraße, ſondern auf dem erhöhten Teile des
Grundſtücks mit der Front zum Damme errichtet werde.
Der Magiſtvat habe ſich wiederholt beſchwert über ſeine
Stellungnahme zur Eingemeindungsfrage. Trotzdem der
Miniſter angeordnet habe, daß Verhandlungen über die
kommunale Neugliederung in Mitteldeutſchland zu
unterbleiben haben, bis die Einleitung von Verhand
lungen durch die Zentrale erfolge, habe der Magiſtrat
in ſeiner letzten Vorlage für den Etat wiederum die
Eingemeindungsfrage angeſchnikten und betont, daß er
„die ſichere Hoffnung“ habe, „daß vielleicht ſchon für
1930 durch Anderung der Kreisgrenzen in unſerem Ge
biete ein Ausgleich auf dem finanziellen Gebiete ge
ſchaffen und Merſeburg aus ſeiner bedrängten geldlichen
Lage herausgekommen iſt In einer Beſchwerde über
den Landrat ſei gleichfalls wiederum die Ein
gemeindungsfrage angeſchnitten worden. Wenn nun
der Kreisausſchuß auf Grund des vom Kreistag
gefaßten Beſchluſſes, mit allen Mitteln gegen die Ein
gemeindungsbeſtrebungen der Stadt Merſeburg vorzu
gehen, ſich gegen dieſe Ausführungen wehrt, ſo ſei das
ſein Recht. Wenn in der Einwohnerſchaft wiederum
falſche Auffaſſungen über den Stand der Angelegenheit
auftauchen, ſo ſei feſtzuſtellen, daß auch hier wieder der
Magiſtrat durch ſeine Erklärungen zum Etat den An
ſtoß dazu gegeben hat. Die finanzielle Lage der Stadt
Merſeburg könne, wie die vorgetragenen Zahlen des
Vorredners beweiſen, nicht ungünſtig ſein. Die Stadt
verordnetenverſammlung habe auf Grund des Be
ſchluſſes des Magiſtrats zugeſtimmt, daß die Stadt
Merſeburg die Laſten für die Oberrealſchule übernehmen
will. Damit habe die Stadtverordnetenverſammlung der
Stadt Mexſeburg einer Mehrausgabe von jährlich
200 000 RM. zugeſtimmt. Man könne nur annehmen,
daß die Steuerzahler erheblich mehr Steuern leiſten
können. Die Stadt Merſeburg kann demnach
nicht als arme Stadt angeſehen werden.

Sodann trat das Haus in die

Beratung des Straßenbauprogramms.
ein. Landrat Guske erklärt es für zweckmäßig,
wenn man auf Einzelfragen nicht eingehen würde,
etwa 20 Gemeinden hätten neue Anträge geſtellt und
es ſei erklärlich, daß man, um das Geſamkprogvramm
nicht zu gefährden, nach Recht und Billigkeit durch
Pflaſterung der Straßen, je nach dem Grade der
Notwendigkeit, in einen guten Zuſtand bringe. Zu
der Geſamtſumme der im Rechnungsjahr 1929 ge
planten Neu und Umpflaſterung und Durchgangs-
ſtraßen in Höhe von 1243200 RM. träge der
Kreis über 700000 RM., die Gemeinden rund
500 000 RM. bei. Steuerlich bereits jetzt überlaſtete
Gemeinden ſollen in weitgehendem Maße bei der
Auſbringung der Laſten geſchont werden. Er bittet,
die Vorlage in der vorgelegten Form anzunehmen
und den Großen Ausſchuß mit der Führung von
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Verhandlungen zu beauftragen, wenn örtliche
Schwierigkeiten entſtehen

Abg. Fritz (Komm.) erklärt es für notwendig,
das Leungwerk in ſtärkerem Maße zu
den Koſten für den Ausbau der Straßen
heran zuziehen.

Abg. von Trotha (Dn.) bittet, bei der r
ſtellung der Straße Provinzialſtraße Halle--Mer-
ſeburg Collenbey Fürſtendamm auf die durch das
Hochwaſſer beeinträchtigte ſteuerliche Leiſtungsfähig-
keit der Collenbeyer Einwohner Rückſicht
zu nehmen und für dieſe Straße einen höheren Kreis
beitrag einzuſetzen.

Die Abg. Helfer (D. Vp. und Beyer (WiP.)
wünſchen eine ſtärkere Berückſichtigung der im
ſchlechten Zuſtande befindlichen Straßen des
Zweckverbandes Dürrenberg.

Abg. Fricke (Dem.) erklärt, daß für Dürrenberg
vom Kreiſe ſehr viel geleiſtet werde, daß man aber
guch andere Stellen und Winkel im Kreiſe berück
ſichtigen müſſe. Der Zwedverband Dürrenberg habe
eine derartige tragfähige Grundlage erhalten, daß er
in der Lage iſt, aus eigener Kraft auch für ſein Fort
kommen zu ſorgen. Gegenüber den Ausführungen
des Abg. von Trotha ſei zu bedenken, daß Ande
rungen an dem Straßenbauprogramm ſehr ſchwierig
ſeien, nachdem man in langwierigen Beratungen im
Kreisausſchuß den Verteilungsſchlüſſel gefunden habe.
Würden die einzelnen Straßenzüge geſondert in die
Debatte gezogen, ſo würden aus jeder Gemeinde neue
Wünſche kommen, um eine Herabſetzung des Bau
anteils zu erreichen. Die Folge davon wäre daß der
Kreistag im nächſten Jahre einer weiteren Erhöhung
der Kreisumlage zuſtimmen müſſe.

Landrat Guske hält den Dürrenberger Wunſch,
den Oſtrauer Weg noch in dieſem Jahre zu
pflaſtern, für weniger dringlich. Er ſei nicht als un
bedingte Durchgangsſtraße anzuſehen, da er nur einen
Teil von Oſtrau mit der Gemeinde Porbitz verbinde.
Einer Forderung an das Leunawerk auf e
zum Stktraßenbau ſei eine geſetzliche Grundlage nicht
gegeben.

Die Beratungen dauern an.

Jugendweihe des Kulturkartells
Am geſtrigen Sonntag vormittag fand im „Her

zog Chriſtian die Jugendweihe des Kulturkartells
ſtatt. Angehörige und Gäſte waren zahlreich er
ſchienen der Saal mit Grün aus eſchmückt. Ein
Streichtrio und der Volkschor gaben durch ihre Vor
träge die Einleitung zur Weiherede des Marine
r a. D. Weicker, der eine Rezitation von
A. Filter vorausging.

Jn ſeiner Weiherede verglich der Redner das
Leben mit den vier Jahreszeiten; das jetzige Alter
der zu Weihenden mit dem Frühling, wo ſich derWenſch entfaltet zum Blühen und ſpäteren Reifen.

uns
kampf bringen. Für dieſen Kampf des Lebens gebe
er als Leitmotiv drei Sätze mit: Ehrfurcht vor
dem eigenen Leben und dem Leben der Tiere und
Pflanzen und Reinhett des Lebens. Wandern,
Spielen, Singen, Turnen, Leſen guter Bücher helfe
mit dazu. Als zweiten Satz gebot der Redner Ehr
furcht vor der Arbeit. Streben nach beſtem
Können im Beruf, ob gelernt oder üngelernt, ſei
unbedingtes Erfordernis. Achtung vor der Arbeit
ſolle wieder Platz greifen. Als dritten Leitſatz
empfahl Redner Ehrfurcht vor der Gemeinſchaft.
Gemeinſchaft brauche der Menſch mehr als jedes
andere Lebeweſen zu ſeiner Entwicklung. Eltern
und Geſchwiſter ilden die erſte r eSpäter komme dann die Gemeinſchaft in der Schule
mit den Lehrern und ſonſtigen Erziehern. Vor allen

dieſen Gemeinſchaften ſolle der junge Menſch Achtung
zeigen.

Mit einem gemeinſamen Geſang fand die ſchlichte
Feier ihr Ende. Leider wurde d durch den
Verkehr der Straße (Autohupen, Straßenbahn uſw.
empfindlich geſtört. Für künftige Jugendweihen
wäre deshalb eine Verlegung zu erwägen.

Die Freidenker-Organtſation hielt eine ähnliche
Feier im „Tivoli“ ab.

Kunſtausſtellung im „Caſinv“.
Außer der Ausſtellung des „Jſarbundes“ im

Schloßgartenſalon, über die wir m mehrfach inlängeren Ausführungen berichtet haben, befindet ſich
zur Zeit noch eine zweite Kunſtausſtellung in Merſe
burg, die ihr Heim im „Caſino“ aufgeſchlagen hat.
Sie bietet ebenfalls Werke Münchener Künſtler zu
meiſt älteren Datums, auf jeden Fall aber alle der
vorimpreſſioniſtiſchen Epoche angehörend. Das Mate
rial iſt überaus reichhaltig und fängt die Schaffens
entwicklung faſt eines ganzen Jahrhunderts ein. Auf
fallend wiederum Seyler, der mit mehreren Werken
vertreten iſt, Ludwig Dill und eine ganze Anzahl von
Werken der Defreggerſchen Schule. Jm übrigen
ſrifft mit einiger Einſchränkung auf die Ausſtellung
das zu, was von uns bereits zu dem Ausſtellungs
material der „Jſar Ausſtellung geſagt worden iſt.
Der Beſuch war, wie uns mitgeteilt wird, am Sonn
kag ſehr gut. Zur Beſichtigung bleiben nur noch
wenige Tage, da die Ausſtellung bereits am Donners
tag ihre Pforten ſchließen wird.

Zweckverband Leunga.

Ausſtellung der Berufsſchule.
X Reu-Röſſen. Alljährlich am Schluß des Schul

jahres veranſtaltet die Berufsſchule des Zweck
verbandes Leung im Sitzungsſaal des Ver-
waltungsgebäudes (Sachſenplatz) eine Ausſtellung
von Arbeiten des haus wirtſchaftlichen
und des Handarbeitsunterrichts, einmal,
um Eltern und Fernſtehenden einen Einblick in die
Tätigkeit der Schule zu geben, zum anderen aber, um
den jungen Mädchen einen Antrieb zum frohen
Schaffen zu geben. Ein freudig-buntes Bild bietet
ſich dem Beſucher Reizende Handarbeiten, kleine
Deckchen, die verſchiedenſten Variationen von Kiſſen,
allerliebſte Teepuppen und dergleichen mehr zeugen von
gründlicher Anleitung und gewiſſenhaftem, luſtbhetontem
Schaffen. Einige Mädchen ſuchen ihr Sondergebiet in
der Weißnäharbeit und haben ſich Wäſche, feſche Weſten
und Kleider ſelbſt angefertigt. Eine beſondere Über
raſchung bieten die Ergeugniſſe des Kochunterrichts.
Vom Hering in Gelee bis zur verführeriſchen Trüffel
torte iſt alles vertreten, was dem Gaumen ſchmeckt, und
auch an ſonſtigen Leckereien fehlt es nicht, um ſich
das Leben verſüßen“ zu können. Die Gediegenheit
in Geſtaltung und Ausführung der Nadelarbeiten, ſo
wie die appetiterregenden Koch und Backergebniſſe
ſtellen den Lehrerinnen Fräulein Fundis und Krauß

ſowie den Schülerinnen das beſte Zeugnis aus.
Die Berufsſchule des Zweckverbandes Leuna, die

vorläufig teils in der Leunger Schule, teils in der
Röſſener Siedlungsſchule beheimatet iſt, wird in Kürze
ganz in die jetzige Volksſchule in Leung überſiedeln.
Wenn die Volksſchüler erſt in die große geue Schule
eingezogen ſein werden, wird die Schule an der
Friedrich Ebert Straße das neue Berufsſchulgebäude
darſtellen. Ein eigenes neues Heim wird auch der
Schularbeit weitere Aufwärtsentwicklung gewährleiſten

Stimmungsbild vom Nulandtplatz
latz iſt gut hergerichtet. Pfützen und

Schmutzhaufen ſind beſeitigt, der Bodenbelag endlich
erneuert. worden. Die Schauſteller, die Handleſer
in indiſcher Aufmachung, Glückslotterien mit Bind
fadenbetrieb, Wurſtbratler, Karuſſelle, Schießbuden
und anderes mehr ſind wieder da. Alle erwarten
vom „Merſeburger Oſterrummel“ geſegneten Anfang. Die Panoramen halten ſich immer
noch, trotz Kind, trotz Tonbild Schreiende Plakate
verkünden das Neueſte, das noch nirgends Geſchaute.
Das Liliputanerthegater iſt wieder da und
hat d a e für Erwachſene nach 8 Uhr
abends verheißen. Allerhand von der kleinen Menſ
heit! Das Kaſperletheater erfreut die Jugend

ann iſt da noch das Unternehmen der Familie
Damm aus Bremen. Alte Bilder ſteigen auf aus
der Jugendzeit vor fünfzig Jahren.

Die „Moritaten“.
Sechs rieſige Bilder hängen am Gerüſt. Jedes
Bild enthält wieder kleinere Darſtellungen, die Ur-
ſachen, Verlauf und Ende der Familienkataſtrophen
n Malerei „Oberammergauer Schule. Die

u eine Trauermelodie. Die einzelnen Ge
Be ſe ſind von eines kundigen Poeten Hand in

erſe gegoſſen und der Orgel angepaßt. en und
Vortrag ſind hochdramatiſch. Jn den Pauſen wer
den Textbücher verkauft. Die Kinder der Familie
e als Artiſten in der Welt verſtreut. Die Alten,
rüher Jnhaber gutgehender fahrender Geſchäfte,

plagen ſich nun in ihren ſpäten Tagen mit Mord
tkaten ab. Aber ſie murren nicht. Sie haben den
früher unterſten Jahrmarktsberuf ergriffen und
hoffen, wieder auf die See zu kommen. Früher
waren dieſe Bilder von den Jahrmärkten verbannt
wegen Gefährdung der Jugend, wegen Verrohung.
Aber die Behörde bewilligte wieder die Vor
führungen des Unternehmens.

Der Clou, der Schrei des Rummels, iſt un
ſtreitig

der „Zop“ am Nordteil des Platzes.
Der Herr Dixektor, Dompteur und Anſager in einer
d begabt mit gutem Witz, gibt bekannt, daß
e

Der weite n

in Unternehmen das reichhaltigſte, nobelſte, ge
(Beſieh den Tier undiegenſte auf dem Platze eh

Sein Beſitz vereinigt Menagerie,Wohnwagen

Zoo, Zirkus und Lunapark. Aus Berlin mußte er
ſort, anſonſten der dortige Zoo zum Torſchluß ver
Urteilt worden wäre. Sarraſani, Krone und andere
Größen hätten vor ſeiner Konkurrenz die Demiſſion

egeben mit geſenktem Degen. Und weiter trägt der
err Direktor vor, indem er Tauben, Ratten,

S abgerichtet zeigt. Die Schau heißt„Bruch, Dalles und Kompagnie und iſt
eine Geſellſchaft auf Aktien. Das Unternehmen
kommt jetzt vom Nordpol, Hier ſind junge Eis-
bären, ſechs Wochen alt. Die Wiſſenſchaft nennt ſie
weiße Albinoratten aus Jndien. Hier ſind chineſiſche
Ratten Ja, Ratten aus China. Gefleckt wie
Zirkuspferde. Ein japaniſches Pudelſchwein
wird gezeigt. Es iſt ein langhaariges Meerſchwein
chen. Dann wird noch ein ſüdafrikaniſcher Blut
ſauger, das einzige Exemplar in Deutſchland, vor
geführt. Hinten Bärentatzen, vorn Katzenpfoten mit
ein und ausziehbaren Krallen. Ein Tier mit
doppeltem Gebiß: Ober und Unterkiefer in einem
Maul. Einzig in ſeiner Art. Wie das alles vor
getragen wird! Kein Menſch bezweifelt die Wahr

Eine Ziege, weiß, auch aus Grönland, gibt
orſtellung im Betteln. Die Frau Direktor ſammelt

ein und ſagt: „Ach, habe ich den e er
wartet! Es war die höchſte Eiſenbahnzeit. Die Affen
kommen von einem Fieber ins andere. Sogar die
Ratten haben Not gelitten. Und wären bald durch
ebrannt. Bitte, für die Vorſtellung. So, danke!
nd in der Umzäunung zeigen die Tauben ihre

Künſte unter der Leitung des Direktors, der in die
Welt paßt, weil er ſich ſelbſt vergackeiern kann, und
daher keinen Spott zu fürchten hat.

Wir haben uns erheitert am Humor des Bär
beißigen und wünſchen ihm und allen Fahrenden und
Einheimiſchen gute Geſchäfte auf dem Nulandtplatze!

Tageskalender.
Montag, 25. März.

Kammerlichtſpiele: Tänzerin des Zaren. Boxerbraut.
„Sonne“: Die Alpen. Oberlyzeüm: Muſikabend.

Dienstag, 26. März.
Sonne: Das indiſche Grabmal, 1. Teil. Lyſa und Carlo

van Corſy. Uniontheater: Almenrauſch und Edel
weiß. Der große Preis von Kentuckt.

Entlaſſungsfeier in der Berufsſchule
des Zweckverbandes Leuna.

Leung. Am Freitag abend verſammelten ſichdie Berufsſchüler und agierinnen des Zweckver
bandes Leung in der Turnhalle der Siedlungsſchule
zur e Sfeier, die für die Scheidenden zu
einer erhebenden Stunde wurde. Unter Lehrer
Röhls Leitung ſtellte der Röſſener Schulchor ſeine
Kunſt in den Dienſt der Sache. Seine Volkslieder
durchwoben das Programm das auch durch Solo
und Duettgeſänge von Schülerinnen bereichert und
verſchönt wurde. Die Lieder „Männlein“, „Stecken
pferd. „Fuchs“ und „Kuckuck“ fanden bei der Jugend
begeiſterte Aufnahme

In dieſem Quell der reinen Volkskunſt ſpiegelten
ſich die Erinnerungen der Jugendlichen an die ſelige
Kinderzeit, der ſie nun für immer Lebewohl ſagen.

indliche Leben“,
ausfrau“ So

regungen und zur Weiterbildung, zum
Menſchwerden. Nun vertauſcht. die Jugend
die Stätte, an der ſie von Lehrern und Lehrerinnen
ſo manche gute Lehren und praktiſche Ratſchläge
empfingen, mit der großen Welt, in der ſie feſtſtehen
muß. Charaktere müſſen ſich bilden. Die
Kraft der Jugend muß ſich entfalten. Sie muß
hier einſetzen, an ſich ſelbſt zu arbeiten, ſelbſtlos
einer dem andern in Freiheit dienen zu lernen, zu
e Dann bildet ſich ein Geſchlecht heran,
as ſich ſeiner Verantwortung bewußt iſt und dem

Staate echte, rechte Bürger ſtellt
DHummejungenſtreiche.

Neu Röſſen. Grober Unfug wurde in der Nacht
am Bayernring dadurch verübt, daß verſchiedene Hof
türen ausgehängt und ſo hingeſtellt wurden, als ſtändenſie nur a Dadurch paſſierte einem n das
Mißgeſchick daß die Tür beim Verſuch, ſie n chließen,
auf ihn drauf fiel. Leider gelang es nicht, die über
mütigen Verüber des Unfugs eltenen

Die alte Unſitte.
X NeuRöſſen. Ein junger Mann verſuchte am

Sonnabend gegen 18 Uhr am Pfalzplatz auf die be
reits fahrende Straßenbahn aufzuſpringen.
Er rutſchte dabei ab und wurde ein Stück mit
geſchleiſt, konnte ſich dann aber von dem andgriff
abdrücken und blieb liegen. Außer einem zer ne
Spagierſtock und einer zerriſſenen Hoſe kam der eicht
ſinnige Jüngling mit einem verſtauchten Bein davon.

Zweckverband Dürrenberg.
Die neue Kirchturmuhr.

S Bad e Die Abnahme der neuen
Kirchturmuhr fand Sonnabend vormittag in Gegen
wart der von der Kirchengemeindevertretung ſ. 3
e Kommiſſion ſtatt. Die Uhr, ſowie ſämt
iche dazu nötigen Einrichtungen fanden den Beifall
und die Zufriedenheit der Herren, ſo daß der ſeit
ne Zeit hier weilende Monteur wieder abreiſen
onnte.

Strohdiemenbrand.
s Schotterey. Jnfolge Unachtſamkeit eines Ar

beiters brannte ein Strohdiemen des Ritterguts
beſißers Wegeleben nieder. Die Urſache war
folgende Einer der Leute, welche damit beſchäftigt
waren, Stroh zu fahren, beging die Fahrläſſigkett,
in der Nähe des Strohdiemens zu rauchen. Der
Reſt der Tabakspfeife wurde achtlos beiſeite ge
worfen, vielleicht in der Annahme, daß das Stroh
naß ſei und ſomit kein r entſtehen könnte.
Trotzdem bemerkte man nach kurzer Zeit eine ſtarke
Rauchentwicklung und hinzukommenden Leuten ge
fang es nicht mehr, der völligen Vernichtung des
Strohdiemens Einhalt zu gebieten. Der Brand,
welcher gegen 15 Uhr entſtand, zeigte gegen 2 Uhr
nachts noch eine ſtarke Rauchentwicklung.

Baumfrevler am Werk.
s Cursdorf. Die Baumfrevler, die in Den

Fluren Freiroda und Gleſten ihr Unweſen trieben,
haben nun auch in der Gemarkung Cursdorf ge
hauſt. An 24 jungen Obſtbäumen ſind die Kronen

abgebrochen bzw. die Bäume beſchädigt worden.
Die Anpflanzung, die erſt vor einigen Jahren beim
Ausbau der Straße bewerkſtelligt wurde, iſt nun
zum zweiten Male durch ruchloſe Hand vernichtet
und dadurch großer Schaden am Allgemeingut ver
urſacht worden. Die Ermittlungen ſind ſofort auf
genommen worden.

Die Waſſerleitungen werden umgelegt.

g. Röcken. Der Abraum und Kieswäſcherei
betrieb der Grube Guſtav Adolf“ bei Röcken,
welcher infolge des ſtarken Froſtes gänzlich n
und die Belegſchaft entlaſſen hatte, e den vollen
Betrieb demnächſt wieder aufzunehmen, da neuer
dings ein großer Teil der entlaſſenen Arbeiter Auf
forderung zur Aufnahme der Arbeit erhalten haben.

Wie verlautet, will das Werk im laufenden
Jahre die vor ea. 3 Jahren neu gelegten Waſſer

leitungen in den umliegenden Ortſchaften umlegen,
weil dieſe wahrend des lehten Winters gänzlich ver

ſagten, da die Rohre ſtellenweiſe nur 1 Meter und
weniger tief lagen. Um bei einem nochmal derartig
ſtrengen Winter der unangenehmen Waſſernot vor
zubeugen, wäre es ſehr zu begrüßen, wenn die ge
plante Umlegung des Netzes auch gründlich durch
geführt würde.

Mord in Zeitz
Der Täter flüchtig. aber erkannt.

Jn der letzten Nacht, gegen 0.15 Uhr, hörten Paſ
ſanten in Zeitz auf der Weißenfelſer Straße einen
Schuß fallen. Als ſie hinzueilten, fanden ſie einen
jungen Mann mit einer Schußverletzung auf dem
Boden liegen.

Die ſofort hinzugezogene Mordkommiſſion des
Polizeipräſidiums Weißenfels, Merſeburg, Zeitz und
die Beamten des 3. Kommiſſariats in Zeitz ſtellten
bis zum frühen Morgen eingehende Ermittelungen
an und es gelang ihnen, die Tat aufzuklären.

Der Erſchoſſene, der im Zeitzer Krankenhaus
egen Morgen verſtarb, wurde als der 2ljährige Ar
eiter Fritz Haemann aus Zeitz, Stiftweg 8

wohnhaft, ermittelt.
Der Täter, der nach der Tat flüchtete, iſt der

Arbeiter Walter Schmidt, 15. November 1907
in Aue geboren. Schmidt hat in Zeitz, Johannes-
teich 6, bei den Eltern gewohnt.

Beſchreibung des Täters.
Perſon: 1,60 Meter groß, dunkelblondes, links

geſcheiteltes Haar, friſches, volles Geſicht, Sommer-
ſproſſen.

Bekleidung: Schwarzer Gehrockpaletot mit zwei
Rückenknöpfen, blauer Jackettanzug, gelbe Halbſchuhe,
graublaue, geringelte Strümpfe, blaugeſtreiftes Ober
hemd mit ebenſolchem Kragen, rotbunter Selbſtbinder,
ſchwarzer weicher Hut.

Sachdienliche Angaben ſind an die Kriminal
inſpektion in Weißenfels im Schloß zu geben.
G

Aus dem Unſtruttal.

Stadtverordnetenſitzung.
Wiehe. 1. Kenntnisnahme: Die Regierung hat

920 Reichsmark Zuſchuß zur Berufsſchule für das
Rechnungsjahr 1928 bewilligt. 2. Der Schützenanger
ſoll zu einem Turn und Spielplatz umgewandelt
werden. Zu dieſem Zweck iſt ein Geländeaustauſch
mit Freiherrn v. Werthern notwendig. Kommt er zu
ſtande, dann ſoll zunächſt die mittlere Reihe der Obſt
bäume des Angers entfernt und das Pachtverhältnis
wegen des angrenzenden Ackerſtreifens gelöſt werden.
Die Herrichtung des Platzes eilt vor allem deshalb,
weil im Juni ein Bezirksturnfeſt hier ſtattfinden ſoll.
3. Jn dem von der Stadtgemeinde vor kurzem er
worbenen Gehöft Brauhausſtraße 88 ſollen durch Aus
bau eines maſſiven Stallgebäudes zwei Wohnungen ge
ſchaffen werden, davon eine ſehr geräumige Wohnung
für eine kinderreiche Familie. Die Verſammlung
ſtimmt einſtimmig zu. 4. Am 1. Oktober wird ſtädti
ſcher Acker, der bisher in ungefähr 130 Teilſtücken
(halbe Morgen) verpachtet war, pachtfrei. Die Ver
n ſoll am 26. März öffentlich erfolgen. Dem

unſch eines bisherigen Pächters, mit ihm eine
Sonderabmachung wegen Verlängerung des Pachtver
hältniſſes zu treffen, kann die Stadtverordnetenver-
ſammlung mit Rückſicht auf die Pächter anderer Pläne

a

micht entſprechen 5. Mehrere Landwirte haben be

antragt, die in der Landwirtſchaft tätigen- jungen
Männer fürs Sommerhalbjahr 1929 vom Beſuch der
Serufsſchule zu befreien. Da infolge des langen und
ſtrengen Winters die Frühjahrsbeſtellung auf kürze Zeit
zuſammengedrängt wird, beſchließt man, dieſem Antra
zu willfahren. Fürs Winkerhalbjahr wird es ſi
wahrſcheinlich ermöglichen laſſen, einen beſonderen
Lehrgang für Schüler aus der Landwirtſchaft einzu
richten.
J Schädlingsbekämpfung.

O Laucha. Eine wirkſame a derSchädinge des Obſtbaues wird hier in dieſen Ta
an der Kreisſtraße Laucha- Dorndorf--Gleing vor
enommen. Mit einer großen Motorſprise,
e vom Kreiſe beſchafft worden iſt, wird das e

ziefer, das der ſtrenge Winter noch übriggelaſſe
hat, vertilgt. Zwei lange Strahlrohre ſtäuben mit
einem Druck von 25 Atmoſphären Obſtbaumkarboli-
neum in dicken Schwaden über beide Baumreihen
hin. Der reiche Beſtand an Apfel-, Birn und
Pflaumenbäumen erhält damit eine wertvolle Pflege
das Sprihen wird nach der Blüte wiederholt. Der
Extrag hat ſich dadurch im Vorjahre bedeutend er
höht, wozu noch als Urſache die gewiſſenhafte War
ung der Bäume durch den Straßenaufſeher Ame
lung beigetragen hat.

94 Jahre alk.
O Gleinc. Am 28. e begeht der älteſte Ein

wohner unſeres Ortes, der Arbeiter Friedrich Horn
bogen, ſeinen 94. Geburtstag. Der hochbetagte undalſeitlg hochgeſchätzte Mann war 30 Jahre als land
wirtſchaftlicher Arbeiter auf dem Rittergüte tätig und
ſteht auch heute u in enger Verbindung mit ſeinem
früheren Wirkungsfeld. Seinen Haushalt führt der
geiſtig und körperlich immer noch Friſche ſelbſt.

Berufsjubiläum.
O Freyburg (Unſtrut). Für A0jährige Eiſen

bahndienſtzeit erhielt ein Glückwunſch und Aner
kennungsſchreiben des Reichspräſidenten, ſowie einBegleuſgreiben des Generaldirektors der Reichsbahn

net Reichsbahnaſſiſtent Helbig aus Frey
urg (Unſtrut).
Der Naumburger Etat angenommen.
O. Naumburg. In ſiebenſtündiger Sitzung

wurden die Haushaltsberagtungen der Stadtverord
neten zu Ende geführt. Der ördentliche wie außer
ordentliche Voranſchlag des Magiſtrats wurde gegen
die Stimmen des Bürgerwirtſchaftsblocks und der
Kommuniſten angenommen. Erhebliches Kopfzer-
brechen verurſachte der zu er Steuerbeſchluß.
Durch Abſtriche ſind insgeſamt 20971 RM. ein
geſpart worden. Die Verſammlung ſtimmte ſchließ
lich einem Antrage Starke, 350 Prozent Gewerbe
ſteiterzuſchlag zu erheben, zu. Weiter fand der An
trag, dem vom Magiſtrat geforderten 160 Prozent
Grundvermögensſteuerzuſchlag zuzuſtimmen,
Billigung der Verſammlüng. Der geſamte ordent
liche Haushaltsplan für 1929, der ſich mit 3 760 300
Reichsmark ausgleicht, war damit angenommen. er
außerordentliche Etat gleicht ſich mit 165 500 Reichs
mark aus.

O Naumburg. Die Autobuslinie Naumburg Goſeck wird in Zukunft bis Schlacht
Roßbach durchgeführt.

O. Naumburg. Der Hebammenverband
der Provinz Sachſen hielt heute hier eine Provinz
ſitzung ab.

Weißenfels und Umgebung.
Der Milchhof vor der Vollendu

Weißenfels Der in der Schlachthoneuerbaute Milchhof geht demnächſt ſeiner a

ſtellung entgegen. Der Betrieb wird ſchon
Mai eröffnet werden. Damit wird die Milch

und Butterverſorgung unſerer Stadt auf eine ganz
andere Grundlage geſtellt. Die Milchhändler und
kleinen Molkereibeſiher der Stadt fühlten ſich ur
ſprünglich in ihrer Exiſtenz bedroht. Es beſteht
aber Ausſicht, daß ſie nunmehr mit der neuen Ge
noſſenſchaft Hand in Hand arbeiten.

Reklameteil.
Spät, aber dafür um ſo ſchöner, hat ſich der

Frühling eingeſtellt. Mit der Frühlingsſonne
werden auch die Wünſche nach neuer Kleidung
wach, und die Frauen und jungen Mädchen
müſſen nun an den neuen Frühfahrsmantel, ein
ſchönes, neues Kleid und natürlich auch an den
entzückenden Frühjahrshut denken. Das Inter
eſſe für frühjahrsmäßige Kleidung iſt in dieſem
Jahre wahrſcheinlich beſonders groß, weil der
Winter gar ſo lange gedauert hat.Wir hoben es als unſere vornehmſte Aufgabe

betrachtet, dafür zu ſorgen, daß die Damen ſich
ſehr geſchmackvoll und doch außerordentlich preis
wert kleiden können. Gerade für die jetzt be
ginnende Saiſon haben wir dank unſerer
günſtigen Einkaufsbedingungen eine Rieſen
fülle ſchönſter Kleider, Mäntel und Hüte außer
ordentlich vorteilhaft eingekauft, und die Damen
werden erſtaunt darüber ſein, wie billig und gut
ſie die neue Frühjahrskleidung bei uns kaufen
können. Dies hat ja ſchon unſere unlängſt ſtatt
gefundene Modenſchau einem großen Kreis von
Damen gezeigt.

Unſere Auswahl iſt jetzt außerordentlich groß,
und wir bitten Sie, Ungeniert zu uns zu
kommen und ſich das, was Sie intereſſiert, vor
legen zu laſſen. Unſere Schaufenſter zeigen
Jhnen viel, aber unſer Verkaufsperſonal zeigt
Jhnen gern noch ſehr viel mehr und ohne, daß
Sie irgendwie zu einem Kauf gezwungen oder
auch nur veranlaßt werden.

Wir bitten Sie um Jhren baldigen Beſuch
und wir ſind ſicher, daß auch Sie ſagen werden,
daß unſere Frühjahrsneuheiten von beſtem Ge
ſchmack und dabei ganz außerordentlich preis
wert ſind. Aber nicht nur für die Damen bieten
wir eine große Auswahl, ſondern auch die
Herren und Knaben finden bei uns eine Fülle
neuer, ſchöner Frühfahrskleidung in beſter Ver
arbeitung zu ſehr billigen Preiſen.

Für Jhr Heim iſt bei uns beſonders gut
geſorgt, Sie können für wenig Geld in unſerer
großen SpezialGardinen und Teppichabteilung
alles das kaufen, was Sie zur Verſchönerung
Jhrer Wohnung brauchen.

Wir hoffen, Sie recht bald und recht oft in
unſerem großen, modernen Kaufhaus begrüßen
zu können und ſichern Jhnen ſchon im voraus
beſte und liebens würdigſte Bedienung zu.

Conitzer Co.

gen

die



Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft

ſtoffe 181408, Lhne 182711.
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Fahrplanänderung.
Merſeburg Lauchſtädt- Schafſtädt

Vom Dienstag den 2. April d. J. ab verkehren
die Perſonenzüge 2095 (V) jetzt Merſeburg ab 5.58,
Schafſtädt an 6.49, und 2094 (W) jetzt Schafſtädt ab
7.10, Merſeburg an 7.50, in der Sommerlage wie folgt:

2095 (W) Merſeburg ab 7.07, Knapendorf ab
7.18, Milzau ab 7.24, Bad Lauchädt an 7.30, ab 7.35,

„Groß-Gräfendorf ab 7.45, Schafſtädt an 7.51.
2094 Schafſtädt ab 8.34, Groß-Gräfendorf

ab 8.41, Bad Lauſtädt an 8.48, ab 8.52, Milzau ab 8.58,
Hnapendorf 9.04, Merſeburg an 9.14.

Dſter-Rückfahrkarten.
Gülkig von Gründonnerstag bis Oſter-Dienskag.

Die Sonntagsrückfahrkarten zu Hſtern
dürfen bereits vom Gründonnerstag, mit
tags 12 Uhr, ab benutzt werden und haben bis
Dienstag früh, 9 Uhr, Gültigkeit. Man kann ſie
alſo zur Hin fahrt am Gründonnerstag von 12 Uhr
ab, am Karfreitag, Sonnabend, Oſterſonntag und am
Oſtermontag benützen, während die Rückfahrt am
Karfreitag, am Sonnabend (nur bis 9 Uhr), am Oſter
ſonntag, am Oſtermontag und am Dienstag (ebenfalls
nur bis 9 Uhr), erfolgen darf.

Eine Fahrtunterbrechung auf der Hin und Rück
fahrt iſt je einmal geſtattet, auch kann die Rückreiſe
von einem Bahnhof unterwegs angetreten werden.

Zu beachten iſt weiter, daß Sonntagsrückfahrkarten
nur für die zweite und dritte Klaſſe ausgegeben werden
und daß ferner für den übergang in eine höhere
Wagenklaſſe, was angängig iſt, die Löſung einer über
gangskarte notwendig iſt. Allerdings wird die Sonn
tkagsrückfahrkarte in dieſem Falle als Fahrkarte des
gewöhnlichen Verkehrs angeſehen werden.

Allgemein gelten die Sonntagsrückfahrkarten nur
für Perſonenzüge. Gegen Entrichtung des
tariflichen Eilzugzuſchlages dürfen auch Eilzüge benutzt
werden, dagegen iſt die Benutzung von Schnellzügen
ausgeſchloſſen.

Für Kinder vom vierten bis zum zehnten Lebens
jahre und auch für jüngere Kinder, für die ein Platz
beanſprucht wird, iſt eine Sonntagsrückfahrkarte z um
halben Preiſe zu löſen.

Tux Konfſrmation Ihrer Kindes
empfehlen wir Ihnen, Ihre Dank-
sagung für erwiesene AKufmerksam-
eiten durch eine Anzeige im

„Merseburger Korrespondent“
(Merseburgs Familienblatt)
bekanntzugeben.

Baukoſteninder
für den Kleinwohnungsbanu.

Nach einer e der Mittelde R
r die

Provinz Sachſen, hat ſich der Baukoſteninder für die
Provinz Sachſen mit 186,411, der Bauſtoffindex mit
179845 gegenüber dem Stande vom Februar d. J.

mit 186,407 und 179,886 nur unweſentlich verändert.
Der Lohnindex blieb mit 194,088 gänzlich unver
ändert. Die Ziffern für die einzelnen Regierungs
bezirke lauten

er
Bauſtoſſe 177009 Löhne 200018;

Regterungsbezirk erſeburg Baukoſten 182,727,
Bauſtoffe 180,328, Löhne 185,538;

egierungsbezirk Erfurt Baukoſten 186,616, Bau

Frühere Gehaltszahlung vor Oſtern?
Man ſchreibt uns: Da in dieſem Jahre Oſterſonntag

auf den 31. März und Karfreitag auf den 29. März
fallen, würden die Lohn und Gehaltszahlungen, wenn
ſie wie üblich am 30. März erfolgen würden, einen
abnormen Käuferandrang aus Arbeitnehmerkreiſen in den Geſchäften am Sonnabend
vor Oſtern verurſachen.
faſt des ganzen Oſtergeſchäftes auf einen Tag würde
zur Folge haben, daß das Verkaufsperſonal im Einzel
handel außerordentlich belaſtet würde. Auch im Inter
eſſe einer ſorgfältigen Bedienung der Kundſchaft wäre
eine beſſere Verteilung desOſtereinkaufs
in dieſem Jahre dringend wünſchenswert. Auf An
regung der Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel
handels hat deshalb die Vereinigung der Deutſchen
Arbeitgeberverbände ihren Mitgliedsverbänden emp

Die Zuſammendrängung

ſohlen, darauf hinzuwirken, daß die Lohn und Ge
haltszahlungen in der Induſtrie für dieſen März nach
Möglichkeit einige Tage früher vorgenommen
werden. Andere Wirtſchaftszweige, wie z. B. die Ban
ken, haben bereits am 15. März die Gehälter an ihre
Angeſtellten ausgezahlt. Es wäre dringend zu wün
ſchen, daß auch die Be hörden für dieſen Sonderfall
dem Beiſpiel der Wirtſchaft folgen mögen, um ſowohl
ihren Angeſtellten und Beamten einen bequemeren
Hſtereinkauf zu ermöglichen, als auch den Einzelhandel
vor einer übermäßigen Beanſpruchung ſeines Perſonals
zu ſchützen

e Magdeburg Baukoſten 189,890,

Der dritte Tag. Die Berufungen
verworfen. Es bleibt bei 1000 RM.

Geldſtrafe
Am dritten und letzten Tage des Beleidigungs

prozeſſes Finanzamt- Quatuor waren noch 12 Zeugen
erſchienen und gleich die erſten Vernehmungen
zogen ſich ſo lange hin, daß allerlei Ausſichten guf
eine e ſpäte Urteilsſprechung auftauchten. Es
handelte ſich hierbei um

eine wenig durchſichtige Scheckgeſchichte,
in die ein früherer Angeſtellter des hieſigen Finanz
amtes, Dünſchel, verwickelt iſt. Dieſer brachte
einem ſeiner Freunde, dem Banklehrling Kitzig,
einen Scheck über 205 M. auf die Ländliche Spar
nd Davrlehnskaſſe in Dürvenberg, den er für ihn
einzulsſen bat. Angeblich aus Geſälligkeit ließ dieſer
ihn über ſein Privatkonto gehen und übergab nach
der Einlöſung D. oder einem Boten das Geld
D. ſtreitet dieſes jedoch ab und will von der ganzen
Geſchichte überhaupt nichts wiſſen. Seltſamerweiſe
iſt der bewußte Scheck auch in der Regiſtvatur der
Spar und Darlehnskaſſe in Bad Dürrenberg nicht
mehr zu finden und noch ſeltſamer iſt, daß ein
gleicher Betrag um dieſe Zeit als freiwillige Spende
eines unbekannten Gebers in der Landesverbands
kaſſe des Jungdeutſchen Ordens auftauchte, dem ſo
wohl K. und D. als auch der Ausſteller angehören.
Der Leiter des Finanzamtes, Oberregierüngsrat
Schagafs, beſtätigte im allgemeinen die Dar
ſtellung des K. und erklärte ausführlich, welche
Schritke er unternommen habe, um die undurch
ſichtige Sache aufzuklären, da der Angeklagke
Quatuor behauptet hatte, daß er der Familie des
D. zuliebe die ganze Sache vertuſcht habe. Die
205 M. ſind von dem Jungdeutſchen Orden an
ſtandslos zurückerſtaktet worden, als ſich heraus
telte daß ſie möglicherweiſe aus einer trüben
Quelle ſtammten. Wegen der

Warenkäufe der Beamten
des Finanzamtes wiſſen die übrigen Zeugen nichts
weſentlich Neues zu ſagen, und bei der Beſtrafung
eines Kaufmanns Trom mer, den der Angeklagte
mitgebracht hatte, zeigt ſich, daß es ſich um Käufe
„zum Zwecke der Weiterveraußerung“ handelte.
Auch der Schweinekauf des Finanzbeamten Kaatz
auf dem Rittergut Kl. -Liebenaun ſoll nach Aus
ſage des damaligen Jnſpektors Hugel ordnungs
e erfolgt ſein, wenngleich der Preis von
100. Rentenmark für ein Dreizentnerſchwein ziemlich
billig erſcheint. Bezüglich der

ſittlichen Mißſtände
im Finanzamt Merſeburg, die der Angeklagte be
haupket hatte, kann er an poſitiven Beweiſen nicht
allzuviel bringen. Hauptbelaſtungszeuge iſt hier der
Kanzleiangeſtellte Adolf Meher, der üher im
Angeſtelltenrat war und dann ab gebaut wurde.
Jn einem Beſchwerdebrief an den Miniſter hatte er
darauf hingewieſen, daß im Finanzamt noch eine
Reihe von un verheirateten Damen beſchäftigt ſeten,
die ſich einer gewiſſen Jntimität mit Beamten er
freuen und deshalb vielleicht bevorzugt würden,
während er als verheirateter Mann entlaſſen worden
ſei. Er war wegen Beleidigung ſchon früher zu
100 M. Geldſtrafe verurteilt, und ſchildert jetzt
einige Ungehörigkeiten, die ſich junge Beamte mit
Damen im Dienſt erlaubt hätten erklärt ſie aber
ſelbſt als „Oummejungenſtreiche“, nimmt ſie mithin
nicht ſo wichtig als der Angeklagte. Er glaubt auch
nicht, daß der Vorſteher des Finanzamtes davon er
e habe. Von den Damen, die damals im
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Brückner geladen, die ausſagt, daß ſie ſich durch
das aufdringliche Verhalten eines verheirateten Be
amten beleidigt fühlte auf ihren Antrag aber ſo
fort in eine andere Abteilung verſetzt wurde. Der
betreffende Beamte hat ſich dann bei ihr entſchuldigt.

Auch die Behauptung des Angeklagten, daß
während der Dienſtſtunden Schach geſpielt
worden ſei, ſoll ſich nur auf einen Einzelfall ſtützen.

Damit iſt die eher beendet und der
Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanwalt Dr.
Starke, faßt die geſamten

Anklagen gegen Quatuor
nochmals zuſammen. Er bittet, den Schutz des S 198,
Wahrung berechtigter Jntereſſen zu verſagen da in
den Behauptungen die bewußte e der Beleidi
gung nicht zu verkennen ſei. Die Möglichkeit, daß
der Angeklagte den Streit benützte, um ſich eine
Einnahmequelle zu verſchaffen. ſei nicht von der
Hand zu weiſen, und er beantrage daher eine Frei
heitsſtrafe, dem Angeklagten aber Bewährungs-
friſt zuzubilligen, damit endlich die planmäßige Hetze
auſhöre, die das Vertrauen zum Finanzamt unter
grabe.

Ausführlich vollt
in der Verteidigungsrede

Rechtsanwalt Dr. Spilling nochmals die Vor
geſchichte des Pxozeſſes auf und ſchildert, daß der
Angeklagte durch unaufhörliche Schikane in ſeine
Kampfſtellung gegen das Finanzamt. hineingedrängt
worden ſei. Er weiſt auf die Drohbriefe hin, die
der Angeklagte erhalten habe, und auf die ver
e Stimmung im Volke, die durch das rigoroſe

orgehen einzelner Beamten hervorgerufen worden

nanzamt beſchäftigt waren, iſt ein Fräulein

Das Arteil im Prozeß Finanzamt-Huatuor
ſei, eine Stimmung, die bei den Zeugenausſagen
jeht noch nach Jahr und Tag reifen Männern
Tränen der Wut erpreßt habe. Der Zer
mürbungskampf habe den Angek e nicht nur
wirtſchaftlich ſondern auch geſundheitlich
uiniert, und ſo habe ſich bei ihm ein überſpitztes
Rechtsbewußtſein entwickelt, das ihn, wie damals
Michael Kohlhaas, zu jedem Mittel greifen ließ,
ſein Recht zu erzwingen, Wenn auch ſeine
Behauptungen manchmal beleidigend ſeien, ſo lägen
immerhin nur Entgleiſungen vor, aber kein böſer
Wille, und er bitte daher das Gericht, den Ange
klagten freizuſprechen.

Da ſowohl der Staatsanwalt als auch Neben
kläger und Angeklagter auf weitere Ausführungen
berzichten, zieht ſich das Gericht zu längerer Be
ratung zurück und verkündet dann

Die Berufungen werden verworfen Der An
geklagte iſt der Beleidigung ſchuldig befunden in
zwei Fällen und das Gericht habe ernſthaft erwogen,
ob nicht eine Freiheitsſtrafe zu verhängen ſei. Zu
n Gunſten habe man jedoch berückſichtigt, daß
eine Nerven ſtark gelitten haben und er

ruhiger Erwägung kaum Sugänglich ſei. Daher habe
das Gericht das Urteil erſter Jnſtanz, das auf
1000 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 20 Tage Gefängnis
lautete, für nicht zu hoch, jedoch für durchaus er
forderlich gehalten.

Ein neuer Abſchnitt in dem langwierigen Prozeß
iſt beendet. Wird es der letzte ſein Es wäre zu
wünſchen, doch auch gegen dieſes Urteil iſt eine
Reviſion noch zuläſſig ünd ein neues Maſſenauf
gebot von un ann die ganzen häßlichen Ge
ſchichten nochmals breittreten. Ernſthafte Mißſtände
ſind am Finanzamt Merſeburg nicht feſtgeſtellt
worden, und die Beamten, gegen die ſich die Er
regung der Beteiligten in der Hauptſache richtet,
würden alle ſchon längſt verſeht. Ein Finanzamt
iſt ja zweifellos die beſtgehaßteſte Behörde im
ganzen Lande, doch muß man ſich immer vor Augen
halten, daß auch ſeine Beamten nur aus
führende Organe ſind, ſo daß bei beider
ſeitigem guten Willen und vernünftiger Rückſicht
nahme das Vertrauen wieder einkehren wird, welches
S durch dieſen Prozeß doch ſehr gelitten hatte.

aß wir auf dem beſten Wege dazu ſind, ergaben
offene Bemerkungen verſchiedener Zeugen die eine
Beſſerung der Stimmung gegen das Finanzamt
e ſeinem neuen Leiter für unverkennbar er
klärten.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Die verehelichte Arbeiterin W. in Nieder

clobicau hatte ihr Pflegekind, welches in der
Schule vom Lehrer zum ſog. Nachſihen beſtimmt war,
aus der Schule geholt und mit nach Hauſe genom
men, auch nicht zurückgegeben, als der Lehrer darum
ſchrieb. Sie wurde deshalb mit 10 RM. oder 1 Tag
Haft beſtraft.

Die Gebrüder G. W. und A. W. aus Hohen-
weiden wurden wegen unberechtigter Ausübung
der Jagd erſterer mit 30 RM. letzterer mit 70 RM.
oder entſprechender Haft beſtraft; auch würde auf
Beſchlagnahme der Schußwaffe erkannt

Der Verkäufer G. aus Schafſtädt hatte mit
einer nicht geeichten Waage ſein Gewerbe ausgeübt.
Er wurde deshalb zu 80 RM. oder entſprechender
Haft verurteilt.Die verehelichte Arbeiterin R. aus Nieder
c hobican wurde wegen Felddiebſtahls mit 10 RM.
oder entſprechender Haſt beſtraft
Der Eiſendreher R.
wurde wegen Muſizierens im Umherziehen, ohne im
Beſitze eines Gewerbeſcheines zu ſein, mit 5 RM.
oder 1 Tag Haft beſtraft.

Jn den Privatklagen P. gegen W. in
leben und P. gegen G. aus Schafſtädt wurde
erſterer zu 20 RM. letzterer zu 70 RM. wegen Be
leidigung verurteilt.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Straftaten verhandelt werden:

Landgerichtsbezirk Halle a. d. S.
Am Mittwoch, 12 Uhr, gegen den Arbeiter Her

mann St. und den Muſiker Otto M. beide aus Halle
a. d. S., wegen gefährlicher Körperverletzung (überfall
des Gutsbeſitzers Frohſe in Möritzſch; 13 Uhr

den Kraftfahrer Otto U., den Arbeiter
M. und den Zigarrenhändler und Arbeiter

Otto U. ſämtlich aus Nietleben wegen Einbruchs
diebſtahls, Hehlerei und Körperverletzung.

am Donnerstag, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht
Abt. 21, gegen den Lokomotivführer Willi Sch. aus
Neukirchen (Kr. Merſeburg) wegen gefährlicher
Körperverletzung mittels einer Waffe.

Landgerichtsbezirk Naumburg a. d. S.
Vor dem Schöffengericht Naumburg am 28. März,

vormittags 9 Uhr, gegen den Fahrradhändler Franz Z.
wegen Unlauteren Wettbewerbs (Angebot von erſt
klaſſigen Fahrrädern mit Freilauf und Garantie zu
35 und 39 RM.).

Vor dem Schöffengericht Weißenfels am 28. März,
vormittags 928 Uhr, gegen Kaufmann Eduard W. in
Weißenfels wegen unlauteren Wettbewerbs.

aus Bad Lauchſtadt

Hol

Das Ciferſuchtsdrama
von Frankleben

Doppelte Moral hätt'ſt du ſein
geſchwiegen ſtill

Am 2. Januar d. J. wurde aus Frankleben die
ſchaurige Bluttat gemeldet, daß der 25jährige Ar
beiter Hermann Döhler dort in den Vormittags
ſtunden ſeiner Braut der I9jährigen Luiſe Rein
hardet, und dem Jahr alten außerehelichen Söhn
chen Horſt der beiden den Hals mit einem Raſier
meſſer durchgeſchnitten hat. Er ſelbſt hat ſich danach
die Pulsader aufgeſchnitten, iſt aber am Leben ge
blieben. Am Sonnabend hatte er ſich wegen dieſes
doppelten Totſchlages vor dem Schwurgericht Halle zu
verantworten.

Die Tat entſpringt der doppelten Moral eines
herriſchen aber ſelber unbeherrſchten jungen Mannes
Er ſtammt aus Thüringen und kam im März 1926
nach dem Geiſeltal, wo er in verſchiedenen Gruben
arbeitet. Dort lernte er die Luiſe R. kennen, die damals
erſt 16 Jahre alt war. Es kam allmählich zu einem
Liebesverhältnis. Weihnachten 27 ſiedelte er wieder in
ſeine Heimat über, und ſie nach Hälle, wo ſie bei dem
Friſeur Kummer das Friſieren erlernte.

Jm März 1928 ſchrieb ſie ihm, ich bin in anderen
Umſtänden, was ſoll ich tun? Er antwortete ſofort,
ſie ſolle ja nichts dagegen tun, er werde ſelbſt kommen!

Er zog nach Merſeburg

und erhielt dort auch ſogleich Arbeit in einer Papier
fabrik. Der Junge wurde am 12. September 1928 ge
boren und Horſt getauft. Er blieb bei der Groß
mutter in Frankleben, einer Witwe, die ſelbſt mit ihrer
älteren Tochter fleißig arbeitete. Der Vater zahlte,
wenn auch nicht viel, ſo doch etwas.

Luiſe ging wieder in ihre Friſierlehre zurück. Jhr
Bräutigam hatte ihr nach ſeiner Rückkehr geſtanden
daß er in der Heimat mit einem anderen Mädchen
verkehrt, und ſich dabei eine Gonorrhöe zugezogen
habe. Sie erklärte ihm dies als eine „gerechte Strafe“,
aber das verletzte ſeine Eitelkeit. Weiter wurde das
Verhältnis dadurch getrübt, daß D. auf den 19jährigen
Sohn Gerhard des Friſeurs eiferſüchtig war. Er hatte
ihn im Herbſt auf der „Kermſe“ in Frankleben kennen
gelernt. Kurz vor Weihnachten ſchrieb D. an das
Mädchen, wenn er etwas von einem Verhältnis zwiſchen
ihr und dem jungen K. erfahre, dann müſſe ſie ſterben,
denn er gönne ſie keinem anderen. Sie antwortete
nicht wieder. Am Sonntag, dem 30. Dezember 1928,
fuhr er abends nach Halle. Sie kam mit einer Freundin
zurück, war müde und ging früh ſchlafen. Er traf
auf dem Wege zum Bahnhof „Gerhard“, ging mit
noch in ein Café und dieſer

erzählte von einem feuchkfröhlichen
Abſchiedsabend

am 2. April er wollte nach Bremen die Luiſe
war auch beteiligt, „heute Nacht, hab ich ſie nach
Haus gebracht“. Der Vorſitzende des Schwurgerichts
erinnerte an das Studentenlied „Hätt'ſt du fein ge
ſchwiegen ſtill“, ein Kavalier ſchwatzt nichts aus!

Der zu tiefſt in ſeiner Herrenmöral Gekränkte ſpringt
nun nicht dem Gerhard an die Kehle das wäre
wirklich Eiferſucht nein, er beſäuft ſich noch vollends
Arm in Arin mit Gerhard. Sternhagelvoll nahm ihn der
Friſeur mit nach Hauſe.

Silveſter verſuchte er einen Browning zu kaufen,
erhielt aber ohne Waffenſchein keinen und

kaufte ein Raſiermeſſer.
Nachmittags war er anſcheinend wieder friedlich. Lies
chen verwahrte vorſichtshalber das Meſſer in ihrer
Aktentaſche, mußte es aber wieder herausgeben. Sie
fuhren dann beide nach Frankleben, ſchliefen vereint
in der Stube auf dem Sofa, auch in der nächſten Nacht,
nachdem der Neujahrstag ziemlich friedlich verlaufen
war. Er beſtimmte ſie, nicht mehr nach Halle zu fahren,
ſie ſolle abſchreiben. Am Morgen folgte dann die dra-
matiſche Szene, die den Abſchluß des Trauerſpiels
bildet. Die Mutter wunderte ſich, daß Luiſe nicht zum
Dienſt fuhr und der Bräutigam ſagte ihr, ſie werde
nicht mehr nach Halle gehen. Jetzt aber wurde die
Mütter energiſch und erklärte ihm: „Heiraten willſt du
nicht, fortgehen ſoll ſie auch nicht. Aber ſolange ſie noch
nicht mündig iſt, beſtimme ich das als Vormund!“
Ehe es jemand hindern konnte, trat der Eiferſüchtige
von hinten an Luiſe heran, die am Tiſche ſaß und dem
Friſeur abſchrieb, nahm ſie in den Arm und

das Anglück war geſchehen

Mutter und Schweſter ſowie eine gerade anweſende
Freundin ſpringen zu, doch während ſich die Frauen
Um die Verletzte kümmerten, ging er an die Wiege und
ſchnitt auch ſeinem eigenen Söhnchen den Hals durch.
Dann ſetzte er ſich aufs Sofa und ſchnitt ſich in die
Handgelenke. Die Frauen liefen nach Hilfe Er wird
quer über der Geliebten liegend gefunden, und ſagte
dem herbeigeholten Arzt: „Jſt ſie tot? Dann geben
Sie mir Gift!“ Seine linke Pulsader iſt durch
ſchnitten, doch wird er gerettet.

Das Schwurgericht billigte ihm mildernde Um
ſtände zu und verurteilte ihn wegen doppelten Tot

ſchlags zu s6 Jahren 2 Monaken Gefängnis,
von denen 2 Monate durch Unterſuchungshaft verbüßt
ſind. Das Urteil wurde durch beiderſeitigen Verzicht
rechtskräftig. Der Verurteilte bleibt in Haft.

Wer Racdk fährt, will Zeit und Geld sparen,
Unsere Preise:
CSontinental Wulstreifen, stahlblau
CSontinental Wulstreifen, rot
Continental Schlauchreifen

ab heute bisher 19142
R. 4, 90 RM. 5,50 M. sS, 10 5,75 v 68,25v S e 10, o 19,75

Welt berühmte Continental- Qualität

CONTINENTAL CAOUTCHOUC- VND GUTTA-ERCHA-COMPAGNIE, HANNOVER

Jeder kann jetzt sein Rad mit dem erstklassigen Markenfabrikat ausstatten, dem

en

Wir fragen hierzu bei
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Aus Mitteldeutſchland
Keine Steuererhöhung im Saalkreis.

F. Halle. Der Kreisgusſchuß des Saal-
kreifes beſchloß zur Deckung des Finanzbedarfes
der Kreisverwaltüng die Erhebung von 30 Prozent
der den Gemeinden überwieſenen Beträge aus der
Reichseinkommen und Drrerlogſes teuer, 85 Prozent
der Grundvermögensſteuer und 85 Prozent der ſtagt
lich anerkannten Gewerbeſteuer.

Feuer in der Schülerpenſivn.
Kinder in Gefahr.

Halle. Jn der Nacht zum Montag, gegen 41 Uhr,
entſtand im Villengrundſtück Schimmelſtraße 7, einem
zweiſtöckigen Gebäude, ein größerer Dachſtuhl
brand. Bei Eintreffen der Feuerwehr ſchlügen die
Flammen bereits weit zum Dach hinaus. Es wurde
ihr ſchon von weitem zugerufen, daß Kinder in Gefahr
ſeien. Jn dem Hauſe befindet ſich eine Schülerpenſion.
Da der Zugang zur Treppe durch die Flammen ver
ſperrt war, brachte die Feuerwehr die Kinder,
3 Knaben und 8 Mädchen, über Schiebeleitern

Sicherheit Die Aufräumungsarbeiten ſind im
Bange.

„Und ein ſtolzer Hahn dabei
Kalbe (Saale). Jn einem benachbarten Dorfe

fand eine Geflügelausſtellung ſtatt. Unter
dem zahlreich vertretenen Geflügel befand ſich auch ein
Hahn, deſſen reizende und achtünggebietende Schwanz
federn das Preisrichterkollegium einfach begeiſterten,
ſo daß ihm der erſte Preis e wurde,ohne daß im Publikum der vom Neid diktierte Ruf
„„Schiebung“ laut wurde. Als der glückliche Preis
träger von ſeinem Eigentümer aus dem Käſig geholt
werden ſollte, entwiſchte er. Sein Herrchen nicht
faul, verfolgte ihn über Kiſten und Kaſten und er
wiſchte ihn an den preisgekrönten Schwanz
federn, die er unerwartet in der Hand hielt.
Die nähere Unterſuchung ergab, daß die Schwanz
federn dem Tier mittels einer „äußerſt ſinnreichen
Konſtruktion“ mit ganz gewöhnlichem Bindfaden an
geheftet waren.

Der „Mord“ an der Stiefmutter.
F. Deſſau. Zu einem hieſigen Fleiſchermeiſter, fürden er öfters Wanne verkaufte, kam kürzlich ein

35jähriger Mann und meldete Zzähneklappernd, er
hätte ſeine Stiefmutter totgeſchlagen und werde ſich
der Polizei ſtellen. Beim Eintreffen der Beamten hatte
ſich die „Ermordete“ aber bereits wieder erholt. Es
ſtellte ſich heraus, daß es zwiſchen der Stiefmülter und
dem Sohn zu einem heftigen Auftritt gekommen war,
deſſen Urſache r auf ſeiten der Stief
mütter lag. Der Stiefſohn hatte ſie dabei etwas un
ſanft auf das Sofa gedrückt, ſo daß ihr für Augen
blicke das Bewußtſein ſchwand.

„Jmmertreu“Krawalle.
Deſſau. Zwiſchen einer Rotte Hamburger

Zimmerleute und der Polizei kam es zu ernſten
Zwiſchenfällen. Die Huene hatten in ver

ſchiedenen Kneipen reichliche Mengen Alkohol zu ſich
genommen und ſchrien und johlten auf traße.
Die Polizeibeamten, die ſie zur Ruhe verwieſen, be

drohten ſie mit Knotenſtöcken. Die Polizei mußte
Verſtärkung heranholen, um der Burſchen Herr zu
werden, und machte von dem Gummiknüppel Ge
brauch. Einige der Ruheſtörer wurden feſtgenommen,

Tödlicher Sturz aus dem Fenſter.
Deſſau. Aus dem 5 Meter hohen Fenſter der

des Arbeiterehepagres Niemann in
DeſſauGroßkühnau fiel das zweijährige Söhn-
chen heraus. Das Kind war ſich ſelbſt überlaſſen,
da der Vater krank zu Bett lag und die Mutter Waſſer
herbeiholte. Das Kind wurde mit einem ſchweren

Schädelbruch in das Krankenhaus geſchafft, wo
es kurz darauf ſtarb.

überfälle auf Arzte.
Mückenberg. Wiederholt ſind in den letzten

Wochen Arzte auf ihren Berufsfahrten von radau-
luſtigen Elementen überfallen, beläſtigt und mißhandelt
worden. Nach der Art der Vorfälle zu ſchließen,
handelt es ſich bei den Rohlingen um arbeitsſcheue

Leute, die ſich an den Arzten möglicherweiſe dafür
rächen wollen, daß dieſe ihre Wünſche nach einem

Krankenſchein zur Erlangung von Krankengeld nichtbefriedigten. Ein neuer Uberfat auf den hieſigen prak

tiſchen Arzt führte zur Feſtſtellung der Perſonalien
der Angreifer, zweier Arbeiter von Werken der Um
gegend, die nun einer empfindlichen Beſtrafung ent

gegenſehen. J
Die Geheimniſſe um Hvonne

Roman von Hermann Weick,
Nachdruck verboten.

Jhr Mund war wie im Schmerz verzerrt.
Plötzlich brach ſie aufſtöhnend zuſammen. Sie

warf ſich über den Schreibtiſch. Jhre Hände wühlten
verzweifelt in ihren Haaxen, und über ihre Lippen
kam wildes, hemmungsloſes Weinen

I.

Rolf Niſſen wähnte, der glücklichſte Menſch von
der Welt zu ſein. Yvonne liebte ihn! Yvonne,
der ſeit Wochen all ſeine Gedanken, ſein ganzes
Sehnen gegolten hatte ſie liebte ihn, und fäglich
n er aufs neue die Größe und Leidenſchaft ihrer

iebe.

Wie ein Sturmwind war es über ſie beide
kommen. Hinfortgeriſſen wurden ſie von der Wild
heit und Jnbrunſt ihrer Gefühle. Es war wie ein
Rauſch, wie ein Taumel.

Tag für Tag waren ſie nun beiſammen. Stunden,
an denen ſie ſich fern ſein mußten, erſchienen ihnen
unerträglich. Und wenn ſie dann wieder zuſammen
kamen, ſanken ſie einander in die Arme, als hätten
ſie ſich monatelang nicht mehr geſehen.

Noch nie zuvor hatte Rolf Niſſen ſo tief und leiden
ſchaftsvoll geliebt noch nie zuvor bei einer Frau
ſo heiße, verzehrende Liebesglut erlebt, wie nun bei
Monne-

Sein Glück kannte keine Grenzen.
Er ſah es, erfüllt von dieſem jauchzenden Glücks

empfinden, nicht, daß Yonne manchmal, wenn ſie an
ſeiner Seite ſaß, plötzlich ganz ſtill wurde und ein
ſtarrer, fragender Ausdruck in ihre Züge kam. I
ehe in ihrem Blick auf, und ein Zittern be
fiel ſie.Bis ſie gewaltſam dieſes Bangen von ſich abſchüttelte und mit erhöhter Leidenſchaft ſich ihm in

die Arme warf.
Aber dieſes Bangen kam wieder und wurde uner-

träglich, wenn Rolf Niſſen von ihr gegangen war.
Dann ſchritt Yvonne oft ſtundenlang raſtlos in ihrer
Wohnung umher, wie ein Tier, das im Käfig ge
fangen iſt.

Auf treibender Scholle im Strom.
Unfreiwillige Waſſerfahrt eines Primaners.

Barby. Der Unterprimaner Wöhland von der
hieſigen Aufbauſchule betrat nachmittags, hinter derElbbrücke, eine am Ufer treibende Eisſgone die ab

ſchwamm und den jungen Mann mit in den Strom
nahm. Seinen Kameraden gelang es nicht, ihn wieder
ans Ufer zu holen. Telephoniſch mußte man die
unteren Plätze auf den Unfall aufmerkſam machen.
So gelang es in Glinde, den jungen Mann mit
einem Kahn von der Scholle zu retten und an Land
zu bringen.

Abkreibung mit Todeserfolg.

Aſcherslben. Auf Anraten des Hbſters Paul
Richard in Aſchersleben fuhr der e Wilhelm
Schlömer von dort mit ſeinem ädchen, das ſich
Mütter werden fühlte, zu der als „weiſe Frau“ be
kannten Ehefrau Margarete Silex in Bernburg. Ob
wohl die Silex wegen Abtreibung bereits mit Zucht
haus vorbeſtraft iſt, ließ ſie von ihrem ſchlimmen Tün
nicht ab und verlängte 50 Mark als Bezahlung. Das
junge Mädchen ſtarb bald nach dem Eingriff. Das
Große Schöffengericht Halberſtadt verurteilte die Silex
wegen Abtreibung mit Todesfolge zu drei Jahren, die
beiden wegen Beihilfe zu ſechs bzw. drei Monaten
Gefängnis

Tötung auf ausdrückliches Verlangen.
Halberſtadt. Wegen Tötung auf ausdrückliches

Verlangen verurteilte das Große Schöffengericht den
26jährigen Stellmacher Franz Bräunert aus Wernige-
rode. Der verheiratete Mann hatte mit einem 26jäh-
rigen Mädchen ein Liebesverhältnis. Als ſich das
s Mädchen Mutter werden fühlte, forderte es den
Liebhaber auf, ſie beide zu töten. Br. kaufte einen
Repolver, und im Oktober wurde der Plan verwirklicht.
Das Mädchen wurde durch Kopfſchuß erſchoſſen, er
ſelbſt kam mit einer Kopfverletzung davon. Das
Große e ericht verurteilte den Stellmacher zu324 Jahren 8

ängnis.

Zwölfmillionen haushalt ohne Steuer
erhöhung.

Halberſtadt. Der Haushaltsplan, der jetzt fertig
geſtellt iſt, a mit 12,6 Mill. gegen 11,4 Mill. im
Vorjahre ab. Die Steigerung iſt aber nur ſcheinbar,
da in den nachträglichen Beratungen von den Aus
n ſchon wieder ſo viel Abſtriche getätigt ſind, daß
atſächlich eine Erhöhung der Ausgaben nicht eintreten
wird. Ganz beſonders hat man bei der Bauverwaltung
r wo inzwiſchen Abſtriche in Höhe von einer

iertelmillion gemacht ſind. ancher Straßenpflaſte
rungsplan wird deshalb in der Verſenkung ver
ſchwinden müſſen. Die Gewerbeſteuer vom Ertrag ſoll
wieder mit 500 Prozent, die vom Kapital mit 1000
Prozent erhoben werden. Die Grundſteuer beträgt für
bebaute Grundſtücke wieder 200 Prozent und iſt für
unbebaute von 225 auf 200 Prozent herabgeſetzt
worden. Gas, Waſſer- und Strompreiſe bleiben die
alten, nur die Kanalgebühren ſollen erhöht werden.
Die Belaſtung des Haushalts durch Schulen und Wohl
fahrt ſind erneut ſehr ſtärk. Für die Wohlfahrtspflege
ſind insgeſamt 134 Mill. r die Schulen rund
134 Mill. Mark Zuſchuß erforderlich.

Betrogene Jnflativnsgeſchädigte.
Magdeburg. Der Kunſtmaler Erich Prinz, der

in der Revolutionszeit zehn Monate Chef der ſoge
nannten Berliner Sicherheitswehr war, hatte ſich vor
dem Schöffengericht wegen Betrüges zu verantworten.
Prinz hatte in etwa 20 großen Städten Betrugs-
manöver ausgeführt; er gab vor, daß er in der Lage
ſei, die Auszahlung aufgewerteter Verſicherungsbeträge
ſchon vor 1932 zu bewirken ſofern man ihm eine be
ſtimmte Prämiendifferenz ſofort auszahle. In
den meiſten Fällen iſt Prinz dieſer Betrug gelungen
Unter Hinweis darauf, daß Prinz wegen dieſer Ver
S kürzlich in Chemnitz bereits zu 14 Monaten

efängnis verurteilt worden iſt, wurde von dem Ver
teidiger geltend gemacht, daß der Betrug des Prinz
eine fortgeſetzte Handlung bedeute, daß er alſo nur
einmal zu beſtrafen und daß das Magdeburger Ver

einzuſtellen ſei. Das Gericht erkannte in dieſem
inne.

Ein großzügiges Bauprovjekt.
670 000 Mark Baukoſten.

F. Sangerhauſen. Die Stadt plant auf dem
Schützenplatz die Errichtung eines Großbaues, in dem
aufgenommen werden ſollen 1. die nach Sangerhauſen
z verlegenden land wirtſchaftlichen Winterſchulen von
rtern ünd Wippra (im Sommer: Haushaltungs

ſchulen); 2. das r mit vier Garagen,
deren Neubau ſich durch die baufälligen Räume des
jetzigen Depots notwendig machte; 3. etwa 30 Auto
aragen mit den dazugehörigen Reparaturwerkſtätten,ken Fehlen ſich bei dem ungemein großen Durch

War ſie denn nicht gefangen Waren ihr
Leben und ihr Wille nicht gefeſſelt? Gab es
r eine Freiheit?ar es nicht Selbſtbetrug, wenn ſie ſich von ihrer
Liebe zu Rolf betäuben lie wenn ſie beſeligt
ſeinen Worten lauſchte, trunken ſeine Küſſe er
widerte und an ein Glück glaubte, daß es für
ſie niemgls geben konnte

Sie bäumte ſich gegen das Schickſal auf, das über
ihrem Leben lag ſie wollte die Ketten zerbrechen,
die ſie banden aber ſie wußte, daß ſie dazu
nicht die Kraft haben würde.

Da ſchrie ſie manchmal ihre Not hinaus ſie
fühlte ihre Liebe zu Rolf wie eine blutende Wunde,
die nie mehr weichen würde Jhre Sehnſucht
wuchs und wuchs noch unabläſſig.

Gab es noch ein Leben für ſie ohne den geliebten
Mann

Es war wie eine Flucht vor ſich ſelbſt, vor dem
Abgrund, an dem ſie hintaumelte, wenn ſie dannReff beim nächſten Kommen entgegenſtürzte, ihn wie

von Sinnen küßte und trunkne Worte ſtammelte.
Da erſchrak Rolf Niſſen manchmal vor der Wild

heit, die aus ihr hervorbrach. Und ein fexnes Ahnen
zog durch ſeine Seele, als laſteten Schatten über
ihrem Glück als drohe ihnen von irgendwoher
Gefahr.

Aber dieſes ſeltſame Bangen verſchwand, wenn er
in Yvonnes Augen ſah, aus denen eine unergründ
liche Liebe ihm entgegenleuchtete.

Gerade wollte Rolf Niſſen ſeinen Wagen be
e als ſeine Wirtin oben auf dem Balkon er
chien und heftig geſtikulierend ihn rief.

„Was iſt los?“ fragte Niſſen.
Sie werden zu ſprechen gewünſcht. Ein Herr

iſt am Telephon“, rief die Frau.
Rolf Niſſen eilte in ſeine Wohnung hinauf.
Der Filmregiſſeur Hatzfeld war am Telephon.
„Gut, daß ich ſie noch daheim treffe“, ſagte er.

„Mit unſerer geplanten Beſprechung heute morgen iſt
es nichts. Jch bin dringend zur Direktion gebeten
worden, und muß ſogtih dort antreten.“

„Beinahe hätten Sie mich nicht mehr erreicht
erwiderte Niſſen. „Jch ſaß ſchon in meinem Wagen,

als Sie anriefer e

angsverkehr unliebſam bemerkbar machte; 4. eineReihe von gewerblichen Räumen und Läden; 5. etwa

dreißig 22 bis 3-Zimmer-Wohnungen,
Das Projekt wird ohne die landwirtſchaftliche

Schule mit etwa 550 000 Mark veranſchlagt, die land
wirtſchaftliche Schule verurſacht einen neuen Koſten
aufwand von 120 000 Mark. Die Aufbringung der
Gelder ſoll durch d heeeh verbilligke Kreis
darlehn, Darlehn der Feuerſozietäten, Zuſchüſſe ausden land wirtſchaftlichen Hegaharon uſw. erfolgen.

Der Zinſendienſt von etwa 40 000 RM. erſcheint ge
ſichert durch die Garagen- und Ladenmieten, Tank
gebühren und Wohnungsmieten.

Schlechtes Geſchäft
beim Zuchtviehmarkt.

Nordhauſen Die Landwirtſchaftskammer in Halle
veranſtaltete in Nordhauſen eine Zuchtviehverſteige
rung, zu der etwa 300 Intereſſenten erſchienen waren.
Der Verband zur Zucht des ſchwarzbraunen Tiefland
rindes hatte 31 Bullen gemeldet, von denen 25 ver
kauft würden. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 600
und 800 Mark. Drei Tiere wurden über 1000 Mark
bezahlt. Der Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen
hatte 24 Gebrauchspferde gemeldet, doch wurden nur
18 im Ring vorgeführt. Die Kaufluſt war ſehr gering.
Es wurden drei Pferde für 950, 1000 und 1310 Mark
verkauft. Der Schweinezuchtverband hatte 17 Eber
gemeldet Auch hier herrſchte geringe Kaufluſt. Es
wurden nur die allgemeinen Marktpreiſe für Schweine
gezahlt, aber keine Zuchtpreiſe. Die Kammer hat bei
gut qualifizierten Tieren einen W zum an
preis gegeben. Der Geldmangel in der Landwirtſchaft
ſpiegelte ſich wider. Die Preiſe waren beſonders bei
den Pferden völlig ungenügend. Nach der Ver
ſteigerung wurden noch Käufe in den Stallungen ge
tätigt, die zur Räumüng des Auftriebes an Bullen
führten. Pferde und Schweine behielten UÜberſtand.

Diebſtähle auf dem Schlachthof
Ankerſchlagungen bei der Fleiſchverkeilungsſtelle für
Kriegsbeſchädigte. S Perſonen feſtgenommen.

F Leipzig. Noch iſt die Unterſuchung über die
umfangreichen Verſicherungsbetrügereien auf dem
Städtiſchen Schlachthof nicht abgeſchloſſen, und ſchon
muß ſich die Leipziger Kriminalpolizei erneut mit
erheblichen Unregelmäßigkeiten beſchäftigen, die auf
dem Leipziger Schlachthof vorgefallen ſind. Diesmal
handelt es ſich um die Fleiſchverteilungs-
ſtelle für Kriegsbeſchädigte, bei der ſeit
langem Diebſtähle verübt wurden, ohne daß es gelang,
den Tätern auf die Spur zu kommen. Nach wochen
langen ſchwierigen Ermittlungen und Beobachtungen
konnten die Beamten der Kriminglpolizei endlich zu
greifen und nahmen acht bei dieſer Verteilungsſtelle
beſchäftigte Perſonen feſt. Es ſind dies der Fleiſcher
meiſter L., zwei Fleiſchergeſellen, ein Hilfsarbeiter und
vier Verkäuferinnen

Welchen Umfang dieſe Diebſtähle, die ſich auf die
letzten zwei Jahre erſtrecken, angenommen haben,
werden die Verhöre ergeben.

Das Verhör der Verhafteten ergab, daß dieſe ſeit
dem Jahre 1927 an den öffentlichen Verkaufstagen
Freitags und Sonnabends regelmäßig je etwa fünf
Pfund Fleiſch entwendeten und in ihrem Bekannten
kreiſe verkauften. Das macht in der Woche 80 Pfund
und im Monat über drei Zentner aus. Dabei er
ſtreckten ſich die Diebereien aber auf einen Zeitraum
von mindeſtens drei Jahren. Die Fleiſchwaren ſollten
zu billigen Preiſen an Kriegsbeſchädigte und Erwerbeleſe abgegeben werden. Die Feſtgenommenen
n es erſten ihre Unregelmäßigkeiten ſo zu
ecken, daß wochenlange Ermittelungen ünd Beobach

kungen nötig waren, um die Diebe zu faſſen. Jin
Jahre 1927 war ſchon einmal etwas ruchbar Ze
worden, aber da einige Zeugen die damals Beſchul-
digten entlaſteten, konnte die e Klärung des
e Sachverhalts nicht geſ n werden.
Uber den Umfang der Diebſtähle läßt ſich noch nichts
Genaues ſagen, aber nach den bisherigen Feſt
e ergeben ſich erhebliche Summen, um die die

erkaufsſtellen geſchädigt wurden.
Jn Verbindung mit den Verſicherungs-

ſchwindeleien auf dem Leipziger Schlachthof
würden weitere Verhaftungen in der Perſon des
Großſchlächters Georg Sch. aus Leipzig Engelsdorf
und des Sanitätsgehilfen M. vorgenommen

Wie gewonnen, ſo zerronnen.
Der geraubte Lokkeriegewinn.

F. Leipzig. Mit ſeinem Lotteriegewinn, etwas über
400 M., in der Taſche, begab ſich ein 51 Jahre alter
Arbeiter aus Lindenau nach der inneren Stadt, um
den glücklichen Tag zu feiern. Jn einer Gaſtwirtſchaft
beging er beim Bezahlen der Zeche die Unvorſichtigkeit,
das Geld öffentlich ſehen zu laſſen. Dies wurde ihm

„Paßt es Jhnen morgen früh?“ fragte Hatzfeld.
„Ja? Dann erwarte ich Sie um zehn Uhr.
Auf Wiederſehn!“

Rolf Niſſen zündete ſich eine Zigarette an.
Raſcher, als er gedacht hatte, war das Manuſkript

des geplanten Films fertig geworden. Hatzfeld hatte
ſchon einige Szenen gedreht. Wegen verſchiedener
Einzelheiten wollte er ſich mit Niſſen im Atelier
draußen noch beſprechen.

Nun würde er eben am nächſten Morgen nach
Neubabelsberg hinausfahren. Vielleicht würde Yonne
doch mitgehen. Er hatte ſie heute ſchon mitnehmen
wollen, ſie hatte aber, als er am Vorabend davon
geſprochen, abgelehnt.

„Jch möchte euch bei eurer wichtigen Beſprechung
nicht ſtören“, hatte ſie geſagt. „Wenn die Aufnahmen
erſt einmal im Fluß ſind, werde ich gern mitgehen.

Der Gedanke an Yvonne nahm Niſſen nun wieder
ganz gefangen. Jn einem jähen Entſchluß ſprang er
auf. Er hatte mit Yvonne zwar verabredet, daß er
erſt am Nachmittag zu ihr kommen würde; ſeine
Sehnſucht ließ ihm aber keine Ruhe mehr.

Sogleich würde er zu ihr fahren und ſie mit
ſeinem Kommen überraſchen. e

Mit der höchſt zuläſſigen Geſchwindigkeit fuhr er
nach Weſtend hinaus.

Je näher er Yponnes Haus kam, deſto höher ſtieg
in ihm die Freude, die Geliebte wiederzuſehen

Er mußte aber heute lange warten, bis ihm die
Haustür geöffnet wurde. Und als ihm dann im Gang
die alte Frau entgegentrat, fiel ihm an ihr eine Ver
legenheit ein ſcheues, gedrücktes Weſen auf, das ſie
mühſam zu verbergen trachtete.

Sie ſagte haſtig:
„Das gnädige Fräulein iſt noch bei der Toilette,

wird aber bald kommen. Nehmen Sie einſtweilen
latz, Herr Niſſen!“do Niſſen ging in dem Wohnzimmer hin und her.

Was hatte die Alte heute nur dachte er. Das
war ja ein mehr als ſeltſamer Empfang!

Wenn nur n e käme! Seine Ungeduld
war kaum mehr zu bändigen.

Er griff nach einem Buch, das auf dem Tiſch
lag. Er verſuchte, zu leſen, legte aber nach wenigen
Minuten das Buch wieder beiſeite.

Wieder ſetzte er ſeine Wanderung durch das
Zimmer fort. Nun mußte Ybonne jeden Augenblick
kommen. Er fühlte das Rauſchen ſeines Blutes.

zum Verhängnis. Als der Mann die Schankſtätte verließ, nen n zwei unbekannte Gäſte. Nicht weit
von der Gaſtwirtſchaft wurde er von der hinterher
gehenden und nichts Gutes ahnenden Wirtin auf der
Straße liegend vorgefunden Auf ihm kniete einer der
wei Unbekannten, die dann die Flücht ergriffen. DemAverſatenes iſt das Geld geraubt worden.

Die bauliche Umgeſtaltung
der Techniſchen Meſſe.

Leipzig. Das Preisgericht für den Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen für die Bebauung des
Ausſtellungsgeländes und für die architektoniſche Ge
ſtaltung der Hallenbauten der Techniſchen Meſſe in
Leipgig hat jetzt getagt. Von den eingegangenen Ent
würfen entfällt der erſte Preis im Betrage von
7000 Mark auf den Entwurf des Architekten BD2l.
Kurt Schiemichen, Leipzig. Je einen Preis von 4500
Mark erhielten der Entwurf des Architekten BDA.
Georg Wünſchmann, Leipgig, und der Entwurf des
Architekten DKB. Kurt Schwarze, Leipzig. Ferner hat
das Preisgericht beſchloſſen, den Entwurf der Archi
tekten Bornmüller und Arzt, Leipzig, an erſter Stelle
und den Entwurf der Architekten Albert und Fritz
Schwarzburger, Leipgig, an zweiter Stelle zum An
kauf vorzuſchlagen.

Schweres Autounglück.
Frau kot, 2 weitere Jnſaſſen verletzt.

f. Leipzig. Ein ſchwerer Kraftwagenunfall er
eignete ſich auf der Bornaiſchen Landſtraße kurz vor
der Heilanſtalt Döſſen. Dort fuhr ein mit 3 Perſonen
beſehzter Kraftwagen gegen einen Baum und ſtürzte
mit heftiger Wucht in den Skraßengraben. Die
32 Jahre alte Frau Clarg Schauer, wurde bei dem
Unfall getöket, während zwei weitere Jnſaſſen
leichtere Verletzungen erlikken und im Sanikätswagen
der Feuerwehr der Poliklinik zugeführt wurden, wo ſie
nach Anlegung von Nokverbänden wieder enflaſſen
werden konnten.

Ein falſcher Jreſorräubervor éenh

Ein ungeſchickter Belrugsverſuch.
Dresden. Ende Januar waren bekanntlich in

Berlin am Wittenbergplatz die Treſoranlagen der dort
befindlichen Filiale der Discontogeſellſchaft erbrochen
und 171 Schließfächer ihres zum Teil wertvollen Jn
haltes beraubt worden. Als Täter konnten inzwiſchen
die drei Brüder Saß ermittelt und feſtgenommen
werden.

Kaum war dieſer Streich wahrgenommen und in
der Tagespreſſe allerwärts eingehend geſchildert
worden, da lief bei der Direktion der Discontogeſell
ſchaft in Berlin ein merkwürdiges Schreiben aus
Dresden ein. Der anonyme Abſender bezeichnete ſich
als Mittäter. Er gab an, daß er die geraubten
Juwelen wieder herbeiſchaffen wolle, wenn ihm von
der Discontogeſellſchaft 50000 Mark poſt
lagernd nach Dresden überwieſen würden. Der
unbekannte angebliche Mittäter konnte bald darauf
von Beamten der Dresdener Kriminalpolizei feſt
genommen werden. Es handelte ſich um den am
16. November 1892 in Mückenberg (Kreis Torgau) ge
borenen, in Freital wohnhaften früheren Handlungs-

ehilfen, zuletzt Arbeiter Friedrich Franz Karl Tilz,ber bereits erhebliche Vorſtrafen erlitken hat. Die
Erörterungen ergaben, daß er mit dem Treſopeinbruch
nichts zu kun gehabt hat, und daß jenes Schreiben von
ihm nur geſchrieben worden iſt, um mühelos eine
große Summe Geldes zu erlangen. Strafrechtlich ſtellte
ſich das Schreiben als Betrugsverſuch dar.

Vor dem Amtsgericht Dresden war der Angeklagte
voll geſtändig. Zeugen brauchten deshalb nicht gehört
zu werden. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft,
Gerichtsaſſeſſor Dr. Frommhold, beantragte Beſtrafung
wegen verſuchten Bekruges. Amtsgerichtsrat Dr. Thuſt
verurteilte Tilz zu zwei Mongken Gefängnis
worauf fünf Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft
in Anrechnung kommen. Der Angeklagte ünterwarf
9 ſofort dem Urteil. Strafmildernd kam in Betracht,

aß es ſich im vorliegenden Falle um einen reichlich
ungeſchickten e en dent gehandelt habe. Anderer
ſeits waren Vorſtrafen verſchärfend mit in Betracht zu
ziehen.

Derven und Erkältungsſchmerzen.
Amol KHarmelitergeiſt Am ol iſt in allen

I Alpotheken und Drogerien erhältlich.

hilft b. Rheuma, Jschias, Hexenſchuß,

Da blieb er plötzlich wie angewurzelt ſtehen.
Was war das?
Er lauſchte angeſtrengt.
Nun hörte er nichts mehr.
Er griff ſich zum Kopf. Was war das geweſen

Er hatte doch ſoeben in dem Nebenraum, deſſen Tür
geſchloſſen war, zwei Stimmen gehört, die erregt
flüſterten ganz deutlich hätte ex vonnes
Stimme vernommen und die andre Stimme war
die eines Mannes geweſen

Noch immer verharrte er regungslos.
Träumte er am hellen Tage Ein Mann vei

Yvonne? Ein Mann, von dem er nichts
wußte!

Nun hörte er eine Tür leiſe gehen. Ein Gedanke
zuckte in ihm auf. Er wollte in den Gang eilen, um
zu ſehen, wer ſich da befand da öffnete ſich die
Tür zum Nebenraum, und Yvonne trat ein.

„Guten Morgen, Rolf!“ rief ſie.
Er wandte ſich ihr zu. Als Yvonne das Ver

r in ſeinem Geſicht ſah, überfiel ſie ein wahn
inniger Schreck.

„Guten Morgen, Yvonne!“ ſagte Niſſen dumpf.
Mit übermenſchlicher Kraft riß Yvonne ſich zu

ſammen Sie eilte auf Niſſen zu.
„Was iſt dir, Rolf? Was haſt du?
Er faßte ſie herriſch am Arm.
„Wer war ſoeben bei dir drinnen?“ fragte er

erregt
Hräßliche Angſt ſaß ihr in den Augen.
Bei mir
„Jch hörte eine Männerſtimmel“
in Männerſtimme?

c

Nun Hatte ſie ſich wieder ganz in der Gewarr.
Sie lächelte gezwungen

„Wie käme ein Mann zu mir ins Zimmer, Rolf!“
Er fuhr ſich über die Augen, als müſſe er ein

düſteres Bild hinwegſchieben.
„Mir war es, als hörte ich deine Stimme und

die eines Mannes ſagte er ſangſam.
Monne lachte überlaut.
„Jetzt weiß ich, was du gehört haſt. Frau Walter

war vorhin bei mir drinnen ja, ſie wirſt du ge
hört haben ſie hatte Arger mit dem Gärtner
da hat ſie ſich bei mir beklagt

Niſſen ſah zu Boden.
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die beiden Spitaldiener

erſt nach der

Er hat weißes Haar und

ſeinen So eſeinen Willen in der revolutionären Ar-
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SeeAus aller Welt
10 Schwerverbrecher feſtgenommen.

Der hannoverſf ch en Kriminalpolizei glückte
ein guker Fang. Sie konnke eine Einbre cherbaände
von zehn Köpfen, der bereit 89 Einbruchsdiebſt äh le in Hannover nachgewieſen ſind, feſtneh
men. Die Täter führken ſtels Revolver bei ſich und
gingen bei ihren Straftaten äußerſt dreiſt und rückſichts
los vor. Sie ſtahlen Werte von elwa 70 000 Mark, die
zu Spokkpreiſen bei Hehlern verſchleudert wurden.

Die Geliebte erſtochen.
Am Sonnabend abend wurde auf dem SchwarzenWeg in Köln die Leiche n n hra

Hals ermordeten Frau aufgefunden. Der Täker,
ein Ehemann aus Alsdorf, der zwei Kinder hak, hat
ſich der Kölner Polizei geſtellt. Er hatte mit der Er
mordeten ein Verhälknis und will die Tat nach einem
Workwechſel in der Erregung begangen haben.

Giftmord durch pulveriſiertes Glas.
Am 23. Februar erkrankten der Sekundärarzt des

Kuttenberger Krankenhauſes, Dr. Kon-
ſkankin Afangſowitſch Chymbalow, und der 2. Aſſiſtenz
grzk, Dr. Johann Kral, unter geheimnisvollen Um
ſtänden. Chymbalow ſt ar b nach zweikägiger Krank
heit, Dr. Kral wurde nach längerem Krankenlager
wiederhergeſtellt.

Urſprünglich behauptete man, daß Dr. Chym-
balow, früherer zariſtiſcher Offizier und Stabskapitän
der Wrangelarmee, einem politiſchen Attentat
Zum Opfer gefallen ſei. Dieſe Verſion hat ſich jedoch
bald als unhaltbar erwieſen. Die gerichtlichen Maß
nahmen zur Feſtſtellung des Tatbeſtandes führten zu
nächſt zu keinem Erfolg. Erſt die chemiſche Unter
ſuch ung der Eingeweide des Verſtorbenen, die geſtern
beendet wurde, ergab, daß ſich in den Eingeweiden

eine große Menge pulveriſierten Glaſes
befand, das beiden Arzten wahrſcheinlich mit Salz ver
miſcht in die Speiſen beigegeben wurde. Eine im
Kuttenberger Krankenhaus vorgenommene Unter
ſuchung ergab, daß in den Manteltaſchen der Spitals
röcke der beiden Spitaldiener Spuren von
pulveriſtertem Glas vorhanden waren. Sie wurden
heute vormittag verhaftet Es iſt noch unklar, was

zu dieſem raffinierten Morde
veranlaßt haben könnte. Bisher kennt man nur aus

Gifkmorden der Renaiſſancezeit
die Tatſache daß es möglich iſt, durch pulveriſiertes
Glas den Vergiftungstod herbeizuführen. Jn Jn-dien ſollen ähnliche Wirküngen durch Beimengung
von Tigerhaaren zu Speiſen erzielt worden ſein. Man
hält es deswegen für ausgeſchloſſen, daß die beiden
Spitaldiener die intellektuellen Urheber der Mord
tat ſind und erwartet weitere Verhaftungen.

Acht Jahr lang in einer Grube
gefangengehalten.

Aus Moskan wird berichtet: Jm Dorfe Sawtſch
vkowa im Gonvernement Kurſtk iſt jetzt eine furcht
bare Tragödie aufgedeckt worden. Dort feſſelte
im Jahre 1921 ein alter Bauer ſeinen 21
jährigen Sohn an Händen und Füßen. Nachts
grub der Landwirt im Garten eine ſehr tiefe
Grube, ſteckte den Sohn hinein und hielt
ihn bei notdürftigſter Ernährung wie ein Tier ge
fangen. Jn dieſen Tagen ſtarb der alte Bauer, und

e Totenfeier entdeckte man den Sohn in
der Grube. Der jetzt 28jährige Menſch hat acht
Jahre lang ununterbrochen in der Grube zugebracht.

und einen langen Bart bekommen. Infolge gänzlicher Verblödung mußte derUnglückliche in eine Serenanſſelt gebracht werden.

Der Alte e die furchtbare Tat begangen, weil er
m dafür beſtrafen wollte, daß er gegen

mee gedient hatte.
28 Cowboys ertrunken.

In der Nähe von Harriman im Staate Ten
neſſee ſind am Sonnabend früh 28 Cowboys er
krunken, als das Flukwaſſer der White Creeks die
Zelte, in denen ſie ſchliefen, wegſpülte. Einzelheiten
fehlen bisher noch.

Spätere Nachrichten beſtätigen, daß die Cowboys
bei Rockwood (Tenneſſee) weggeſchwemmt wurden,
ſchränken jedoch die Todeszahlen ein. Einzelne Jungen
ſollen noch auf den Bäumen nahe am Ufer hängen
und ſich mit letzter Kraft daran feſthälten. Andere ſind
mit den Trümmern des Hauſes ſtromabwärts getrieben.
Jhre Rettung iſt beinahe unmöglich, da die Brücke, die
die Hütte mit dem Feſtland verband, ebenfalls weg
eriſſen wurde und Kähne nicht vorhanden ſind. DerWollenbruch der das Anſchwellen des White Creeks

veranlaßte, kam ſo plötzlich, daß kein Erwachſener die
Hütte der Jungen rechtzeitig erreichen konnte.

Der Motorradfahrer von Jannowitz
Hat er mit dem Mord an dem Grafen

Stolberg etwas zu tun?
Auch die letzten Vernehmungen haben das Rätſel

des Mordes an dem Grafen Stolberg-Wernigerode
keiner Löſung entgegengebracht. Mit großer Span-
nüng wird das Eingreifen der Berliner Kom
miſſion, des Kriminalrates Hoppe und des Kri
minalkommiſſars Braſchwitz, erwartet, die ſich zu
nächſt bei dem Unterſuchungsrichter Thomas melden
und dann ſofort nach Jannolvrh begeben werden, um
die Ermittelungen aufzunehmen. Inzwiſchen iſt
geſtern ein neues Gerücht auſgetaucht, das Beachtung
verdient. Es handelt ſich um den myſteriöſen
Motorradfahrer, der in der Zeit der Mord
tat in der Nähe des Schloſſes geſehen worden iſt.

Am Montag kurz nach 22 Uhr haben vier junge
Leute, die am Jannowiter Bahnhof ſtanden, einen
Motorradfahrer beobachtet, der vom Kupferberg
herangekomnten war, zum Bahnhof fuhr und dort
ſein Motorrad n Zu den jungen Leuten ſagte
er, er wäre gekommen, um ſeine Frau zu
ſuchen, die mit dem Breslauer Zuge kommen ſollte.
Dann begab er ſich auf den Bahnſteig und bat den
Stationsborſteher, den Namen einer Frau
Schr am m auszurufen. Der Stationsvorſteher
kam der Aufforderung nach und ging ſogar in einige
Wagen hinein Die Geſuchte meldete ſich aber nicht.
Darauf kehrte der Motokradfahrer wieder auf die
Straße zurück, nahm ſein Rad und

fuhr in der Richtung auf das Schloß davon.
Den Stationsvorſteher hatte er noch gebeten, wenn
n Frau kommen ſollte, ihr zu ſagen, daß ſie im

ltkemnitzer Brauhaus übernachten ſolle. Er würde
auch hinkommen.

Etwas r tauchte der Motorradfahrer am
e en und nahm in raſender Fahrt Richtung
nach Seiffersdorf. Als er etwa 200 Meter hinter
dem Schloſſe war, ertönten plößlich die Rufe der
Komteſſe Ankonie. Das Perſonal des Bahn

das die Hilferufe gehört hatte, war der Anicht, daß der Motorrad ahrer jemand überfahren
haben könnte, und der Stationsvorſteher entſandte
einen ſeiner Beamten auf die Straße nach Seifſers-
dorf, um zu erfahren, was geſchehen ſei. Als der
Eiſenbahnbeamte am Schloſſe vorüberkam, hörte er
von dem Mord. Der Motorradfahrer war ver
ſchwunden. Die angebliche Frau Schramm iſt tat
ſächlich in Altkemnitz eingetrofſen, mel
dete ſich dort am Bahnhof, und der dortige Bahnhofs
vorſteher rief dann telephoniſch den Bahnhof Hirſch
berg an. Auf die Weiſung des Hirſchberger Stations-
vorſtehers begab ſich die angebliche Frau Schramm

Deutſche Techniker bauen

tatſächlich in das Brauhaus. Der Motorradfahrer
kam äber nicht. Auch am e e Tage, am
Dienstag, iſt er nicht in Altkemniß ein etroffen.
Darauf hat dann auch Frau Schramm Altkemnit
perlaſſen. Wohin ſie gereiſt iſt, weiß man nicht, und
von dem Motorradfahrer fehlt ebenfalls jede Spur.

Angeblich will man ihn ſpäter in der Richtung auf
Schreiberhau e haben. Ob das zutrifft, iſt ſehr
Maerer Die Polizei iſt dabei, dieſen myſteriöſen
Motorradfahrer, der gerade in der Zeit des Mordes
in der Nähe des Schloſſes war, zu ſuchen.

Die Beiſetzung.
Am Sonnabend um 15 Uhr fand auf dem Fried

hofe Jannowitz die Beiſehung des ermordeten
Grafen Eberhard zu Stolberg dernigerode ſtatt.
Als Vertreter des Fürſtenſtammes der Familie war
der Erbprinz Stolberg anweſend. Der Sarg
würde in der Dorfkirche unter einem Meer von
Blumen aufgeſtellt; ſein einziger Schmuck war der
Küraſſierhelm des Grafen. r weite Weg, den der
Leichenzug ging, war umſäumt von einem Spalier
der Milikärvereine und Feuerwehren der zu dem
Stolberg-Wernigerodiſchen Beſitz gehörenden Dörfer.
Der zweitälteſte Sohn des Graſen, Theodor, hielt
einen einfachen Kranz in der Hand, der auf weißer
Schleife die ſchwarzgedruckten Worte enthielt: Chri
ſtian Friedrich. Unker den Klängen der Kapelle der
Militärvereine wurde der Sarg in die Gruft geſenkt.

e

Die Spur, die den Motorradfahrer in Ver
bindung mit dem Verbrechen brachte, hat man, nach
neueren Meldungen, aufgegeben, da ſich der Betreffende
ein Hauſierer namens Schramm, inzwiſchen ſelbſt bei
der Polizei gemeldet hat und den ganzen Um
ſtänden nach nicht in Frage kommt.

Als neues Moment iſt vorläufig lediglich zu ver
zeichnen, daß

ein polizeilich abgefangener Brief,
den der Bruder des Exmordeten, der in Oſter
reich anſäſſige Graf Karl, an die Gräfin adreſſierte,
wichtige Fingerzeige enthält. Der Brief hat einen ein
deutigen Inhalt und läßt auf eine enge Be
ziehung ſchließen. Weiker iſt als unbedingt inter
eſſterender Umſtand zu melden, daß eigenartigerweiſe
das Buch, bei deren Lektüre der Graf Eberhard er
ſchöſſen worden iſt, von den Berliner Beamten nicht
mehr vorgefunden wurde. Es ſoll mit Blut
beſudelt geweſen ſein. Man wird, da es für die Frage,
ob der Tatort etwa künſtlich zurechtgemacht worden iſt,
gründlich nach ſeinem Verbleib ſorſchen. Das Buch
hieß Erdſchmiede von Felicitas Roſen.

S

Das Sletrieitate wert a
ſteht kurz vor der Fertigſtellung
Kraftwerk errichtet und

m Shannon in
ihm die modernſte Jnneneinrichtung gegeben.

mit Strom verſorgen.

ein lriſches Großkraftwerk

e

Jan dJn jahrelanger Arbeit haben deutſche Jngenieuxe und Arbeiter das
Das Großkraftwerk ſoll Jrland

15.40—-16. 00 U

Der furchtbare Kinobrand in Rußland.
Zu der Kataſtrophe im Kino zu n imGouvernement Wladimir, über die wir bereits be

richteten, wird weiter gemeldet Der Film war dem
Jubiläum der Pariſer Kommune gewidmet. Das
Feuer, das durch Entzündung eines Filmſtreifens
entſtanden war, griff ſo raſch um ſich, daß

das ganze Holzgebäude in Flammen aufging.
Wie inzwiſchen feſtgeſtellt wurde, kamen 119 Menſchen
dabei ums Leben. Die Zuſchauer verſuchten in
wilder rn den Saal zu verlaſſen, der nur
einen Ausgang hatte. An der Veranſtaltung
hatten nicht nur Erwachſene, ſondern i Murtee
fünfzig Kinder teilgenommen. Zwei Mütter,
deren Kinder getötet wurden, haben Selbſtmord
verübt. Die Unterſuchung ergab, daß

der Vorführungsapparat defekt

war. Der W war betrunken und iſt daher ſehr unvorſichtig mit dem Apparat umgegangen.
Aus Moskau reiſte eine beſondere Kommiſſion zum
Unglücksorte ab. Der Volkskommiſſar des Jnnern,Tehnetſwen, befindet ſich an ihrer Spitze Die
Provinzialbehörden haben ſofort beſondere Geld
mittel für das heimgeſuchte Dorf angewieſen.
Kinokataſtrophen ſolchen Ausmaßes ſind bisher in
Rußland nie dageweſen. Die Zahl der Verletz
den iſt auf 21 geſtiegen.

Ein Lehrer und zwei Lehrerinnen, die
ſich im Schulgebäude befanden, ſind ebenfalls
verbrannt.

RadſoEcke
Dienstag 26. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
10.90, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
160.05 Uhr Wetter, Schneeberichte, Verkehrsfunt, Bekanntgabe

des Tagesprogramms. Was die Zeitung ne
11.45 Uhr. Wetter, Schneeberichte, Waſſerſtandsmeldungen,
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.12.55 Uhr Zeit Preſſe und Börſe.
14.00 Uhr Funkwerbenachrichten.
Anſchließend: Aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarrr-
9.00 Uhr Froſtmeldungen.15.15 Uhr Muſitkaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.

16.30 Uhr: Naturgefühl im Lied. Mitw. Lotte Meuſel und
F. Schmidt (Geſang). Am Flügel Friedbert Sammler.

Wekter, Zeit, Funkwerbenachrichten,
18.05 Uhr Frauenfunk. Adele Luxenberg, Leipzig: Umſchau

in der Welt der Frau.
18.30——18.55 Uhr; Franzöſiſch für Anfänger,
18.55 Uhr Arbeitsnachweis.
19.00 Uhr Joh. Koenig, Wien; Erlebniſſe in Algier.
19.30 Uhr: Dr. Stratil-Sauer, Leipzig; Auf einem ruſſiſchen

Traktweg.20.00 Uhr: Vanifiſ iriſche und ſchottiſche Lieder von L. von
Beethoven. e W und n nen (Quette),

rof. R. Bärtich (Violine), W. Schilling (Cello), Th. Blumer
lapier.

21.00 Uhr; Volkstümliches Orcheſterkonzert. Leipziger Rundfunk
orcheſter. Dirig. H. Weber.

22.30 Uhr Zeit, Wetter, Preſſe, Sport.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Anterhaltungs- und Tanzmuſik.

eunerFreudenberg und ſein Orcheſter

Deutfſche Welle,
Königswuſterhguſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
10.15 Uhr Ubertragung von Berlin Nachrichten.
Ia. 06-12.25 Uhr Franzöſiſch für Schüler12.55 r Nauener Zeit.
13.30 Uhr Ubertragung von Berlin; Nachrichten.

n Uhr Jugendſtunde. Hauptmann Rohde: Oſtern in
eruſglem,

15. 3015. 40 Ihr Wetter und Bbrſe,
hr: Frauenſtunde. Franziska Jordan: Das reli

gitſe Huchen der Gegenwart und die Aufgabe der Frau (11).16.005-16.30 Uhr Ob -Stud. Dir. Rohrberg: Die rationelle
Methode des Rechnens.

16.39-17.30 Uhr Ubertragung des Konzertes von Leipzig.
17.30--18.00. Uhr Dr. P. Günther Exploſionen und Exploſiv

toffe D. cso Uhr: Mary Schneider-Braillard: Original und Uber
traguhng Moderne Dichtungen18.30——18. 55 Uhr Franzöſiſch für Anfänger,

18.55--19.30 Uhr Br. L. Klages: Grundfragen der Charakter
kunde.

19.305.19.55 Uhr. Hr. Fr. Schiff: Moral und Sozialkritik in der
Malerei (11).

20.00 Uhr gang von Berlin: Oberreg. K. Holy: Einf.
zu dem nachfolgenden Sendeſpiel.

Anſchließend Das goldene Kreuz. Oper von Jgnaz Brüll,
Hanach- Preſſeumſchau des Drahtloſen Dienſtes
Anſchließend: Preſſenachrichten.
22.45-23.15 Uhr Vildfunkverſuche.

Leitung Franz Rößner.

Teil ſowie für eignetdeittſchland und Gerichtsſaal Sto Georgi für Sport und
Aus aller Woelt; aul gehlitz für den Anzeigen und

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückports iſt beizufligen; für unverlangt eingeſandtes Manufkrivi
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
h

c. „-S e

Die alte Frau war es geweſen Es war aber
doch die Stimme eines Mannes oder ſollte erſich ſo getäuſcht haben 2

Ein neuer Gedanke nahm von ihm Beſitz.
Warum war die Alte vorhin ſo verlegen ge

weſen Warum hatte er ſolange vor dem Hauſe
warten müſſen, ehe ihm die Tür geöffnet wurde

Er riß Yvonne jäh an ſich. Seine Blicke bohrten
ſich in die ihrigen.

„Verbirgſt du mir nichts, Yonne?““
Sie hielt ſeinem Blick ſtand. Sie ſchüttelte den

Kopf.
„Was ſollte ich dir verbergen, Rolf?“ ſagte ſie

weich und legte ihre Arme um ſeinen Hals.
„Jch könnte es nicht ertragen, wenn du ein Ge

heimnis vor mir hätteſt!“ ſtieß er verzweifelt hervor.
Sie zuckte unmerklich zuſammen.
„Aber Rolf! Wie kannſt du ſo etwas denken!
Sie ſchmiegte ſich an ihn
„Warum verdirbſt du uns den ſchönen Morgen

mit deinen Grübeleien! Wenn du wüßteſt, wie
ſehr ich mich gefreut habe, als ich hörte, daß du ge

kommen biſt!“ eEr ſah ſie lange an. Und ſah die Liebe, die flehend
aus ihren dunkeln Augen ihm entgegenkam.

Da verwehten alle Zweifel. Nur ſeine grenzenloſe
Liebe zu Mvonne lebte.

Ex bedeckte ihre Lippen mit heißen Küſſen.
„Verzeihe mir, Yponne!“ ſtammelte er.
Sie ſchloß die Augen und ſagte r ſchwer
„Du mußt immer an mich glauben, Rolf

immer, hörſt du Und wenn alle Welt gegen mich
wäre d r zu mir ſtehen

Er ſah ſie betroffen an.Wenn r du ſo ſonderbar, Yvonne
Sie lächelte wehmütig.e e nur ein e ehe Gedanke

mein ganzes Leben wäre zer tört, wenn du nicht
mehr an mich glauben würdeſt ſagte ſie leiſe und
preßte ſich an ſeine Bruſt, als ſei ſie da vor aller
N eborgen,e ſah dann eng umſchlungen beiſammen und

fanden doch n e n frohen Ton, der ſonſt
iſchen ihnen herrſchtee wieder ſah Yvonne forſchend in d

Antlliß. Er war nun wieder ganz ruhig, ſein Mi
trauen ſchien gewichen zu ſein. Würde es auch ſo
bleiben Oder würde es wiederkehren würde

er an ihr zu zweifeln beginnen und ſich vielleicht
gar eines Tages von ihr abwenden

Die Angſt, ihn zu verlieren, peitſchte ſie. Sie
mußte alle Kraft zuſammennehmen, um ihn ihre Er
regung nicht merken zu laſſen.

„Jch häbe geſtern abend im Klub Willy van
Broeker getrofſen“, ſagte Rolf Niſſen. „Jn zehn
Tagen findet bei ihm offizielles Verlobungsfeſt ſtatt.
Wir ſind dazu eingeladen.

In Avonnes Antlitz kam ein fremder Ausdruck
„Jch habe heute morgen eine Einladung bekom

men“ ſagte ſie.
„Es wird ein pompöſes Feſt werden. Willy hat

mir mancherlei angedeuntet. Es kommen viele Leute
dazu, auch Fräulein e Vater kommt von
Neuyork herüber. Den Abſchluß der Feier bildet ein
großes Feſt im Park, für das Willy allerhand Uber-
raſchungen vorgeſehen hat.

Ruhelos gingen onnes Hände hin und her.
Sie erhob ſich un vermittelt.
„Wollen wir nicht ein Weilchen ſpazierenfahren

fragte ſie haſtig. „Jch möchte gern etwas ins Freiel“
„Gern, Yvonnel!“
Sie war draußen, während der Wagen in gemäch

lichem Tempo dahinfuhr, von einer erregten e
keit und plauderte unentwegt, als müſſe ſie mit ihren
Worten den letzten Reſt der Trauer, die über ihnen
laſtete, hinwegſcheuchen.

Es gelang ihr auch, und ſte atmete befreit auf, als
Niſſens Augen ſie wieder in altem Glanz und mit
der alten Zärtlichkeit umfingen.

Auch in der folgenden Zeit blieb dieſes Nervöſe
in Yponne, Ja, es wuchs noch, je mehr der Tag von
Maud Copneys und Willy van Broekers Verlobungs
feſt heranrückte.

Ruhelos ging Monne in ihrem Hauſe umher, ge
trieben von einer gräßlichen Angſt, die mehr und
mehr von ihr Beſitz ergriff

Rolf Niſſen konnte dieſe Veränderung in ihrem
Weſen nicht verborgen bleiben. Mit wachſender Sorge
betrachtete er oftmals Yponne. Um ihre Augen
lagen Schatten, und wenn ſie ſprach, geſchah es mtt
einer ſeltſamen Haſt und Erregung.

Nirgends ſchien ſie mehr Ruhe zu finden. Von
einer Stelle trieb es ſie zur andern Es ſchien, ats
ertvrage ſte es nicht mehr, daheim, in ihrer Wohnung,
zu weilen.

Jmmer wieder bat ſie Niſſen, mit ihr zur Stadt
zu fähren, Kaffees oder Theater zu beſuchen oder den
Abend irgendwo mit Tanzen zu verbringen.

„Was iſt in dich gefahren, Yponne?“ fragte er
eines Tages, als ſie, kaum daß er ihr Zimmer be
treten hatte, zum Aufbruch drängte.

Sie ſah ihn aus flackernden Augen an.
„Was ſollte mit mir ſein
„Warum wollen wir nicht hier bleiben Bei

dir daheim iſt es doch am ſchönſten!“
Sie machte ſich an ihrem Schreibtiſch zu ſchaffen.
„Jch gehe eben jetzt gern mit dir aus ant

wortete ſie leichthin. Wie lange habe ich allein Hier
ſitzen müſſen! Nun habe ich ſoviel nachzuholen!
Jch ſehne mich ja ſoſehr nach dem Leben draußen!“

Niſſen lachte
„Jch wußte gar nicht, daß du ſo vergnügungs

ſüchtig biſt, Yponne!“
Sie wandte ſich jäh ihm zu.
„Weißt du, was mein ſehnlichſter Wunſch wäre,

Rolf? Jch möchte mit dir eine Reiſe machen
weit, weit fort von hier in fremde Länder

niemand uns kennt und wir beide allein
indVoll überſtrömender Liebe ſah er ſie an.

„Das können wir bald machen, Yponne Wenn
meine Arbeiten hier zu Ende ſind, können wir reiſen,
wohin du willſt

Sie blickte vor ſich nieder.
„So lange ſollen wir warten Jch möchte

aber bald fort, morgen oder übermorgen ſchon!“
„Das geht nicht, Yponnel“
Sie ſagte nichts v darauf.
r am nächſten Tag kam ſie auf ihre Bitte

zurück.
„Wenn wir nur wenigſtens eine kleine Reif

machen könnten! Vierzehn Tage oder drei Wochen
wirſt du ſicher hier abkommen können!“

Niſſen überlegte. Das ließe ſich machen.
Wohin möchteſt du denn reiſen, Yponne?“
Dankerfüllt griff ſie nach ſeiner Hand.
e du mir wirklich den Wunſch erfüllen,

volf?2“

Aber natürlich! Jch freue mich ja ſelbſt davauf,
mit dir eine Reiſe zu machen. Alſo ſage, wohin ſoll
ſie gehen

„Das mußt du beſtimmen! Mir iſt es gleich
ültig, Die Hauptſache iſt ja, daß ich bei dir ſein
ann!“

„Wie wäre es mit Norwegen Warſt du ſchon
oben

„Nein.“
„Dann wirſt du viel Schönes ſehen.“

n werden wir fahren Jn dieſer Woche
no

Er lächelte über ihre Ungeduld
„Nein, Kind, ſo raſch geht es nicht! Du vergißt,

daß am nächſten Mittwoch bei van Broekers das

e iſt!“„Deshalh brauchen wir doch unſre Reiſe nicht zu
verſchieben!“, ſagte ſie raſch,

Niſſen ſah ſie verwundert an.
„Du ſcherzeſt, Yonnel“
Sie warf erregt den Kopf zurück
„Wir wollen ſchon in den nächſten Tagen fahren,

Rolf! Jch kann es ja kaum mehr erwarten, mit dir
u le Was r an der Verlobung! Da kommen

e e Leute hin, daß man uns gar nicht vermiſſen
wird!“

Sie hatte mit fiebrigem Eifer geſprochen.
e ſchüttelte den Kopf.
„Wir haben doch zugeſägt, zu kommen, Yvonne!“
„Dann ſagen wir abl Jch habe ſo gar keine Luſt,

an einer derartigen Feierlichkeit teilzunehmen. Da
geht es meiſt ſehr ſteif und förmlich zu, und es iſt
höchſt langweilig. Wenn wir dagegen unterwegs
ſind, Rolf, du und ich denke einmal, wie ſchön
das ſein wird!“

Sie ergriff ſeine Hand und blickte ihn flehent
an.

„Nicht wahr, wir fahren ſchon in dieſer Woche
Yvonnes Wunſch, ſo ſchnell von Berlin wegzu

kommen, erſchien ihm etwas ſeltſam, doch ſchrieb er
ihn der nervöſen Verfaſſung zu, in der ſie ſich ſeit
einiger Zeit befand.

Er machte eine knappe Handbewegung.
„Willy van Broeker iſt mein beſter Freund er

würde es nicht verſtehen, wenn ich ſeinem Ver-
lobungsfeſt ohne triftigen Grund fernbliebe! Nach
dem Feſt können wir ſogleich reiſen, vorher geht es
einfach nicht. Das mußt du verſtehen, Yponnel“

Er hatte beſtimmt geſprochen. Yvponne hörte aus
ſeiner Stimme, daß ſein Entſchluß ungbänderlich
war. (Fortſetzung folgt.)

lich
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Hark ging es her.
Merſeburg dreifacher Sieger!

Wacker in der VMBVB. Meiſterſchaft abermals glücklicher Gewinner!
verein 99 Sieger über Favorit. VſL.

Sport
behält in Ammendorf die Oberhand

Preußen läßt ſich durch die Sportbrüder nicht aus ſeinem Kurs bringen?
Aber die Boruſſen büßen überraſchend einen Punkt ein?

Merſeburg, 25. März
Das Wetter war ideal! Hin und wieder ver

ſchwand zwar die Sonne hinter dunklen Wolken
bänken, ganz im Stkich aber ließ ſie ihre ſport
treibenden Freunde nicht. in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag herniedergegangene Regen
erwies ſich als nicht ſo verhängnisvoll, als es den
Anſchein hatte. Seinetwegen fiel kein Spiel aus,
denn die Plätze blieben gut ſpielfähig.

Die Spiele ſelbſt ſtanden im Zeichen außer
gewöhnlicher Spannungen und Härten. Ver
ſchiedentlich kam es zu Platzverweiſungen. Wir
deuteten am Sonnabend bereiks an, daß von den
Punktſpielgegnern trotz der vorgeſchrittenen Saiſon
beſtimmt keiner dem anderen die geringſte Blöße
zeigen würde. So kam es. Gerade als ob die
Spielzeit eben erſt beginne, ſo zog man gegenein
ander los. Sieg um jeden Preis, das war die
Parole!

Wacker ringt 123 Minuten!
Spielvereinigung Falkenſtein nach zweimaliger

Spielverlängerung 2:1 geſchlagen
—üc Halle, 24. März.

Spielverlauf und Ausgang des zweiten Treffens
unſeres Mitteldeutſchen Meiſters um die VMBV.
Meiſterſchaft erwecken keine günſtigen Perſpektiven für
die Zukunft. Wenn nämlich der im vergangenen Spiel
jahr erworbene Verbandsmeiſtertitel Grund genug ſein
ſoll, ſich auf den verdienten Lorbeeren auszüruhen, ſo
dürfte Wackers Waffengang in den nächſten Kämpfen
kläglich Schiffbruch leiden: unſer Gauvertreter glaubte

nämlich ohne Kampf gewinnen zu können, glaubte es
noch, als die Spielverlängerung notwendig war
und war ſchließlich genau ſo abgekämpft wie ſein
wackerer Gegner, um ſchließlich nur noch mit Fortunas
Hilfe den Sieg an ſeine Fahnen heften zu können.

Das Spiel war überraſchung und Enttäuſchung
zugleich. Ein ſympathiſches, friſch fröhliches Spiel der
körperlich überlegenen Gäſte, jegliche Üüberkombination

vermeidend, alles auf den Erfolg eingeſtellt und dabei
von einem bewuündernswerten Spieleifer beſeelt

Wacker dagegen gab mehr als ein Rätſel auf. Wenn
auch von einem vollſtändigen Ausfall einzelner Kämpen
nicht die Rede ſein kann, ſo bot der Sturm in mehrerenSpielphaſen ein direkt klägliches Bild Mangelndes,
gegenſeitiges Verſtändnis, einerſeits zu geringes, ander

ſeits oft unzweckmäßiges Bedienen der Flügel, mehr
Läufer als Stürmerſpiel machten der glänzend auf
gelegten gegneriſchen Hintermannſchaft, in der be
ſonders der Torwart brillierte, die Abwehrarbeit nicht
allzu ſchwierig. Nur gut, daß auf Knoche im Wacker
tor unbedingter Verlaß war es hätte ſonſt eine gar
böſe Abfuhr geben können.

Der vor rund 3000 Zuſchauern auf verhältnismäßig
gutem Boden ſich abwickelnde Kampf ſah in der erſten
Spielhälfte keine Partei beſonders in Front. Wackers
Taktik, den Gegner durch raumgreifendes Spiel zu
zermürben, erwies ſich in der Folgezeit als zwecklos
die Falkenſteiner hielten das Tempo bravourös durch.
Abwechſelnd übernahmen beide Parteien das Kom
mando. An den ausgezeichnet arbeitenden Verteidi
gungen zerſchellten zunächſt alle Angriffe, beſonders
Knoche hielt einige ſcharfe Bälle in veſtechender
Manier. Endlich brach Wackers Mittelläufer Rie
mann den Bann, als er nach einer Ecke von der
Strafraumlinie aus mit prachtvollem Schuß ſeinen
Verein in Führung bringen konnte. Nach der Pauſe

wurde das Spiel härter Unfaires Verhalten Kein
Dorfs verſchuldete einen Elfmeter: der Gleichſtand
wurde durch unhaltbaren Schuß hergeſtellt. Nun be
gann eine bange Viertelſtunde für unſeren Meiſter,
Deſſen Stürmer lediglich Verteidigerfunktionen noch
auszuüben hatten. Mehr als einmal lag das Führungs
tor für die Gäſte in der Luft, doch an Knoches pracht-
voller Torhüterleiſtung ſcheiterten alle, mit noch ſo
großem Elan vorgetragenen Angriffe. Gegen Schluß
der regulären Spielgzeit machte ſich Wacker wieder frei.

In der 90. Minute ſchien der Sieg für unſeren Meiſter
Zu winken, doch Thomas Kopfball wurde eine ſichere
Beute des gegneriſchen Torwarts.

Die erſte Spielverlängerung ſah mehrere Tor
chancen durch Pfoſtenſchüſſe nutzlos verpuffen. Wacker
ſtellte um: Schulz ging in die Mitte. Die beiderſeitigen
Stürmerquintetts liefen ſich jedoch an den Verteidi
gungen tot. Dann wieder kürze Pauſe. Die zweite
Spielverlängerüng Kampf bis zur Entſcheidung
begann. Das gegenſeitige Abquälen nahm ſeinen Fort
gang und fand nach weiteren drei Minuten ſeinen Ab
ſchlüß: eine Flanke Schlags verwandelt der wackere
Thomas, hart bedrängt, zum ſiegbringenden zweiten
Tor. Halles Sportgemeinde jubelte ihrem Meiſter
wieder zu

Der Schiedsrichter Wendt, Magdeburg, leitete
korrekt und wußte die aufkommenden Härten im
Keime zu erſticken. Frei- und Strafſtöße gab es
allerdings reichlich genug.

Die überraſchung bei den Gauſpielen
war der unentſchiedene Ausgang des Kampfes
Boruſſige98. Er nimmt den Boruſſen viel von
ihren Meiſterhoffnungen. Wenn auch keineswegs
feſtſteht daß Wacker ſeine fünf noch offenen Spiele
glle ohne Verluſt unter Dach bringt, ſo iſt die
Differenz zwiſchen dem Tabellenerſten und dem
Zweiten doch jetzt ſchon bedenklich hoch. Während

ſich die Lage alſo nach oben hin allmählich zu lichten
ſcheint, bereitet ſich am entgegengeſetzten Ende das
Umgekehrte vor. Durch Ammendorfs Belaſtung mit
zwei weiteren Punkten beginnt ſich eine gewiſſe An
gleichung der Konten der beiden Tabelkenletzten an
zubahnen, die die Frage nach dem „zu Verſetzenden“
wieder offener werden läßt. Jedenfalls hat Ein
tracht geſtern die ſchon ins Korn geworfene Flinte
ſchleunigſt wieder an ſich genommen.

Die 99er haben geſtern endlich mit der Tradition
gebrochen und den Rothoſen mit 20 heimgeleuchtet.

Schwer iſt ihnen dieſer Driumph geworden, denn
mit Berſerkerwut kämpften die Hallenſer, um dieſe
Niederlage zu verhüten.

Ebenſo ging es in Ammendorf her, wo der
VfL ſich nur unter Aufbietung aller Hilfsmittel und
Kraftreſerven zu behaupten vermochte. Koloſſal
waren die Anſtrengungen der Ammendorfer, an
ihrem Bezwinger Revanche zu nehmen.

Die Kämpfe im Spiegel der Zahlen
Boruſſia 98 1-1,
96—Sportfreunde 31,
99-Favorit 2:0,Ammendorf VfL. 0-2.

Uber die einzelnen Spiele das Folgende:
99 ſchlägt Favorit 2:0 (0:0).

99 s ſchwerſter Kampf der ganzen Serie!
In einem erbitterten Ringen gelang es geſtern

unſeren 99ern, in die „Niederlagetradition“ gegen die

Merſeburg, 25. März.
Bereits die Vorrunde um die VMBV. Meiſterſchaft

brachte für unſeren Saalegau eine recht bittere Ent
täuſchung. Der Meiſter, Sportverein 98, wurde
in Greppin vom Muldegaumeiſter VfL. Bitterfeld
3:2 geſchlagen Allgemein waren die Hoffnungen
felſenſeſt, die man unſerem Saalegaumeiſter mit auf
den Weg gab. Der Muldegaumeiſter entpuppte ſich
aber als äußerſt zähe Kampf mannſchaft mit einem
geſunden Wurfvermögen. Es ſei nicht verſchwiegen, daß
die 98er während des ganzen Spieles von einem fabel

minuten des Spieles und dann wieder beſonders in den

der Querlatte ab.
In Halberſtadt ſiegte der PSV. Halle10 1 über Germania, den Harzgaumeiſter. Das Spiel
iſt während des ganzen Verlaufes durchaus offen ge

weſen, doch waren die PSV.Stürmer geſtern wieder
einmal in guter Form und gaben dies auch durch
10 Tore zum Ausdruck

Wacker Damen unterlagen in Plauen dem
Plauener Spus C. Pech haben auch die Saalegau-
damen in Plauen gehabt. Die Partie ſtand bereits 2:0
für Halle. Erſt dann wendete ſich das Glück zugunſten
der Plauenerinnen.

Die übrigen Reſultate.
Runde der Meiſter:

Sportluſt Rieſa-Spielv. Leipzig 7:8 4), SCE.
Freital- SC. Großröhrdorf 11.0 (7-0), FE.
Reichenbach Tu B. Werdau 0-11 (0 25) 04 Gera
gegeit Concordig Plauen 2: 11 6), VfB. Eisleben
gegen Spielv. Erfurt 2:4 (0 Mars Quedlinburg
gegen PSV. Magdeburg 3: 10 (0:6), 1. FE. Lauſcha
gegen EiſenbahnSV. Meiningen 21 (2 0), PSV.
Weißenfels Richthofen Weimar 2:4 (1-2), PSV.
Deſſau 98 Wittenberge 23:0 1911 Heiligenſtadt
gegen Gotha 01 0-9

Runde der Zweiten:
PSV. Plauen PSV. 21 Leipzig 10 (0-5)

VfB. Kamenz--SV. Rieſa 6 1, EBCE. Chemnitz gegen
Viktoria Annaberg 621, VfB. Pößneck SR. Sonne-
berg 5:3, VfL. Meiningen PSV. Erfurt 1:5 (12),
Preußen Langenſalza-Spielv. Eisleben 7:2 (2-
PSV. Bernburg Preußen Greppin 17:1 (7:0) S.
Weimar Neptun Weißenfels 4:6 (3-3), PSV.
Zwickau-Gutsmuts Dresden 1:7 (02), Viktoria
Stendal-VfL. Jahn Magdeburg 0 10 (0-4).
Vfe. behält weiter die Spitze

PSV. wurde 3:4 geſchlagen. Im Freundſchaftsſpiel
ſiegt 99 mit 7:5 über Preußen. VfB. Lauchſtädt

von PSV. Merſeburg II 4:-9 geſchlagen
Das geſtrige Spiel auf dem Platz am „Augarten“

brachte inſofern eine gewaltige Enttäuſchung, als man
vergeblich auf Leiſtungen wartete. Sie blieben
aus, dafür bekam man Sachen zu ſehen, die man
nicht mehr mit Handballſpiel bezeichnen kann, teilweiſe
ſchon mehr mit Ringkampf Daß der VfL.
in einem gewaltigen Endſpurt mit 4-3 über die ſpiel
ſtarken Poliziſten gewann, ſtellt ſeiner Kampfkraft
das allerbeſte Zeugnis aus, er ſiegte letzten Endes auch
verdient über die in der Spielanlage und auch tech
niſch beſſeren Poliziſten. Gewinnt VfL. nun auch noch
das Spiel gegen BlauWeiß, dann ſollte der Meiſter
tiktel den Merſeburgern kaum zu nehmen ſein.

Ganz im Gegenſatz zu dem „Ringen“ am „Augarten“
ſtanden die beiden Freundſchaftsſpiele auf dem
Kaſernenhof Prächtige Leiſtungen und hoch
anſtändige Spielweiſe ſchafften vollſte Befriedigung
unter den Zuſchauern.

99 gelang es, die mit Erſatz ſpielenden Preußen
ſicher mit 75 zu ſchlagen und die an Spielſtärke ge
waltig gewonnene Reſerve der Poliziſten ſchlugen den
gewiß ſpielſtarken VfB. aus Lauchſtädt ſehr ſicher
mit 9:4.nd ſiegt 4:3 über den pSV.

Das war kein Handballſpiel mehr
das war Ringkampf am „Augarten“!

Das ſollen ſich beide Mannſchaften geſagt ſein
laſſen. Es iſt für uns auch der Anlaß, auf eine Spiel
kritik zu verzichten.

Der Spielverlauf:

9 9

Die Bodenverhältniſſe
waren nicht die ideglſten. Durch den Sonnabend

haſten Pech verfolgt wurden. Bereits in den Anfangs

letzten prallten unzählige Torwürfe an den Pfoſten und

Bei einer ſtrafbaren

Rothoſen eine Breſche zu ſchlagen und nach den letzten
Schlappen über dieſen gefürchteten Gegner einen ver
dienten Sieg zu buchen. Das Spiel ſelbſt war eins
der ſchwerſten Punkttreffen, die bisher auf 998 Boden
ſtattgefunden haben. Kampf mit reſtloſem Kräfteeinſatz
oberſtes Lettgeſetz aller Spielhandlungen bis zum
Schlußpfiff, prächtige Kampfſzenen die natürliche Folge.
Leider wurde der gute Geſamteindruck in der 2 Hälfte
durch die überaus große Härte der Gäſte unnötig ge
trübt. Die Hallenſer machten ihrem Rufe als eine
der Spitzenmannſchaften des Gaues im Können alle
Ehre. Jdeenreich ihr Angriffsſpiel unter Ausnutzung
ihrer guten Flügel, ſchnell und hart die Läuferunter
ſtützung, äußerſt ſchlagſicher die Verteidigung und als
letztes Bollwerk Schiemann, der großes Können
zeigte und nur die beiden Treffer zulteß. Bei unſeren
BlauGelben hatte diesmal die Läuferreihe in der
Beſetzung Stahl, Brödel, Heitkamp entſcheidenden Anteil am Siege. Gleich erfolgreich in
Störung und Aufbau lieferte ſie eines ihrer beſten
Spiele. Das Hintertrio brachte das „zu Null“ zuwege,
während der Sturm in der gegneriſchen Deckung ein
faſt unüberwindbares Hindernis fand.
Favorit wählt den Wind im Rücken und iſt gleich dabei,

dieſen Vorteil umzuwerten. Rodeck hüben wie Schiemann
drüben müſſen eingreifen. Einmal ſteht Rodeck der Pfoſten
hilfreich zur Seite, was Schiemann kurz darauf ebenfalls bei
einem Schuß Roßburgs paſſiert. Torlos geht es in die Pauſe.
Den Wiederanſtoß ſtoppt Heitkamp ab und aus einem glänzen
den Kombinationszug nze-Thon-Benze Roßburg fällt
überraſchend in der 46. Minute der 1. Treffer. Jn der
70. Minute iſt Hand im Strafraum der Gäſte die letzte Rettung
Roßburg ſchießk auf den Mann Jm Zuſammenhang hiermit
muß ein Hallenſer auf Schiedsrichkergeheiß vom Felde Die
übrigen 10 werden noch härter, ſo daß ſich der Unpartetiſche
veranlaßt ſieht, ſie zu ermahnen. 99 beherrſcht das Feld, aber
die gegnertſche Deckung läßt ſich nicht ſchlagen. Erſt in der
Schlußminute fällt für 99 der 2. Exfolg, den wiederum Roß

Die Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaſt

Der Saalegaumeiſter SV.
PSV. Halle ſiegt hoch 10 1. Auch Saalegaumeiſter Wacker Damen unter

legen. VſL. Merſeburg behält die Führung in der 1beKlaſſe.

98 in Greppin geſchlagen

regen war der Boden durchweg ſchwer und vor
beiden Toren beſonders glatt geworden.

Die Spieler waren ſelten ſo ar wie bei
Beginn dieſes wichtigen Kampefs. ehr ſchien uns
die Nervoſität auf ſeiten des PSV. deſſen Angriffe
in der Anfangszeik ungefährlicher waren, als die des
VfL., bei dem der Fußballer Kugler als halb
rechter Stürmer beſonders produktiv war, da er von
ſeiner Körperkraft auch ſtets den mehr oder weniger
e Gebrauch machte Er erſetzte Lautenſchläger
voll. Erſt nach und nach kam der PSV. in
Schwung, aber man merkte bei allen ſeinen An
griffen, daß es nicht der PSV. der Vorſonntage
war. Daß ſeine Angriffe nicht immer bis an den
Schußkreis vorgetragen werden konnken, lag auch
hauptſächlich an dem zu engen Spiel des Jnnen
frios. Dem VſL. ſiel dadurch die Abwehr leichter
e n Handlung eines VfL.-Verteidigers diktiert der Schiedsrichter Freiwurf und

Bän ſch e ünhaltbar zum 1 0 ein. i
Angriff auf Angriff ein. Jedoch auch die PSV
Verteidigung iſt hart in der Abwehr, und zwiſchen
das VfL. Jnnentriv fährt immer wieder alt
e des PSV. Miktelläufer, der beſonders in
er I. Spielhälfte glänzend auf dem Poſten var,
dann aber nachließ, und der ſehr gut aufgelegte
Strauch. Bald iſt es der Rechtsaußen Bram
beer, der auf und davon geht, wirft und in der
linken oberen Torecke zappelt der Ball 20!

Beim Wiederanpfiff liegt der VfL. wieder im
Angriff 18 Meter für VfL., der aber von Meiſter
nicht verwandelt wird. Das Spiel wird aufgeregter
und es hagelt Freiwürfe. Bei einem neuen Zu
ſammenſtoß greift der Spielleiter energiſcher durch
und verweiſt je einen Spieler beider Mannſchaften
vom Platze, als der VfL. wieder einen 18-Meter-
Ball zugeſprochen erhält. Das Unglaubliche paſſiert!
wieder wurde der Ball neben den Pfoſten geknallt.

Doch mit des Geſchickes Mächten das mußte
der PSV. in den letzten 12 Minuten noch erfahren, in
denen der VfL. noch vier Tore erzielte und dem
PSV. gar nichts mehr glückte. Meiſter brachte ſeinem
Verein den erſten Erfolg. Kurz darauf erzielte derſelbe
Spieler das 2 2 durch einen Freiwurf. Wolf war
dadurch aus dem Konzept gekömmen, ſonſt hätte er
den 3. Erfolg des VfL vereiteln müſſen. Schon die
folgende Minute bringt dem VfL. den 4. Erfolg.
Siebert erhält eine weite Vorlage, geht auf und davon

4-2 für VfL.! Der PSV. rafft nochmal alle Kraft
zuſammen. Maltzahns Aufbauarbeit jedoch war nicht
mehr derſelbe. Mundin gelingt es, Herfurth noch
ein drittes Mal zu ſchlagen und vielbejübelt von feinen
Anhängern bleibt der VfL. glücklicher Sieger

Der Unparteiiſche Her b (VfB. Leipzig) leitete den
ſehr leidenſchaftlichen Kampf gerecht. Die Fehler, die
ihm in den letzten 10 Minuten unterliefen, verzeihen
wir ihm gern. Oft wurde ihm die Arbeit ſehr erſchwert.

Weitere Reſultate: VfL II--Neumark 0: 3
(Privatſpiel, da Schiedsrichter nicht erſchienen). Jn
Halle: 96-Wacker 11 2 (Wacker 9 Mann); Boruſſia
gegen Böllberg 4:2; HRC. Eintracht 5: 2.

Preußen von 99 5:7 (1 3) geſchlagen
Der Verlauf dieſes Geſellſchaftsſpiels zeigte, daß die

Preußen in der Spielſtärke nunmehr auch den 99ern
unterzuordnen ſind.

Obwohl die SchwarzWeißen den Führungstreffer
erzielten, blieben die Angriffe gegenüber denen der
Her nur Stückwerk, dieſe erwieſen ſich als viel wurf
ſicherer als die Preußen, eine Tatſache, woran das an
ſich knappe Unterſchiedsergebnis nichts ändert, denn
99 mußte alle Fineſſen anwenden, um den Preußen
hüter ſiebenmal zu überwinden, während deſſen Anti
pode den Preußen es nicht allzu ſchwer machte, den
Vorſprung immer wieder abzuſchwächen.

PSBV. Reſerve ſchlägt VfB. Lauchſtädt 9:4 (4-

Beſſer als ihre erſte Elf ſchnitt die Reſerve der
Poliziſten ab. Sie wird von Spiel zu Spiel ſtärker,
und geſtern mußte der gewiß nicht ſchwache VfB.
Lauchſtädt dran glauben. Trotz aufopfernder Gegen
wehr der Lauchſtädter, beſonders ihres vorzüglichen
Torhüters, des Mittel Und des rechten Läufers, mußten
ſie eine 4: 9 Niederlage mitnehmen. Beim PSV. wurde
der neue Halbrechte Buſſe aüsprobiert, ein Spieler
beſter Klaſſe. Er dürfte für PSV. I eine beträcht
liche Verſtärkung bedeuten

VfL leitet

erzielt Reutralerburg aus einer Benze-Vorla zielt. Als Neamtierte Fiſcher Seſſen 05), Dem die Arbeit nicht leicht ge
macht wurde, recht ſicher.

99 s Reſerve en gleichen Elf von Favorit mit O
da ſie ſich mit deren halb

Nach ſchwerſtem Kampf
ſiegt der VfL. in Ammendorf 22 0?
Die Ammendorfer haben ſich mächtig herausgemacht.

Die Mannſchaft kann ſich in der Liga ſchon ſehen laſſen.

her Spielweiſe nicht abſinden konnte.

und ſein Nebenmann Häußler tadellos Figur machen,
erſt noch etwas mehr Beſonnenheit aufbringen wird,
dann können die Ligiſten aus Halle und Merſeburg
in Ammendorf noch allerhand erleben. Geſtern hatte
der Benjamin, in dem Glauben, gegen die „Merſeburger
Draufgänger hinten (in der Verteidigung) nicht ſtark

enug zu ſein, zwei neue Kräfte, Brettſchneider undDenen vor ſeinen Cerberus gepflanzt. Hierbei machte
man die Entdeckung, daß Brettſchneider ein Verteidiger
großen Formates iſt; dem VfL. zerſtörte er jedenfalls
älles, auch die raffinierteſten Anſätze, es war einfach
nicht an ihm vorbeizukommen. Leßten Endes wurde
Röhr von linksaußen nach rechtsaußen genommen,
weil er gegen Brettſchneider abſolut nicht zur Geltung
kommen konnte.

Der VfL. hatte die ungünſtige Seite erwiſcht. Der Wind
trieb den Ball immer wieder ab, weil Merſeburg zu hoch
beſters in der erſten Viertelſtunde Schwerer Arbeit Zuglers
und Dänes bedurfte es, um das Torvorgelände nicht zur
Domäne des mit ungeheurem Elan anſtikrmenden Ammendorfer
Sturmes werden zu laſſen, zumal ſich die Läuferreihe des Vfe.
zunächſt gar nicht zurecht fand. Bartſch hatte mit Mutterloſe
ſeine liebe Not, immer wieder ging ihm der kraftvolle wendige
Flügelmann dürch die Lappen und dann brannte es vor
Meineckes Kaſten. Auch Knoche wurde mit Meier nicht immer
fertig. Dann tat der Vfe. das klügſte, was unter den ge
ebenen Verhältniſſen zu un war und ſpielte in der HauptWe auf „halten“. Dieſe Taktik brachte ihm den Sieg Ammen

dorf ging bis zur Pauſe bei einem Eckenverhältnis von 3:1
an Toren leer aus. Und nun drehte der Vfe. den Spieß um
und machte mit ſeinem nachlaſſenden Gegner ein ſolennes
halbes Die wenigen Ausreißverſuche, zu denen Ammendorf
och kam, bargen wenig Gefahren. Troßdem gelang es dem
V. Sturm nicht auf zehn Minuken, in gegenſeitigen Kontakt
miteinander zu kommen. Sander war nie auf ſeinem Platze
dafür war man ſich innen oft im Wege und der Ubereifer ver
darb viel, nicht zu vergeſſen. Brettſchneitder. Erſt inder 27. Minute nach dem Wechſel gelang ſeine Uberliſtung.
Blitzſchnell verlängerte Becker eine flache Flanke Glismanns.
Drei Minuten vor Schluß gab ein Strafſtoß aus der VfL.
Hälfte den Piwon bis vor das feindliche Tor feuerte, Glis
mann Gelegenheit zum Uberrraſchungsſchuß aus nächſter Nähe.
In der leßten Minute verſchoß dann Ammendorf einen Hand
elfer. (Unabſichtliche Hand darf nach den Regeln nie mit Elf-
meter geahndet werden.) Der Schiedsrichter Naumann

war ſonſt aber ausgezeichnet; ohne ſeine ſtrafe Leitung

hätte es böſe ausgeſehen. cDas Spiel der Reſerven endete diesmal mit
einem hohen Siege des VfL. von 81. Merſeburg
war in jeder Hinſicht, allerdings erſt in der zweiten
Hälfte überlegen. Donner als Verteidiger und Lorr
als Läufer die beſten Leute auf dem Felde.

96 Sporkfreunde 3: 1

lahmnte ihnen den rechten Flügel, alſo ihre erfolgreie
Waffe Trotzdem bleibt dieſer Sieg ein bemerkens-
werter Erfolg der 96er.

Boruſſia 98 1
Wo blieb die vielgerühmte Schußgewalt des glän-

zenden Boruſſenſturmes? Mit ÜUberkombination iſt bei
einer ſo herzhaft e e Verteidigung wie
der der Hser, nichts anzufangen. Lachender Dritter
iſt Wacker. Sollte Wacker doch der Beſſere von beiden
ſein?

Tabelle der l. aKlaſſe:

Se Tore Phkte,Verein ee e
i Wacker e 28 25 12 Boruſſia 151 n 58 2425 5z 99 Merſeburg I 5 48 32 20 104 98 e es 38 l 95 Favorit e e6 Sportfreunde 15 58 54 14 16
795 I 8 32 4412 168 Vfe. Merſeburg 13 472 35 38 10 16
9 Ammendorf I 3 (10 2460 8 2210 Eintracht I a 25- 72 125

1b Klaſſe
Preußen und Kayna weiter in Front! Neumark
in Schkeuditz hoch geſchlagen Röſſen und Mücheln

gleichfalls ſiegreich.

Die Überraſchungserwartung, die die beiden ſchärf
ſten Rivalen Preußen und Kahna gegenſeitig hegten,
indem einer dem anderen „Hals- und Beinbruch“ in
Reideburg bzw. auf dem Sportbrüderplatz wünſchte
blieben auch geſtern unerfüllt; es blieb beim Wunſch.
Beide warfen ihre Gegner in großem Rennen nieder

Kayna- Reideburg 4:1 (3:1),
Preußen -Sportbrüder 3:1 (0:1),

wobei noch zu ſagen iſt, daß die Preußen das bei
weitem ſchwerere Hindernis vor ſich hatten und nach
deſſen mit größter Kraftanſtrengung gelungener Über
windung um ein gut Stück vorwärts gekommen ſind.
Auch Kayna wird zufrieden ſein, ſo ganz glatt
und ungeſchoren gelandet zu ſein, ſie hatten zur Halb
zeit den Punktgewinn ſchon ſicher.

Von den anderen Spielen iſt am bemerkenswevte
ſten das Verſagen Neumarks in Schkeu
di t. 1:7 wurden die ehemaligen Ligiſten dort ge
rupft; das iſt hoch, ſehr hoch ſogar, und ob da der
Erſatztormann die einzige Urſache iſt ſei dahingeſtellt.
Uns ſcheint, daß der Schkeuditzer VfB. auch in dieſem
Jahre wieder dazu auserſehen iſt, in den Kampf um
die Spitze entſcheidend mit einzugreifen.

Nachſtehend die Zahlen der anderen Spiele:
Schkeuditz Neumark 7:1,
Röſſen--Olympia 1:0,
Mücheln Giebichenſtein 5:1,

wozu zu ſagen iſt, daß Röſſen auch diesmal große
Mühe hatte, ſich gegen die heftig wehrende und viel
beinig verteidigende Oly mpia zu dem einen Sieg
und Punkte bringenden Treffer zu gelangen. Klar
unterſtrich Mücheln gegen Giebichenſtein die

ie den Gegner nur durchFormverbeſſerung, indem
Elfmeter zum Ehrentor kowmen ließen ch ſelbſt

Wenn der Sturm, in welchem Mutterloſe linksaußen

ſpielte. Die Folge war eine erdrückende Uberlegenheit des Platz

Dieſer Sieg der 96er bedeutet eine kleine über
raſchung die ſich aber bald erklärt. Die Veilchen hatten
das Pech, ihren beſten Stürmer A. Böhme bald nach

Beginn hinter die Barrieren ſpagieren zu ſehen. i S
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ar erwähnt. So konnten die Gäſte gegen den
a kettri

Nr. 71.
Merſeburger Korreſpondent. Monlag, den 25. März 1829. Seite 9

aber dürch fünf muntere Dingerchen aus dieſem
Zweikampf als Beſſere hervortaten

Preußen ſchlägt Sportbrüder 3:1 (0:1)
Schnell, eifrig und zäh, raumgreifendes Flügelſpiel

bevorzugend, gingen die Sportbrüder gegen die Preußen
an, ſtellten ſich als einer der bisher ſchwerſten Gegner
vor, die ſich abſolut nicht beugen wollte. Beſter Teil
der Elf die Verteidigung, Koch, der rechte Deckungs
mann, erwies ſich auch diesmal als ſchier unüberwind
lich; was er hinten leiſtete, ſichere Tore noch von der
Linie wegholke, immer wieder im letzten Augenblick
dazwiſchenfuhr, war fabelhaft. Es bedurfte erſt einer
ganz großen Kraftanſtrengung der Merſeburger (genau
ſo wie damals gegen Röſſen), um ſich durchzuſetzen; trotz

geitweiſe drückenden Ubergewichts und förmlichen Bom
s bardierens des feindlichen Kaſtens führten die Gelb

hoſen die ganze erſte Halbzeit 1:0, und 25 Minuten
vor Schluß ſtands noch immer 1 11 Dann ließen die
Preußen ſich nicht mehr halten, in großem Endſpurt
holten ſie ſich mit zwei weiteren Treffern die hart und
zäh verteidigten Punkte

icht gerade ermutigend für Preußen begann derKampf denn eine Reihe erfolgloſer Angriffe Vkrſebu s e
nach 10 Minuten ab elöſt durch den erſten überraſchen erfolg
bringenden Angriff der Hallenſer: eine Linksflanke prallt dem
wart aus den Händen ins eigene Tor am ſchon dadurch
gine gewiſſe Unruhe und Nervoſität in die Reihen der Merſe
burger, die mehrmals Urſache zum Auslaſſen ſpäterer guter
Chancen wurde dann noch mehr, als gar auch noch ein Uf
meter pon dem guten Torwart der Sportbrüder pariert
wurde. Und immer wieder ergebnisloſe Angriffe, an denen
ſogar die Läuferreihe gktiven Ankeil nimmt. Nichts gelingt,
es bleibt beim 0:1. Mit dem Wechſel kommt allmählich an
der Wendepunkt; aus einem Geplänkel führt ein ſelbſtloſes gu
ſpiel von Wege an Thon durch dieſen zum lange fälligen
an n Und als dann nach großem Kampf um die aber
e Ffühung Ru t ſch die Spannung durch einen placierten

rnſchuß von 25 Meter zum 2 1 lvſt, iſt der Sieg Merſeburgs
o gut wie ſicher, obwohl es die Hallenſer an weiteren Aus
e e n rn gen Wenige Minutenerzielt abermals Ru aus ga zfernung den dritten Treffer. e e

Die Senſation in Schkeuditz
Nenumark wird vom VfB. Schkeuditz 1:7 (0:3)

geſchlagen
Neumarks Traum auf Wiederaufſtieg ins Ober

haus iſt mit dieſer abermaligen Niederlage endgültig
gusgeträumt. Es war ein feſſelndes Spiel, was
beide Mannſchaften zeigten. Die Geiſeltalmann
ſchaft hatte das Pech, den VfB. in einer Form an
zutreffen, die zu einem einwandfreien Siege aus
reichen mußte. Techniſch waren die Neumärker dem
Gaſtgeber vor allem im Sturm überlegen, wußten
aber im Strafraum oft mit recht guten Sachen wenig
anzufangen. Hierin war Schkeuditz beſſer als ſein
großer Rivale. Dieſes Plus verhalf dem VfB. zu
dem etwas ſchmeichelhaften 7.1-Sieg, und wohl zur
endgültigen Sicherſtellung des dritten Tabellenplaßes. Bei dem Sieger verſagte nur der Mittel
ſtürmer, ſonſt gefiel die geſamte Mannſchaft. Jhre
Stärke lag in zwei wieſelflinken Flügelſtürmern, die
durch ihre guten Verbinder beſtens aſſiſtiert wurden.
Gar zu oft hatten die gewiß nicht ſchlechten Außen
läufer der Gäſte das e n Jn der Läuferreihe

des VfB. überragte der Mittelläufer, gegen den die
beiden Nebenleute etwas abfielen. en Sieg ver
dankt aber Schkeuditz in erſter Linie ſeiner Hinter
mannſchaft. Allen noch ſo gut angelegten Angriffen
von Neumark wußten die drei erfolgreich zu begeg
nen. Vor allem ſei der

Schkenditzer Torwart als beſter Mann
auf dem Felde

n VfB. kaum e heidlos an, den Sieg einem
e

ja ſie erkannten
eſſeren überlaſſen zu

ſchon o nicht auch Kreußen ſelne Meiſterſſeſteeeen

n e en n de e r aauch gegen den Gefür n nkte en mu on ſie bevor, die Kämpfe der Entſcheidung Jeit 3
dann ark noch einmal die ren über den Ausgang
des Rennens! Ein Neutraler leitete den jederzeit fatren
Kampf einwandfrei.
Die zweiten Mannſchaften beider Vereine trennten

ſich mit 8:1 für Neumark.

Berichte über die reſtlichen Spiele folgen.

Nachſtehend
die Tabelle der IbKlaſſe:

S Verein S S 77 S Tore Phkte

Preußen 1513 55- 2027: 32Kayng 1311 2 50 1122 43 Schkeuditz 14 92 47 22 208
4 Neumark II 71 5139-23 15: 115 Mücheln I13 53 5129 3013: 186 Nöſſen I5 72 P 6] 40 4216: 14
T Sportbrüder 7130 31 178 Reideburg I13 32 8 24 52 8 189 1910 Halle I 12 811 54 4: 1810 Giebichenſtein 16 36 7) 45 55 12 20
11Olympiag I5 2 II 28 62 4. 26

Flughafenſtadt hat ihre Tücken! Wer weiß denn Heute

Die MBV. Spiele
Die Ergebniſſe

Dresden Dresdener Sportklub Plauener
Sport und Ballſpielklub 5 0.

e Sportfreunde Leipzig Naumburg 05
Gera: CBC. Chemnitz Wacker Gera 3:2
Auerhammer: Sportklub Planiß Viktoria

e ger Hage Spier SHalle Wacker Halle Spielvereinigung Falken
ſtein 2: 1 nach zweimaliger

Magdeburg Kricket- Viktorig Magdeburg
gegen Viktoria Shendal 3.2 nach VerlängerungErfurt Spielvereinigung Erfurt Sortub
Apolda 12.

Son bers VfB. Koburg Preußen Langen
ſalza 3 2.

Das Pokalſpiel
zwiſchen VfB. Apolda und Wacker Leipzig
endete 1:8 (13).

Tué;SpV. Jahn
Jahn I ſiegt über Kayna Il mit 5:3 (2:2).

Das Geſellſchaftsſpiel zwiſchen dieſen beiden Gegnern
endigte mit einem 5:3- (2:2) Siege der Merſe
burger gegen die nur mit 10 Mann ſpielenden Kaynager.
Wir werden morgen ausführlich über das Treffen
berichten.

(Eandval Dr. J

MTV. wurde von MTV. Zeitz 224
geſchlagen.

Das Spiel der Zeitzer Gäſte gegen unſeren MTV.
brachte vorzüglichen Sport auf beiden Seiten. Wir
werden über das Treffen morgen ausführlich be
richten.

TuSpWV. NeuRöſſen in großer Form
KTV. Halle TuSpV. NeuRöſſen 2:7 (0 3).
Daß die Weißenfelſer Gruppe ſtärker als die

halliſche innerhalb des Bezirkes iſt, wurde durch den
einwandfreien Sieg Röſſens wieder bewieſen Troh
der langen Pauſe zeigte ſich der TuSpV. gleich m
erſten Spiel wieder in alter Form.

Der Spielverlauf: Nach verteiltem Spielerzielt Röſſen durch Bolen
nachdem vorher einige totſichere Sachen eine

zur Hal
wird

v I MTV. Weißenfels T 4:3 (3 1).
Auch hier zeigte Röſſen ſich dem Gegner der

er t Gruppe gewachſen. Die erſte Hälfte
war Röſſen überlegen, während die Zweite aus
n war. n r e S Auch dieJugend zeigte ſich ihrem ißemfewachſen und gewann 4 et e

öſſens II. Mannſchaft ſpielte in HalleKTV. und gewann e Halt wen
TV. Kötzſchen-Beung J V. Roßbach

12 1 (5:0).
Auch dieſes Freundſchaftsſpiel endete mit einem

ſicheren Siege KötzſchenBeunas über Roßbach. Wenn
auch Roßbach beſtimmt nicht ſo ſchlecht war, wie das
Ergebnis beſagt, ſo lag dies nur an dem mangelnden
Schußvermögen des Roßbacher Sturmes Koötzſchen
Beuna war jederzeit leicht überlegen und erzielte die
Tore in regelmäßigen Abſtänden, bis dann kurz vor
Schluß Roßbach zu dem längſt verdienten Ehrentor
kam. Beide Mannſchaften traten unvollſtändig an, zu
dem war der weiche Voden ſehr hinderlich, ſo daß ſich
ein flottes Spiel kaum entwickeln konnte. Das
Jugendpflichtſpiel ATV. Kötſchau Jgd. TV. Kötzſchen
Beunga Jgd. endete 4: 2.

Hoekey

Die MSC.Hockeyſpiele ausgefallen.
Die beiden in Jena geplanten Spiele des Merſe

burger Hockeyklubs fielen aus, da vom VfB. Jena noch
am Sonnabend eine telegraphiſche Abſage infolge
der ſchlechten Bodenverhälkniſſe einging

Am zweiken Oſterfeierkag, 11 Ahr, ſpielt der M9C.
gegen den Danziger Hockeyklub. Auf dieſes

De Berbaonssgnesſterſchaſten
Her Kegler 1928 259

Der Keglerverband Merſeburg konnte vor kürzem
ſeine rechtzeitig begonnenen Ausſcheidungskämpfe be
enden. Die länge Froſtperiode wirkte lähmend auch
auf den Sportbetrieb der Kegler.

Die Beteiligung auf Aſphalt war gut, es wurden
auch ſehr gute Reſultate erzielt. Die Kämpfe ge
ſtalteten ſich dadurch intereſſant und abwechſlungsreich,
daß nach jedem Gange eine Verſchiebung eintrat. Ein
heißer Kampf um die Spitze entbrannte zwiſchen
Weber, Fidele Spatzen, ünd dem vorjährigen Ver
bandseinzelmeiſter Exrben, Wacker. Erſterer konnte
in zwei Gängen die Führung behaupten, wurde aber
beim letzten Gang von Erben mit 11 Holz überſchoben.
Geſchoben wurden 600 Kugeln.

Die Aſphaltmannſchaft ſetzt ſich nünmehr
wie folgt zuſammen:

1. Erben, Wacker (Verbandseinzelmeiſter), 3234 Holz;
2. Weber, Fidele Spatzen, 3223; 3. Netſcher, et
3179; 4. Dies, MKG., 3152; 5. Ellrich, MG., 3136; 6. DietzM. 3155; 7. Klingbeil, Einzelmitalied, 3102; 8. Kwias, Fall
Am, 3672; 9. K. Knoche, Einzelmitglied, 8087. 10. Gink, MKG.,
3064; 11. Matlern, Fall um, 3042; 13. Rich. Knoche, M8G.,
3018; 13. Herm. Bbeitſchuh, Fall um, 8015; 14 gahlert, G.
3010; 15. Matuſchek, Harmonie, 2997; 18. Stöbe- Harmonie-

Ringleb, Fall um, 2990; 18. Voigt, Einzelmitglied,
5 2926; 20. Pech, Fall um,2990; 19. Harmonie,2915 Holz.

Die Reſultate der Bohlenmannſchaft bleiben
egen das Vorjahr bedeutend zurück. Über den Durch
chnitt erzielten nur zwei Kegler. Die Beteiligung war

nicht beſonders ſtark. Geſchoben wurden 600 Kugeln.
Die Mannſchaft beſteht aus folgenben Keglern:

r MKG. (Verbandseingelmeiſter), 42492. cüeih a 3. Kwias Fen d 4. Se
Wacker; Ruhſam, Fall um; 6. Slingbeil, Einzelmitglied;

Hartmann

7. Mi all um 8. Matuſchek, Harmonie; Georgaeete ich Kaoche, M. Geheb, Wage
12. Pech, Fall um.

Für Schere zeigten die Kegler bei den dies
jährigen Ausſcheidungskämpfen größeres Intereſſe, es

hoch intereſſante Treffen werden wir noch zurückkommen.

wurden auch durchſchnittlich ſehr gute Reſultate erzielt
Um die Spitze kämpften hauptſächlich Kahlert, Dietz
und Ellrich. Als Ellrich beim dritten Gang mit
200 Kugeln 1883 Holz erzielte, ſtand der Verbands
einzelmeiſter feſt. Geſchoben wurden 600 Kugeln.

Zur Scherenmannſchaft gehören:
I. Ellrich, MKG.2. Kahlert, MKG., 3951; 3. Erben, Wacker, 3918

3853; 6. Klingbeil, Einzelmit-
3791; 7. Gink, M8G., 3775; 8. Kwias, Fall um, 3761;

Wacker, 9733; 10. Retſcher, Eingelmitglied, 3711;rin Sreitſchuh, Fall um, 3616; 12. Rich. Knoche, MKG.,

Ringleb,

Senioren meiſter wurde auch in dieſem Jahre aufallen drei Bahnarten Ringleb, a n
Von den Kegle rinnen gingen als Einzelmeiſterin

hervor. Aſphalt. Frau Elſa Berger mit Ust Hols.Bohle: Frau Trude Diener mit 1623 Hols. Schere:
Frau Elſa Berger mit 1453 Holz.

Nunmehr liegt es an den Merſeburger Städte
mannſchaften, erſtmals am 13. und 14. April in Naum
burg beim Bezirkskegeln ihr Können unter Beweſs zu
ſtellen. Wenn es auch nicht zum Siege reichen ſollte
ſo wird doch hauptſächlich der ſtarke Gegner Weißen
fels ſich anſtrengen müſſen, um, ſeinen Titel als Be
zirksmeiſter mit Erfolg zu verteidigen

Eine kombinierke Mannſchaft fährt nach Weißenfels.
An den ſportlichen Veranſtaltungen in Weißen

fels anläßlich der Bannerweihe des dortigen Ver
bandes am 2. Hſterfeiertag beteiligt ſich auch der
Merſeburger Verband mit einer kombinierten Mann
ſchaft. Dieſe beſteht aus Erben und Weber
KAſphalt), Kahlert (Bohle) und El l rich (Schere)
Nach den bisherigen Leiſtungen dieſer vier Veſten
dürfte ein gutes Reſultat zu erwarten ſein. Auch
die M. ſchickt eine kombinierte Mannſchaft nach
Weißenfels

Kraftkahrsport

Schleizer Dreieckrennen des ADAC.
Das bekannte Schleiger Dreieckrennen des All

gemeinen Deutſchen Automobil-Clubs, gleichzeitig
Deutſcher Motorradſtraßenmeiſterſchaftslauf, iſt auf
den 12. Mai endgültig feſtgelegt worden. Die Vor
arbeiten ſind bereits in vollem Gange. Die ideale
Rennſtrecke wird auch in dieſem Jahre wieder in erſt
klaſſiger Verfaſſung ſein, ſo daß guter Sport gewähr
leiſtet iſt. Die Organiſation des Rennens iſt dem
Gau IIa Thüringen übertragen worden.

SportAllerlei
Magdeburgs Radrennbahn

verſchwindet.
Die alte Magdeburger Radrennbahn an der

Berliner Chauſſee wird wohl nun bald vom Erd
boden verſchwinden, denn der wenig ſportunter
ſtützende Magdeburger Magiſtrat hat beſchloſſen, das
Gelände für den Wohnungsbau zu benutzen. Alle
Proteſte und Bemühungen ſeitens der Magdeburger
Radlerſchaft haben daran nichts andern können. Bis
zum endgültigen Abriß der Bahn bleibt der ſportliche
Betrieb natürlich aufrechterhalten.

t

Entthronte Götter.
China moderniſiert ſich, allen Bürgerkriegen und

e gewiſſer europäiſcher Mächte zum
Trotz, unaufhaltſam. Und Präſident Tſchiangkai
ſchek, der auf dem Thron der Mandſchudynaſtie ſitzt,

ein Mann, der ähnlich ſeinem Kollegen Kemal
aſcha in Angora von keinerlei Vorurteilen und

ſentimentalen Rückſtändigkeiten beſchwert iſt.

Auf ſeine e e iſt denn auch ſoeben das
Gelände des „Himmelstempels“, auf dem ſonſt die
Kaiſer ihre Andachtsübungen zu verrichten pflegten,
zu Sportplätzen e worden, und zwar hat
man dort einen Fußball, einen Tennis- und einen
Kinderſpielplatz eingerichtet.

Es iſt immer faul, wenn die Ausbeutungsobjekte
internationaler Kolonialpolitik anfangen, Spork zu
treiben. Als in Amſterdam die indiſche Hockeyelf
die Weltmeiſterſchaft errang, trat Jndien damit zum
erſten mal als Nation auf, meldete es ſeine Anſprüche
an. Die Geſchehniſſe, die ſich ſeitdem in Jndien ab
geſpielt haben und den Engländern täglich mehr
Sorgen bereiten, liegen durchaus auf der glichen
Dit des auf dem Olympia dokumentierten Lebens
willens.

Die Sportplätze auf dem Terrain des „Himmels-
tempels“ von Peking ſind auch nichts anderes als
Meilenſteine auf dem Wege eines ausgebeuteten
Volkes zu ſeiner Selbſtändigkeit.
(Geuteohe Turnersen.

Die Schwimmeiſterſchaften der DT.
in Altong.

Die diesjährigen Schwimmeiſterſchaften der
Deutſchen Turnerſchaft werden am 17.
und 18. Auguſt in Alton a zum Austrag gelangen.

wird mit Feinkostmargarine

der bekannten Packung.

Bei der machtvollen Erſtarkung des Turner-
ſchwimmens wird man gegen früher erheblich ge
ſteigerte Leiſtungen erwarten können. Es gelangen zum
Austrag für Türner 15 Wettbewerbe, unter denen
der vielſeitiges Können beanſpruchende Mehrkampf
und die 10*100-Meter-Kreisſtaffel die wichtigſten
ſind. Für Turnerinnen ſind 12 Wettkämpfe ausge
ſchrieben, auch hier wieder ein Mehrkampf und eine
10250-Meter-Kreisſtaffel. Für ältere Turner der
Jahrgänge 1884/94 kommen fünf Wettbewerbe zur
Entſcheidung, für ältere Turner der Jahrgänge 18883
und älter vier Wettbewerbe. Für die älteren Tur
nerinnen iſt ein 50-MeterBruſtſchwimmen vorge-
ſehen, außerdem wird die Waſſerballmeiſterſchaft der
DT. zum Abſchluß gebracht. Hier ſpielen die vier
Kreisgruppenmeiſter gegeneinander. Genaue Aus
kunft erteilt der Schwimmwart der DT., Robert
Braun, Frankfurt a. M., Merianſtraße 42.

Kunſtturnländerkampf Aargan Baden Pfalz.
Ein bedeutſames kunſtturneriſches Ereignis wird

der Länderkampf Aargau (Schweiz) Baden Pfalz
werden. Er ſoll am 29. und 30. Juni d. J. in Baden
Waent zum Austrag kommen. Leiter der Pfälzerannfentt wird der Pfälzer Kreisoberturnwart

Bauer ſein.
3. Kreisturnfeſt der Pfalz.

Das 3. Kreisturnfeſt des Turnkreiſes Pfalz
der Deutſchen Turnerſchaft, das im Juli d. J. in
Zweibrücken ſtattfindet, dürfte eine gewaltige

undgebung für die deutſche Turnſache und für den
deutſchen Gedanken werden. Die Zahl der Vor
gnmeldungen von Turnern und Türnerinnen hat
bereits 7000 erreicht; das iſt eine große Beteiligungs
ziffer für den nur etwa 55 000 Mitglieder zählenden
Turnkreis, und gleichzeitig ein Beweis ſeines be
eiſterungsvollen und hingabefreudigen Einkretensfür den Turngedanken. Die 12 Fachausſchüſſe, die

die Vorbereitung und Durchführung des Feſtes
übernehmen ſollen, ſind bereits zuſammengetreten
und die Vorarbeiten ſind in vollem Gange.

(Tereinsnaehrtenten

Keglerverband. Wer von den Mitgliedern und deren Ehe
frauen ohne Karenzzeit in die Sterbekaſſe noch aufgenommen
werden will, hat die Meldung bis 28. d. M. im Verbands-
briefkaſten (Keglerheim) niederzulegen. Für 1,25 RM. monat
lich gibt es 1000 RM. Sterbegeld ohne Wartezeit. Bei ſpäterer
Meldung iſt Wartezeit vorgeſehen.

Turn und Sportverein, E. V., Neu-Röſſen. Die Turn
ſtunde am Montag fällt aus. Der Oberturnwark.

Reklameteil.
Lebensmittelverſorgung einſt und jetzt. Wenn wir in alken

Chroniken blättern, ſtoßen wir immer wieder auf Berichte über
Mißernten und dadurch hervorgerufene ſchlimme Hungersnöte,
die zu einer Teuerung und einem großen Notſtand führten-
Daß ſich heutzutage Mißernten, die natürlich ebenſo vor
kommen, nicht mehr ſo verheerend auswirken, beruht vor allem
e den ehe Verkehrseinrichtungen, welche eine raſche
Lebensmittelbeſchaffung ſicherſtellen.

Es liegt auf der Hand, daß man im Mittelalter auf die
rimitivſten Transportmittel angewieſen war. Heutzutage,rn der großſtädtiſchen Lebensmiktelverſorgung auch beſondere
ebensmitteltransport- Eiſenbahnwagen zur Verfügung, z. B.

Spezialwagen für den Transport lebender Fiſche von den See
küſten, Eiertransport-, Milchwagen uſw.

Die modernſte Einrichtung auf dieſem Gebiete beſitzen aber
wohl die Rama-Werke, aus deren Muſterbetrieben die butter-
ſeine Rama-Margarine hervorgeht. Sie haben Hunderte
ſchmucker Eillieferäutos in den Dienſt an der Kundſchaft ge
tellt, ſo daß ſie ſelbſt die abgelegenſten Plätze täglich mit
tiſcher Ware verſorgen können.

„Blauband, frisch gekirnt“ besonders
gut geraten sie ist Köstlich im Geschmack, besitzt herrliches
Aroma und ist sehr preiswert. 50 Pfennig das Halbpfund in



Vorwoche.

Sieh in den letzten Tagen eine freundlichere Haltung
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Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 25. März 1929.

Wirtschaftlicher Wochenberſcht

Der Medio-Reichsbankausweis zeigt
eine geringe Entlastung, und zwar um 145,1 Mill. auf
1872,3 Mill. RM. Der Umlauf an Reichsbanknoten
hat sich um 171.9 Mill. auf 4165,8 Mill. RM. ver-
ringert. Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen sind um 96,1 Mill. auf 2714,6 Mill. RM.
Arückgegangen. Die Deckung der Noten durch
Gold allein besserte sich von 61,8 auf 63,5 Prozent,
die durch Gold und deckungsfäbige Devisen von
64,8 auf 65.2 Prozent. Die Spareinlagen be
taugen in Deutschland am 31. Dezember 1928 pro
Kopf der Bevölkerung 116,900 RM. Der Verein
Deutscher Maschinenbauanstalten berichtet, daß der
in Januar beobachtete Auftragsrückgang sich zu
nächst nicht weiter kortgesetzt hat. Die Bemühungen
der Maschinenindustrie, für die fallende Imand
Konjunktur durch das Auslandgeschäft einen Jus-
gleich zu schaffen, scheinen nicht ohne Erfolg ge-
blieben zu sein. Die deutsche Walzdrahtproduk-
tion erreichte im Januar 1929 mit 121440 4 eine
bisher noch nicht dagewesene Höhe, die sich daraus
ergibt, daß die im Herbst durch die Aussperrung ein-
geschränkte Produktion jetzt nachgeholt wird. Der
Exportabsatz in Sprechmaschinen und Platten ist
gegenitber 1927 um 50 Prozent gestiegen. Der
deütsche Drpert handel nach Osteuropa bat in
dem letzten Jahr so gute Vortschritte gemacht, daß
Deutschland. für diese Gebiete das wichtigste Bezugs-
land ist. 30 Prozent der gesamten oſst europäischen
Einfuhr war deutschen Ursprunges. Der mit der
Arbeitslosigkeit verknüpfte Justall an Kaufcraft hat
sich in den einzelnen Teilen des Reiches außerordent-
Heh verschieden gestaltet. Während im Herbst die
Arbeitslosigkeit im Rheinland und der Nordmark am
größten war, stellte sie sich dort im Januar relativ
am niedrigsten, wogegen Sachsen und Brandenburg
in beiden Zeitpunkten am stärksten betroffen war
In Mitteldeutschland zeigte sich eine Weitere hohe
Arbeitslosigkeit infolge der strengen Kalte. Ds ist
somit für unser Gebiet zu hoffen, daß nach Abflauen
der Kälte der Arbeitsmarkt und damit auch die
Kaufkraft sich wieder sehneller erholen werden als
in anderen Gebieten. Die Zahl der Hauptunter-
stützungsempfänger am 28. hat gegenüber derſenigen
vom 15. Februar eine leichte Steigerung, und zwar
von 2360 000 auf 2460 000 erfahren.

Die neusten Indexziffern betragen: für
Agrärstoffe 135 gegen 135,6 Prozent der Vorwoche,
für Kolonialwaren unverändert 125,4 Prozent, für
Kohle 137,9 gegen 138,1 Prozent der Vorwoche, für
Eisenrohstoffe und Pisen 127,8 gegen 127,7 Prozent
der Vorwoche, für Metalle (auher Bisen) 1256 gegen
124,4 Prozent der Vorwoche, für Textilſien 150.2
gegen 150,4 Prozent der Vorwoche, für industrielle
Hertigwaren unverändert 158 Prozent. Der Gesamt-
in dex beläuft sich auf 139,9 gegen 140,1 Prozent der

Während die Börse zu Beginn der Berichts-
woche noch außerordentlich schwach lag, Konnte

durchsetzen, die auf vielen Gebieten, namentlich aber
Bei Spezialwerten eine Kurssteigerung zur Polge
hatte. Am Devisenmarkt waren gröbere
Kursschwankungen nicht zu verzeichnen. Die vor-
dischen Valuten und auch die Auszahlung London
Konnten im Verlaufe einen Kursgewinn erzielen, der
jedoch am letzten Tage wieder hergegeben werden
wußte; die Schlußkurse lagen bei den meisten
übrigen Valuten auf der Basis der Vorwoche. Etwas
kester war die Auszahlung Amsterdam und Wien
Auszahlung Madrid Konnte sich Kräftig von 62,52 auf
64,65 RM. für 100 Pesetas erhbolen, ſedoeh trat bier
auf Wieder eine Abschwächung bis zu 63,54 ein.
Der Geldmarkt zeigt noch immer ein ange-
Spanntes Aussehen, allerdings war Tagesgeld in den
letzten Tagen wieder leichter erhältlich. Der Privat-
diskont notierte für beide Sichten 6 Prozent.

Um cdie Erhaltung der deutschen
Lokomotivindustrie.

Der Reichstagsausschuß für Verkehrsangelegen-
heiten beriet in ſeiner Sitzung am Donnerstag über
Betitionen. D. a. wurde ein gemeinsawer Antrag
der Deutschen Volkspartei, der Wirtschaftspartei,
des Zentrums und Jer Sozialdemokraten ange-
nommen, wonach die Reichsregierung ersueht wird,
zu Veranlassen, daß die Lokomotivindustrie einiger

Reichsbankdiskont 6 Prozent.

waßen mit Kufträgen bedacht wird, damit sie nicht
zum Erliegen Kommt. Gleichzeitig wird die Regie-
rung ersucht, auf die Reichsbahn dahin einzu-
wirken, daß für derartige Lieferantenkredite alle
möglichen Erleichterungen zum Zwecke der Vinan-
zierung von Aufträgen gewährt werden.

Neues Werk der J. B. Bemberg.
Im Siegburg an der Sieg sind umfangreiehbe

Fabrikanlagen im Bau, die den Rahmen für die ge-
plante Produktionserweiterung der 9. P. Bemberg
A. Barmen, abgeben sollen. Das neue Werk, an
dem Pereits seit November v. J. gearbeitet wird, soll
eine Belegschaft von 1500 bis 1600 Mann aufnehmen
Es ist selbstwerständlich, daß die Siegburger Vabrile
als das hochratiénellste Werk der J. P.
Bemberg A. G. ausgebaut wird, wobei vorgesehen ist,
daß die in den letzten Jahren gesammelten Dr.
fahrungen voll ausgewertet werden, um einen
sicheren Erfolg zu verbürgen. Die Inbetriebnahme
der neuen umfangreiechen Anhlagen war kür den
Herbst d. J. beabsichtigt.

Die Errichtung dieser neuen Anlage ist wicht vur
ein Beweis dafür, wie günstig die Lussichten der
Kunstsgidenindüustrie seitens der Leitung der J. P.
Bemberg A. G. beurteilt werden, sondern auch dafür
daß dieses bald 150 Jahre bestehende Unter
nehmen sich auf dem Wege einer weiteren kraft-
vollen Entwicklung befindét. Es ist ein weitver-
breiteter Irrtum, daß die J. P. Bemberg A. G. erst
Kurz vor dem Kriege entstanden sei Vielmehr
Wurcde sie bereits im Jahre 1792 als Wärberei ge-
gründet.

Banken und Kreclitinstitute
Centralbank Deutscher Industrie A. -G. in Berlin.

Entgegen anderslautenden Meldungen wird von zu
ständiger Seite mitgeteilt, daß im Laufe der amerit-
Kanischen Anleiheverhandlungen eine Verschlechte-
rung der Bedingungen nicht eingetreten ist, viel
mehr haben die ſtets mit einer Gruppe unter ührung
der Firma Blair Co. géekührten Verhandlungen eine
Besserung der Bedihgungen gebracht.
Der endgültige Abschluß der Anleihe ist noch von
der Klärung verschiedener Fragen abhängig Dazu
gehört auch die Frage, wie der Emmissionskurs be-
messen sein soll. Nach den vorläufigen Erörterungen
ist mit einem Emissions- bzw. Kuszaklungs-
Kurs zu rechnen, der es der Bank, die sich wit Be-
seheidenem Nutzen begnügen will, ermöglichen soll,
das Geld an die Industrie wit ungefähr
89 Prozent auszuzahlen unter Berechnung von
7. Brozent Zinsen und einem ſjährlichen Ver-
waltungskostenbeitrag von 4 Prozent. Weitere
Lasten würden sich im Gegensatz zu der erwähnten
Neuyorker Meldung für die Darlehnsnehmer vieht
ergeben. Der von den Darlehnsnehmern zu leistendte
Zuschuß zur Sicherbeitsrücklage, der übrigens nur

Prozent für das halbe Jahr betragen soll, wird
den Darlehnsnehmern, sofern nicht unerwartete Ver-
luste eintreten, zurückvergütet. Die Laufzeit der
Anleihe würde 20 Jahre betragen. Die Tilgung soll
unter Zuschlag der ersparten Zinsen in gleich-
bleibenden Raten erfolgen. Sobald der Abschluß der
Anleihe perfekt ist, werden alle Einzelheiten be-
Kanntgegeben. Das Hauptverzögerungsmoment
dürfte die Verfassung des amerikanischen Kapital-
marktes bilden. Daneben ist natürlich auch zu
berücksichtigen, daß die erstmalige Aufnahme einer
Anleibe eines neuen Institutes unter den gegen-
Wärtigen undurchsichtigen allgemeinen Verhält-
nissen ohnehin gewisse Schwierigkeiten zu über-
Winden haben wird.

Landesbank Westsachsen A. G. in Plauen i. V.
Die ordentliche Generalversammlung ge-
nehbmigte einstimmig die bekannte Bilanz für 1928
und beschloß die vorgeschlagene Verteilung einer
Dividende von wieder 10 Prozent. Die
vorgeschlagene Kapitalerhböhung wurde ebenfalls
einstimmig genehmigt.

Crecit- und Depositenbank fijr Sachsen A. -G. in
Dresden. Der von der Bank inf Geschäftsjabr 1928
erzielte Reingewinn beläuft sich auf 133 848
(135 393 M.), woraus auf das 750 000 M. betragende
Stamm-Aktienkapital wieder s Brozgent Divi-
dende zur Verteilung gelangen sollen
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Generalversammlungen.
Chemnitzer Papierfabrik zu Einsiedel bei

Chemnitz. Die ordentliche Generalversamm
un g, in der sechs Aktionäre 747 490 M. Vorzugs-
aktien und 181 110 M. Stammaktien Vertraten, ge-
nehmigte, den Verlustabschluß g. Nr. e
B. B2. Zur Beseitigung der Unterbilang wird
das Stammkapital im Verhältnis von 20: 1 und das
Vorzugskapital im Verhältnis von 10 1 zusammen
gelegt, wodurch das gesamte Kapital auf 88 500
gusammenschrumpft, wobei auch die bisherigen
Stammaktien den Vorzugsaktien gleichgestellt
werden. Anschliebend. wurde das Kapital wieder
auf I Mill. Mark erhöht. Sämtliche 911 500 M. jungen
Aktien werden von der Firma Carl Bergmann in
Berlin mit der Verpflichtung übernommen, 25 Prozent
des Nennwertes sofort und die restlichen 75 Prozent
auf Anforderung der Verwaltung einzugahblen. In
folge des Besitzwechsels der Majorität trat der ge
samte Aufsichtsrat zurück. Der neue Jufsichtsrat
Wärd gebildet aus Babrikant Karl Rudolf Bergmann,
Berlin, Dr. Röhm, Darmstadt, Bankdirektor Levin,
Leipzig, und Bankdirektor Bernhard, Chemnitz

Abschlüsse.
Mimosa A. G. in Dresden. Der Abschluß für

das Geschatsſahr 1928 weist einen Bruttogewinn von
1103 087 A. V. 785 873 aus. Der auf den

April einberufenen Generalversammlung soll vor-
gesehlagen werden, hiervon 305 681. M. (262 6388
zu. Abschreibungen zu verwenden, dem Reserve-
konds II und dem Delkrederekonto je 50 000 M. (Gie

V 2uzuweisen und 9 Prozent (8. Prozent i. V)
Dividende auf die Vorzugsaktien sowie 18 Prozent
(17 Prozent) Dividende auf die Stammaktien auf das
erhöhte ALtienkapital zu verteilen,

Leipziger Transport- und Ritckversicherungs-A.-G.
Der Abbehluß für 1928 weise einen Rein
gewinn von 74693 M. V. 64 295 aus. Der
Aufsichtsrat beschlob, der auf den 9. April einzu-
berufenden Generalversammlung die Verteilung von

23.

wieder 12 Prozent Dividende sowie die 20
Peisung von 23 000 M. an mehrere Vonds V.
12 000 M.) vorzuschlagen. 10 479 M. (11 963 M.) sollen
auf neue Rechnung vorgetragen werden

Dividenden.
Zwickauer Stadtbank A. G. Der Aufsichtsrat hat

besehlossen, der Generalversammlung wiederum
8 Prozent Dividende zur Vertellung vorzu-
schlagen. Der zur Verteilung Kommende Reingewinn
Weist gegenüber dem Vorjahre erneut eine Steigerung
auf. Das Unternehmen hat auch im Jahre 1928 eine
Aukwaärtsbewegung zu verzeichnen, die sich be
sonders in der Zünahme der Kreditoren bemerkbar
macht. Rinzelheiten wird der demnächet erscheinende
Jeschäftsbericht bringen. Die Generalversammlung
ist auf den 12. April festgesetzt worden.

Thüringer Wollgarnspinnerei A- G. in Leipzig.
Der Aufsichtsrat hat beschloseen, für das Geschatte
jahr 1928 eine Dividende von 12 Prozent (i. V.
14 Prozent) zur Verteilung vorzuschlagen. Der Ge-
schaftsgang läßt zur Zeit noch zu wünschen übrig,
wohl unter Nachwirkung der Textilarbeiteraus-
Sperrung im sächsisch-thüringischen Bezirkc. Die
ordentliehe Generalversammlung findet am
25. April statt.

Consolidirte Alkaliwerke in Westeregeln: Der
Reingewinn beträgt 2430210 M. (1829 560
Mark) und soll Verwendung finden: Zuweisung Zur
gesetzlichen Rücklage 600000 M. 6 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien 9000
10 Prozent Dividende auf die Stammaltien
1650 000 A. wie i. V) und Vortrag auf neue Rech-
nung 171 210 M. (170 560

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 25. März.

Hür beute lag eine Anzahl ungünstiger Momente
vor, die schon im Vormittagsverkehr einen schwä-
cheren Börsenverlauf befürchten leben. De am
Sonnabend nachmittag erfolgte Diskonterhöhung in
Holland um I Prozent auf 538 Prozent war Zwar
lange erwartet worden, aber Kam doch über
raschend. Die unsicheren Geldverhältnisse in
Amerika und die ſchwache Haltung der Neuyorker
unch Ohikagoer Sonnabendbörsen verstimmten
ebenso, wie drohende Lohnkontflikct im Rubr-ler 10

bergbau und in der Metallindustrie. Auch wollte
man von privaten Nachrichten aus Paris wissen, die
nicht mehr so günstig wären. Vor allem war aber
heute Prämienerklärung, zu der noch Glattstellungen e
Vorgenommen wurden und Ware herauskam. Ebenso
lösten die herannahenden Feiertage hier und da
Angebot aus, das auf die Kurse drückte Im Gegen-
satz zu den Erwartungen des Vormittagsverkehrs
zeigte der offizielle Börsenbeginn daneben 2war eine
bemerkenswerte Widerstandsfähigkeit, eine Unein-
heitlichkeit in der Kursentwieklung war aber immer
noch vorhanden. Es waren für Spezialwerte wieder
Kleine Kauforders eingetroffken, die zu mehr-
prozentigen Kursgewinnen führten, die Mehrzahl der
Papiere hatte aber Kursrückgänge aufzuweisen. Die
schon Sonnabend nachbörslich Sefragten Rheinische
Braunkohlen lagen 5 Prozent über der letzten Notiz,
Reichsbank gewannen 2 Prozent, Tietz 1 Prozent
usw. dagegen verloren Salzdetfurth 4 Prozent,
Siements 3 s Prozent, Hansa 224 Progent, Bemberg
5 Prozent, Stöhr 234 Prozent usw. Svenska uncdk
Ghade- Aktien waren im Rinklang mit dem sechwachen
Ausland besonders stark gedrückt und verloren bis
Zu 10 M. Siegen- Solingen erschienen mit Minus-
minuszeichen und nvotierten mit 13 Prozent, 124 Pro-
zent unter Sonabend. Auch nach den ersten Kursen,
überwog die Abgabeneigung. Das Geschaäft wurde
sehr ruhig, doch Konnte man bei den meisten Papieren
erneute Rückgänge von ca. 1 Prozent feststellen,
Darüber hinaus verloren Polyphon 3 Prozent, Svenska
8. M. und Glanzstoff 8 Prozent. Anleihen nachgebendl,
Ablösungsschuld für Neubesitz Prozent niedriger,
Ausländer geschaäftslos, Mexikaner bis Prozent ab-
geschwächt. Pfanclbriefe rubig, jedoch nicht ein
heittieh. Devisen unverändert, Holland auf die Dis-
konterhöhung fest. Auch Paris und Jen fester. Der
Geldmarkt blieb ziemlich Ieicht, Tagesgeld nannte man
mit 4 bis 626 Prozent, Monatsgeld mit 7 bis
8 e Prozent, Warenwechsel mit 626 Prozent und dar-
über. Nach I Uhr wurde es, vom Kalimarkt aus
gehend fester.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr In Reichsmarle) Ohne Gewähr.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. März.
Auftrieb: 820 Rinder (davon 156 Ochsen, 301

Bullen, 291 KLühe, 78 Baärsen), s868 Käalber, 922
Sehafe, 2852 Schweine; zusammen 5482 Tiere
Außerdem von den BHleischern selbst zugeführt-
20 Rinder, 47 Kälber, 60 Schafe, 517 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 16256 Kühe 2 38-44 Schafe 2 54—60

do. 240-51 do. 3 30-37 do. 3 m
do 7 do. 4 20-29 do. 4 Sdo Färsen 1 5256 do. 5do do. 2 40-51 Schweine 1 79do. 6 Kälber 1 do 76Bullen 1 5255 do. 2 33-87 do. 377 78do. 245--51 do. 3 7482 do. 475--76do. 340-44 do. 4 80--75 do. 5 72--74do. S do. 5 S do 6 SKühe 145-50 Schafe 1 60-67 do. 768--75
Geschaäftsgang: Rinder sechlecht, Kälber mittel,

Schafe langsam, Schweine schlecht. Vberstand-
260 Rinder (davon 50 Ochsen, 80 Bullen, 120 Kühe,

Färsen), 150 Schafe, 285 Schweine
e e
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e

25. 3 23. 2 25. 3. 23. 3.
Buenos 1 Peso 1.770 1.770 ugosl. 100 D 7.395 7.397
Japan 1 Jen 1.878 1.870 Kopenh. 100 K. 112.21 112.20
Konst. 1 Pfd. 2.963 2.069 Lissab, 100 Esc. 18.84 18.84
Cond. 1 Pfd. St 20.437 20.44 Oslo 100 Kr. 112.27 112.26
Neuyork 1 Doll 4.2110 4.2110 Paris 100 Fr. 16.455 16.445
Rio 1 Milr. 0.499 0.4985 Schweiz 100 Fr. 81.01 81.005
Amsterd. 100 G. 166.83 168. 61 Sofas 100 Leva 31041 3.041
Athk 100 Drechm, 5.45 5.44 Spann. 100 Pes. 63.82 63.69
Brüss 100 Belg. 58.465 58.45 Stockh. 100 Kr 112.46 112. 46
Danz. 100 Guld 31.7351 81.78 Budapest 100 P. 73.34 78.37
Hels 100 k. M. 10.591 10.583 Wien 100 Schill. 59.2059.195
talien 100 Lire 22.055 22.05

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kg) es. 3 Für 100 kg 25. 3.
Weizen märk, 222225 Kl. Speiseerbsenſ 289.00--34. 00
Roggen, märk. 204—207 EFuttererbsen 21.00-23.00
Rauhbgerste 218--230 Heluschken 25.50 75Andustrie- und Seherbehnen 23. 00-24. 00Futtergerste 192--202 Wicken 29.090--31. 00
Neue Winterg, Blaue Lupinen 16.50 17.50Hafer, märl 199--205 Gelbe Lupinen 23.00-25. 50

Mais lok. Berl, Serradella. alte(Für 100 Kg) Serradella 48.00-—54. 00Weizenmehl 25.25--29.75 Rapskuchen 20.40-20. 60
Koggenmehl 27. 00-29. 10 Leinkuchen 24. 80—25. 00
Weizenkleie 15 25--15. 60 Trockenschnitz 14.60--14. 90
Roggenkleie 14. 50--14,85 Sdoja-Schrot 21.60-22. 20
Kaps 1000 Eg TorfmelasseLeinsaat. 1000 leg Kartoffelfklockenſ 22.00-22.50
Viktoriaerbsen 43.00-49. 00 üben

r

e

e e

e
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Wie oft gehen Sie ins Kino?
Deutſchland hat 5013 Kinos mit zuſammen 1,8 Millionen
Sitzen. Jeder Deutſche geht jährlich ſechzehnmal ins

Kino, aber nur einmal ins Theater.
(Nachdruck verboten.)

Von den 53 000 Lichtſpieltheatern, die es auf der
Welt gibt, befinden ſich 20000 in den Vereinigten
Staaten; doch ſteht Deutſchland mit 5013 Bauten gleich
an zweiter Stelle vor England, Frankreich und Ruß
land. Allein Berlin kann zur Zeit rund 500 Licht
ſpielhäuſer aufweiſen Die durchſchnittliche Beſtuhlung
unſerer Kinos beträgt 376 Sitze. Kinos mit weniger
als 100 Plätzen ſind nur noch ganz vereinzelt und
nehmen zahlenmäßig immer mehr ab, dagegen werden
in den Großſtädten keine Kinos unter 500 Plätzen mehr
gebaut. Die größten Filmtheater Deutſchlands faſſen
zwiſchen 1700 Und 2200 Perſonen pro Vorſtellung, wäh
rend man in den Vereinigten Staaten Filmbühnen bis
zu 5000 Plätzen gebaut hat.

Die Anzahl der Vorſtellungen iſt ſehr verſchieden
und richtet ſich naturgemäß nach der Nachfrage Die
Wanderkinos auf dem Lande, auch kleine „Kientöppe
in den Dörfern müſſen ſich wöchentlich mit einer Vor
ſtellung begnügen; in den Großſtädten iſt man dagegen
längſt dazu übergegangen, von Montag bis Freitag
täglich zwei und am Sonnabend und Sonntag täglich
drei Vorſtellungen abrollen zu laſſen. Man rechnet in
Deutſchland mit täglich durchſchnittlich 7500 Kaſſen
öffnungen, wobei alſo auf jedes Kino im Mittel andert
halb Vorſtellungen pro Tag entfielen.

Zu jeder Vorſtellung ſtehen in den 5018 Kinos
1875 000 Plätze zur Verfügung, das ſind täglich

Blötzlich und unerwartet verschied gestern, Sonntag
abend infolge Herzschlag mein innigstgeliebter Mann, der

Kulturbauinspektor

Emil Spies
im Alter von 51 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen S
Hanna Spies geb. Musäus

Merseburg, den 24. März 1929.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 27. März 1929,

nachmittags 3 Uhr statt.

2,7

Millionen und im Jahre 1 Milliarde 26 Millionen.
Natürlich ſind die Häuſer nicht immer ganz gefüllt, was
jeder aus Erfahrung weiß, vielmehr gehen jährlich in
Deutſchland nür“ 720 Millionen Menſchen ins Kino,
alſo täglich 2 Millionen, und dieſer hohe Prozentſatz
wird nur noch von den Vereinigten Staaten übertroffen,
wobei allerdings bemerkt werden muß, daß dort die
Lichtſpielhäuſer von morgens 11 bis abends 12 Uhr ohne
Pauſe geöffnet ſind und eine Vorſtellung nach der
anderen herunterkurbeln.

Jmmerhin dürften unſere Theaterbeſitzer auch mit
ihren zwei oder drei Vorſtellungen am Tage zufrieden
ſein, denn da im Durchſchnitt ſtets zwei Drittel der
vorhandenen Plätze verkauft werden, fließen bei durch
ſchnittlichen Eintrittspreiſen von 90 Pfennige bis
1,20 Mark im Jahre 733 Millionen in ihre Kaſſen, was
wiederum dem Staat eine Steuereinnahme von 65 Mil
lionen garantiert. Wie ungeheuer der Beſuch der Licht
ſpieltheater im Gegenſatz zu dem der Sprechbühnen,
der eher geringer wird, angewachſen iſt, beweiſt die
Tatſache daß in den letzten zwei Jahren in Deutſch
land 750 neue Kinos entſtanden ſind mit 300 000 Plätzen
(durchſchnittlich alſo mit je 400 Sitzen), und daß die
Beſucherzahl doch noch prozentual gewachſen iſt und
die Einnahmen ſich um 1390 Millionen vermehrten.

Den beſten Beweis für die Beliebtheit des Films
liefern die Vergleiche mit den Sprechbühnen. Obwohl
jeder Deutſche unter 18 Jahren von dem Beſuch der
meiſten Vorführungen ausgeſchloſſen iſt, obwohl alſo
die Erwachſenen den Beſuch ſaſt allein bveſtreiten
müſſen, kommt jährlich auf jeden deutſchen Einwohner
ein zwölffacher Kinobeſuch, und zwar gehen die Be
wohner der Städte durchſchnittlich achtzehninal, die des
Landes nur achtmal hinein Von den Opern, Operetten

und Theaterſtücken ſind aber die meiſten für Jugend
liche freigegeben, und trotzdem kommt bei der Umrech
nung nur ein Beſuch im Jahre für jeden Deutſchen

heraus D. B.Aus aller Welt
Der angekurbelte Menſch.

Auf einer jüngſt ſtattgehabten Arztetagung in
Glasgow hat ein hervorragender engliſcher Gelehrter, Profeſſor A. V. Hirt, überraſchende Mit
teilungen über ein neues Verfahren gemacht, dasdarauf hinzielt, bereits Verſtorbene wieder ins Leben
zurückzurufen. Natürlich darf der Tod nicht ſchon
vor längerer Zeit eingetreten ſein, und die Todes
urſache darf kein inneres Leiden, wie Krebs oder
dgl. geweſen ſein, welches ſchon vor dem Ableben
eine Geſamtvergiftung des Organismus zur Folge
hatte. Bei verſchiedenen Fällen von Altersſchwäche,
Herzkrankheiten und Unglücksfällen ſei das neue Verfahren dagegen anwendbar. Die Ausführungen des

Gelehrten, welche guf ſeinem genauen Studium der
Muskeln und Zellgewebe des Menſchen vaſieren,
gipfelten in der Behauptung, daß der Menſch „an
gekurbelt“ werden könne, ſo gut wie irgendeine Ma
ſchine, die aus Mangel an Betriebsſtoff ſtehen
geblieben ſei. Dieſer Hauptbetriebsſtoff des Menſchen
ſeid das Oxhgen, und in dem Augenblick, in dem die
Zufuhr dieſes lebens wichtigen Stofſes unterbrochen
werde, ſtocke auch der Verbrennungsprozeß im menſch
lichen Körper, den wir Leben nennen der Tod tritt
ein. Bisher kannte man nun noch kein Mittel, um
die einmal unterbrochene Oxhdation im menſchlichen zugebunden ſt

Körper wieder in Gang zu ſehen wenn die menſch-
liche Maſchine einmal zum Stillſtand gekommen war,
nützte der beſte Betrie ff nichts mehr. Profeſſor
Hill behauptet nun, daß ſein neues Oxhgenmittel dem
Körper die notwendigen Stoffe zufü re während ein
leichzeitig angewandkes beſonderes Maſſageberfahrenen Herzmuskel wieder in Tätigkeit und damit den

Blutkreislauf wieder in Gang zu ſetzen imſtande ſei
Seine durch Dembnſtrationen unterſtühten Aus
führungen erregten das größte Aufſehen unter den
berſammelten Arzten. Allerdings bleibt abzuwaärten,
ob das Verfahren ſich auf die Dauer bewähren wird.

Wem gehört die weiteſte Hoſe der Welt?
Jn England werden noch immer die breiten

Qrforder Hoſen getragen. Nun kam ein Hrforder
Skudent, namens Ralph Sidney, auf den Einfall, daß
es eigentlich am Platze wäre, einen Hoſenrekord auf
zuſtellen. Er ließ ſich daher eine ein Meter breite
Hoſe machen und behauptete von ſich, daß er der Be
ſitzer der breiteſten Hoſe der Welt ſei Siegesſicher
ſtölzierte er in der Hoſe umher, als plötzlich ſein ſchöner
Traum, Rekordträger zu ſein, mit einem Schlage ver
nichtet wurde. Nicht etwa, daß ein anderer Student
ſich eine noch breitere Hoſe anfertigen ließ. Nein, in
dieſem Falle hätte er den Kampf wahrſcheinlich auf
genommen. Etwas viel, viel Schrecklicheres geſchah
Ein Orientaliſt ſtellte nämlich feſt, daß es in Aftika
einen Volksſtamm gäbe, deſſen Stammeshäuptling bei
feierlichen Amtshandlungen eine noch breitere Hoſe
trage. Die Staatshoſe des dortigen Herrſchers wird
nämlich aus einem 12 Meter langen und 1 Meter
breiten Tuche gemacht und iſt nicht weniger als 6 Meter
breit. Sie ſieht wie ein regelrechter Sack aus, der oben

Für die anläßlich unserer Ver-
maählung erwiesenen Aufmerksam-
keiten und Geschenke sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank

Walter Heinze und Frau
Friedel geb. Kalisch.

Merseburg, den 25. März 1929.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Adolf Günther, Lützen
72 J.

Suche ein
leeres Immer
f. Fraum. Kind. Ang.
u. 291 a. d. Geſch. d. Bl.

Ein lieferwagen

t (Brennabor), Um
ſtände halber zu verk.

Für die vielen Glück Peter, Zöſchen,
ne und Geſchenke Milch Handlung.

a rn ti 2n S die zahlreichen Geſchenke und ſetee Srhue un Pferd 1.70 r beſte
Gratulationen zur Konfirmation unſerer
Tochter

Margarete Wslls reelles Arbeitspferd, m

Die well Renngeichen
der Eechtheit

der Hausfrau statt. des be

gehrten Palmins irgend
welche anderen Kokos-
Speisefette mit fast gleich-
klingenden Namen und in
tauschendl ahnlichen Pale-

Kungen in die Hand zu
stecken. Achte darumbeim

Einkauf genau auf

Es fehlt nicht an Versuchen,

das Wort

den Namenszug

voll. Garantie, z verk.

danken wir herzlichſt

Wilhelm Heidenreich und Fran

Leuna, den 25. März 1929

danken wir herzlich.
Heinrich Buch und Fran
ReuRöſſen, d. 25. 3. 1929

Möhl. Zimmer

zu vermieten.
Für die anläßlich der Kontirmation

unserer Tochter GERTRUD erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir unseren
herzlichsten Dank,

Kriegsdorf, den 24. März 1929,

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2J de mähl Tſuchen (Iöbl.Dimm.

Angebote unter 293 g.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ehepaar ſucht i. Merſe

Familie Klaus

Nlallelter(
für hieſ. Zigarren und Spirituoſenſpezialge
ſchäft ſofort geſucht. Angebote unter 295 an

die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

burg oder Leung 2 leere
oder möbliertes

Jene erz. 1. April o. 15. April m.

Speier Dannenberg,
Merſeburg (Goldener
Hahwm), Telephon 31

M äwmorrhofcen-

Kranke finden
rasche, nach-
haltige Hilfe
durch die täg-

lich hundert-
fach bewährte,
von Kerzten

empfohlene
Um idon-Salve

Kostenloser

I VersuehSie erhalten Probe und
part. ärztlich. Aufklärun gs-

Lieferant
aller Krankenkassen

Damenputz!
Umpreſſen u. Umarbeit.
auf neueſte Jormen!
Lindenſtraße 3,

Kochgelegenheit. Ang.
unter 294 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Bl.

Beſchlagnahmefreie

Ia. Westf. Pumpernickel
geschn., 18 Pack., à Pfd., Stan,M. c. rot fr. Kpäppor, Köin ſlottonber 3

(7 ab. Knäpper-Brot in Rheinland a. Westfat,

2— Zimmer Wohnung

Ehepaar (Beamtenan
wärter), z. 15. 4, od. l.
5. geſ. Ang. u, 292 a. d.

kalthar, frko.

von jungem, kinderloſ.

sehrift ganz umsonst
Schreiben Sie noch
heutean cieHumidon-
Gesellschaft, Berlin
W 8, Block S. Verk.

dureh Apotheken
Persand erfolgt durch
Apothekezum weißen

Kreuz, Berlin.

Geſchäftsſtelle d. Bl.

n El
des Verbandes Deutfsche Wohnungskunst
sind in der Prevenae Sachs en
a er euren ma hen zu beziehen

Sie bilden mit

8

Die als vorbildlich bekannten Erzeugnisse der Deufschen
Werkstatten Hellerau- München und die s0 preiswerten

tungen le heste Bezugsquelle r
Braut Aussfeuern In Secier Prelstago

(NH. RICHARD ZIEMER- HALIE S. ALTERMARKT2
Erstes Haus für Wehnengs gang
Auf Wunsch günstige Zahlungs bedingungen Lieferung
fre Haus durch elgenes deppelſgeteclertes Lleforeuſo

209. Z. erf. Breiteſtr. 12

Makulatur
gibt ab

Buchäruckerei“h. Röbner

Kl. Ritterſtr. 3.
Suche zum 1. April

auf Güt i. d. Altmark
jüngeres

2. Kbenwädchen

zur Hilfe in Haus u.
Garten. Meldung m.
Zeugniſſen Rittergut
Gr. Kayna b. Frank
leben.

Aufwartung
ſofort geſucht, nicht unt.

Mat dche n

verläßt wird als Auf
wartung geſucht.
Obere Burgſtr. 7, I.

Srcsetlein
(Schweizerin), 19 J.,
beherrſchtdeutſch, engl.
u. franz in Wort und
Schrift, ſucht Stellung
als Kinderfräulein od.
in Büro Angebote an
Buchdr. Brünner Schaf
ſtädt (Kr. Merſeburg.

welches Oſtern d. Schule

Schuhmacher
Lehrling

wird geſucht. Zeug
niſſe und ſelbſtgeſchrieb.

ebenslauf erbittet

Karl Blleger,Maß und Reparatur
Werbſtatt,

R c ch e l g.

Jüng. Päckergesolle

geſucht Preußerſtr. 3

Lehrling
und junges

Hausmädchen
geſucht

Guſt. Huzenlaub,

klel-Gehnlfe
ſofort geſucht

Richard Menzel
Kl. Ritterſtr. 16

Iürht. Kwweidergeb.

für Großſtück p. ſofort
geſucht

Aug. Bohnſack
Schneidermeiſter

Benndorf
Poſt Körbisdorf

Mlaurerhlsnolen

für ſofort geſucht.
Klempnermeiſter
Leung, Torſtraße

Angeb. unter 2379 an

Wer Meru
Jnſtandhaltung des

Gartens
Angeb. m. Stundenpr.
u. „Gart. 16* a. d. Geſch.

Leſt den

Korreſpondent!

Esatlorefert
Rehpinſcherhündin
am Sonnabend abend.
Gegen Belohnung ab
zugeben

Bäckerei Freiberger,
die Geſchäftsſt. d. Bl. Markt, Tel. 631.

erfreblicſa Hälliger
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in hervorragend schönen Damen -Klefdern

Damen Mänteln, Kostümen und Nüten

Kincler-Klefcer und Mäntel
in enormer ALe soll und wie immer zu den
gnöedrösgſtess Togespresßfeste

Das altbewährte Großkaufhaus für gute Qualitätswaren

Merſeburg Deterrc

Kirchl. e
Dom.

u W. Pontel.
etraut: Der

Kaufm. Willi Kluge
und Frau R. geb.
Köcknitz.

Stadt. Getauft:
Hildegard, T.d. Schloſſ
Schiller; Erika, T. d.
Stellmachers Lorenz
Beerdigt: Frau M
Dahn; das Kind Ger
linde Kraneis; der Jn
valide Zippel.

Neumarkt. Jtauft: Edith, T.Maurers G. n
HansJoachim,
Handelsmanns
Ulbricht; Herbert, Man
fred, Söhne d. Oskar
Glien; Karl Heinz
Mortann; Horſte Martha JreneDreſe. Beerdigt:
Die verwitwete Frau
Henriette Roeder geb.
Dreſcher.

Altenburg. G
tauft: Wolfgang, S
des raftwagenführers
Kops; Erika, T. desSo Ukatz; Herbert

d. Gaärtners Seifart.s et r W ut: Der
Kontoriſt W. Heinzemit Jrau J. geborene

Kaliſch. Beerdigt:
de Witwe E. Wallen
urg gebor. Pfannen

ſchmidt; die Ehefrau
des Gärtners Seifart.

Wovene

Schlafzimmer
und Küchen

W ca un l Be r t
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Faſt neuerhaltener
GSPporttvogen

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ülerh. Kinderwagen

zu verkaufen.
Preußerſtraße 16.

Guterhaltener, weißer
Kinderwagen

zu verkaufen.
Lennga, Lindenplatz 10.

Futterrüben w. abgeg.
Spergan,Hürrenberger Straße 2.

WAeahrerreg?
Dienstag

Schlachtefest
Ab 9 Uhr: Wellfleiſch
u. ſf ne n aates.
gehe Leherwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481
c

Empfehle ab Dienstag
pa. Maſtrindfl. z. Koch.

geräuchert Speck
1.20, bei Abnahme von
0 Pfd. 1. weißes

Fett 1.30, pa. hausſchl.
friſche Wurſt 1.20, Bratwurſt 1.40, Schweins
knochen 0. 7d, Schweine
gehachtes 1.30, fLeber.

Sut

h Kamilla Steinſtr. 3

Direktion
A. Dechant

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“

Ab Dienstag, ben 26. Nüäörgz 1920,
bringen wir in

Nestgttfftähreng
das größte und gewaltigſte Werk

welches ſeit Beſtehen des Films über die Wand lief, die
gar ze Welt eroberte und begeiſterte!

Das Indische Erahma
e Thea von Harbon

1. Teilpie Sendung des Voghi
Regie Joe May Bauten: Otto Hunte. Hauptrollen
HOlaf Fönß Mia May Conrad a eng ne de Putty

Paul Richter Bernh. GEuropa und Indien e We des Fürſten
von Eſchnapur

An der Bühne
Des großen e wegen verpflichteten wir auf weitere

3 Tage das internationale Tanzpaar

a u. Larlo van Corsy

Döenstog Donnerstag

Hauptrollen:

und bekannten Künſtler des

Schauplatz und Menſchen

werden konnte.

wundervolles J

c

für die Home
für dem er

für dans J
mm allem Abe et um g e m

c

W W W h

Des groſe Doppel-Bro grosses
J. Eine Schmugglere und Wilderer- Geſchichte

Nach dem gleichnamigen Bühnentverk von
Hermann v. Schmid und Hans Neubert

Fritz Kampers, Gritta Ley, Walter Slezak

a Bauerntheaters
i. Ein Senſateneſnn aus Wildweſt von Pferden

Der große Prefs von Kentucht
Ein Jilmwerk aus dem Farmerleben wie es natür
licher, ſpannender u. ſenſationsreicher nicht geſtaltet

Zum Schluß krönt das Ganze ein

e
Schlag großes

Nur hente:

Kammer Lichtſpiele e
Dnontag rer Heer

Eine faſzinierende Schöpfung ruſſiſcher Filmkunſt

Dirnentragsdte et ſteh esDieſer hochkünſtleriſche Jilm iſt einer der beſten.
Ah Dienstag bis Donnerstag

auf vielſeitigen Wunſch Rieſen-Doppelprogramm
Die Tanzerin des Zaren

Nach dem Roman
Mitternachts

ſonne.
Dieſer ſtaunener
regende Film
voller glänzender
neuartiger Situa-
tionen, iſt das
Fabelhafteſte was
je gezeigt wurde.
Dieſes farben-
prächtige Schauſpiel ſteinpen den Film zu einem beiſpielloſen Erfolg und zeigt

J ein buntes reichbewegtes Bild aus dem alten zariſtiſchen Rußland
mit ſeinem Myſtizismus, ſeinem märchenhaften Reichtum und

ſeinem Genußleben.
Als zweiter Schlager:

Ggerbeoert
Ein Luſtſpiel in 5 Akten

mit Fenia Desnie, Hermann Picha, Willy Fritſch u. a. m.
Ein Luſtſpiel im wahrſten Sinne des Wortes

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang .7 und 9 Uhr

Schlachtefeſt
T friſch Gehactes.
Walter Brendel

Burgſtr. 22. Tel. 153.

kohenrallenn

Morgen Dienstag
Schlachtefe eſt

alle en r Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. lerne, ſage t

We Morgen
Schlachtefeſt.

Paul Trettin
Wesßenfelſer

Geraße 420
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30

Telephon 655.

Zweijähr. Ziege
mit zwei Läümmern zu

verkaufen.
Leunger Straße 30.

Besuchen Sie die grobe
Gemälde Ausstellung

im großen CASINO-SAAL, Merseburg
vom Donnerstag, e 21. März, bis einschl. Donnerstag,

dem 28. März 1929.
300 Originale Münchener Künstler

sowie Meister-Werke des 19. Jahrhunderts aus Privat-,
Museums- und fürstl. Besitze.

Unter anderem Werke von:
J Aaloff, K.
J Artaria, M.

Bach, Alois,
Baierl, Th., Prof.Bergen, Claus, Prot.
I Bergmann, Ma-

Besta
Bethke, H.
J Byland, A. de,
Canal Gnpert von,

Prof.
Defregger, P.

Prof.DHiemer, Teno, Prof.

I Dill, Ludwig,im Otto, Prof.
Bgersdorfer,

Prok.

Konrad
Feuerbach, Anselm

Hiorini, Laugi
Friedländer, Fr.

Prof.
h Eränkel, Clemens

Frank-Kraus, R.
h Gaisser, M., Prof.h Geyer, Joh.

Hagemeister, Karl
Die Ausstellung ist

Hans, Jos. Gerard Röth, Phil, Prof. t
Heffner, Karl, Prof. Roth Toni Prof.
Hassenteuttel, H. Sohmitzberger Prof.
Habermann, V. Schulz-Stradtmann

Prof. Sehlitt, Heh., Prof.Haben Seyler, Julius
Hengeler, A. Prof. Szankowski, B.
Hesse, Rud. HKriebel, R.Jank, Angelo, Prof. Verboeokhoven,
Koeckoeck, M. A. BEug. Jos.
Koeckoeek, Herm. Verbosckhoren, h.
Kotrenenreiter, W. LouisKozakiewiez, Verhogren v

Knoop Voltz, Friedr. Prof.Langko, Dietr. MWenglein, Jos-
Lasch, Karl Prof.Magidey, Waldem. Wenk, A. Prof.
Maes, Joh. B. Lod. Wex, Adalb.
Max, G. v. Prof. Wolk, RudolfMeierheim, W. V. Weiber, Eman.,
Müller-Wischin, Prof.

Brof. Windmaier A.Neppel, H. e e S.
Neustädter, Louis Zimmermann, Aug.Pécrus Alb., Prot.
Bee Erave- und viele andere!
durchgehend geöffnet von 9 —19 Uhr.

Eintritt 50 Pfg. Kinder in Begleitung Erwachsener frei.

Die billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäftswelt iſt ünſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

der täglich von a len kaufkräftigen Familien der Stadt
und des Kreiſes geleſen wrid.

Ich habe mich in Bad Dürren-
berg als

prakt. Arzt
niedergelassen.

D. med. Franz Daßdorf

Bad Dürrenberg-Ostrau Nr. 55
neben der Post

St en e el reinigt, hohnert un polfert
jeden Fußbocken und alle Möbel!

sind nach maßgeblichem Urteil von Millionen Mättern

DIE BESTEMN F. II Ivom biſligsten an die gleiche aſlererste Qualität und nicht teurer wie
Nachahmungen, Das Fabrikzeichen am Magen bürgt für Original
fabrikat. Sie finden Auswahl in vielen Modellen und Farben bei

g g vorm. Gustav Engel SöhneFriedrich Engel Hervenurg, Munde 2Gotthardt-Drogerie Hermann Emanuel
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